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Wieder eine ErMen-MWO in 3opait.
Ver Reichsverband der deutschen presse.

(Eigener D r a h tb ' r t cht .)
^l . S . Berlin , 23 . Mai 1926.

In Berlin ist heute der Reichsverband
der deutschen Presse zusammengetreten. Die
Verhandlungen fanden im Plenarsitzungs¬
saal des früheren preußischen Herrenhauses
statt . Bei dem heutigen Empfangs -
abend im Reichstage werden der Reichs¬
kanzler Dr . Luther und der Reichstags-
Präsident Lobe sprechen . Am Sonntag istein Empfang im Berliner Rathaus für die
Delegierten des Reichsverbandes vorgesehen .Die Tagesordnung der Delegierten
sieht neben Verhandlungen mit den Ver¬
legern über Tarifvertrag , Rormaldienst -
vertrag, Pensionsversicherung und rechtlicheSicherung des Redakteurberufs , die Reform
des Presserechts, sowie die Stellungnahme
zu dem Entwurf eines allgemeinen Straf¬
gesetzbuches vom Standpunkt der Presseaus, vor.
Zum fierzte-Gutachten im Zolle höfle.

(Eigener Drahtbericht .)
J . H. Berlin, 23 . Mai 1925.

In der „Germania " befaßt sich PfarrerDr. S a l tz g e b e r , ein Anstaltsgeistlicher in
dem Untersuchungsgefängnis , in dem Dr .
Höfle geweilt hat , mit den Gutachtender Aerzte Dr . Straßmann , Dr . Kipper
und Dr . Stürmer über die TodesursachenDr . Höfles, die nicht nur in Laienkreisen,sondern auch in der Aerzteschaft Befremden
erregt haben, weil die drei Gutachten darin
gipfelten , daß Dr . Höfle „ in selbstmörderi¬
scher Absicht" große Mengen von Luminal
und Pantopon zu sich genommen habe. Als
Begründung für ihre „Ueberzeugung"
machten die Aerzte in ihrem Gutachten gel¬tend , „daß die dauernde bei ihm (Dr .
Höfle) beobachtete seelische Depression eine
solch ? Handlung (Selbstmord ) psychologisch
durchaus verständlich mache, selbst wenn
dies seiner Denkweise und religiösen Ueber-
zeugung in gesunden Tagen widersprach.
Pfarrer Saltzgeber stellt nun heute fest, daß
abgesehen von Dr . Straßmann , der hie und
da den Gefängnisarzt in der BehandlungDr. Höfles vertreten hat , keiner der beiden
anderen Gutachter ihn persönlich „langan¬dauernd" beobachtet habe, und fährt dann
fort : „ Als Seelenwärter Dr . Höfles, der
während seiner Inhaftierung Einblick in
seine Denkweise und seine religiöse Anschau¬
ung gewinnen konnte, möchte ich entschieden
betonen , daß diese Anschauung ihn auch W
Krankheitstagen nicht verlassen hat .

"
Saltzgeber belegt diese seine Annahmemit verschiedenen Momenten aus der letzten

Lebenszeit Dr . Höfles , namentlich aus der
Zeit seines Aufenthaltes im Lazarett des
Untersuchungsgefängnisses, und kommt da-
bei zu folgendem Ergebnis : Wenn lm
„ Acht-Uhr- Abendblatt " vom 19. Mai Ge-
hermrat Professor Dr . Kraus von der Gha-ntee „einen Sturm gegen die Justizverwal¬tung richten zu müssen glaubt , so muß ihmerwidert werden , daß nach den • bisherigen
Ergebnissen und eidlichen Zeugenaussagendie Gefängnisärzte alles an¬dere als glänzend ab geschnittenhaben . Die weitere Untersuchung, insbe¬
sondere das Gutachten des LandesMedizinal-
kollegiums wird die Frage beantworten , ob
ncht bei Dr . Höfle fahrlässige Tötung vor-
üegt , eine Frage , die inzwischen auch von
der Staatsanwaltschaft durch Dr . Duden ge¬prüft wird . ■ ■

★
Barmat aus der Charith entlassen .

Berlin, 23. Mai . Auf die wetteren Vor¬
stellungen der Verteidigung hat das Kam-
Ergericht die ursprünglich auf 200 000
Teitgefe^te Kautionssumme für Barmats»reilassung auf 45000 Jt ermäßigt .

Betrag ist durch die Rechtsanwälte
7

^ bhrvörsenz und Dr . van Teuren hinter -
wgt worden, worauf Barmat nunmehr von

Charits in seine Wohnung ver¬
bracht worden ist.

englisch-französischen Gegensätze.
. . Paris, 22 . Mai . Die Botschafterkonferenz,
^ . a'orgen zusammentreten sollte , ist auf

achste Woche vertagt worden. Die Blät -
wr melden , es bestehe Hoffnung , daß bis
, , xV " Q^en Punkten zwischen Frankreich
, .!sd England ein Einvernehmen herbeige-mhrt sein wird .

Dr . Held in Darmstadt ,
r. ^ armstadt, 23 . Mai . Der bayerische Mint -
Masident Dr . Held stattete gestern der
Distichen Regierung einen Bestich ab .

Großer Schaden . —Hilfsaktion der
Regierung.

N e w y o r k» 23. Mai. Aus Tokio liegen
hier Nachrichten über ein neues schweres
Erdbeben vor. Der Haupthcrd liegt im
Westen. Namentlich ist das Gebiet vonKioto und H i o g o schwer betroffen .
Mehrere Städte sollen vernichtet sein. Die
ersten Gerüchte sprechen von außerordent -
lich großem Schaden .

Nach einer Meldung der „United Preß"
hat die japanische Regierung für die von
dem Erdbeben betroffenen Gebiete bereits
eine erste Hilfsakti on eingeleitet. Die
Berichterstattung ist außerordentlich er-
schwrrt , da das Erdbeben gleichzeitig mit
einem Seebeben verbunden war. Die Tele-
graphenlinien sind unterbrochen. Zahl-
reiche Tunnels und Brücken sind emgestürzt.

Die Stadt Hiogo hat etwa eine Viertel
Million , die Stadt Kioto hat 400 000 Ein-
wohncr . Ob diese Städte selbst schwer be-
troffen sind , oder ob die Hauptwirkung nur
in dem gleichnamigen Gebiet liegt» läßt sich
nach den ersten Meldungen mit Bestimmt -
heit noch nicht sagen.

Drei Städte vollständig zerstört. —
Die Zatzl der Opfer außerordentlich hoch?

Berlin , 23 Mai . Ueber die Erdbeben¬
katastrophe meldet „United Preß" ergän -
zend : An der Grenze des Gebietes von
Hrogo und Kioto sind drei Städte
vollständig zerstört . In mehreren
Ortschaften sind die Wasserreservoirs gebor-
sten , sodaß die Gefahr des Wassermangelsakut zu werden droht. Hilfszüge sind nachden betroffenen Gebieten abgegangen . Die
Zahl der Toten und Verletzten soll
außerordentlich hoch sein.

Paris , 23. Mai . Heber das Erdbeben
liegen weiter folgende , Einzelmeldungen vor :Aus Osaka wird gemeldet, daß die Stadt
heute vormittag 11.10 Uhr von einem Erd¬beben heimgesucht wurde . Die Erschütterungdauerte drei Minuten und wurde auch ln
Kioto verspürt , dagegen nicht in Tokio
und Jokohama . Nach den letzten Meldun¬
gen soll das Erdbeben ausschließlich dte
Küsten des japanischen MeereS
heimgesucht fjdbert. 200 Hauser sind m
Kioto eingestürzt. Ein Teil der Stadt stehtin Flammen . Auch in anderen Städten des
Küstengebietes sind schwere Sach¬
schäden zu verzeichnen .

Räumung unö Sicherheit.
Englische Stimmen.

London, 23. Mai . Die außenpolitische
Rede Stresemanns hat auch in den
Londoner Wochenschriften ein deutliches
Echo gefunden. Die „Saturday Review"
stetll mit Befriedigung die Bestätigung ihrer
Voraussagen fest, daß Deutschland niemals
ein Mitglied des Völkerbundes werde, so¬
lange die Masse des deutschen Volkes keine
Aussicht auf Räumung des Kölner
Brückenkopfes fehe . Stresemanns
Rede habe diese Ansicht bestätigt. Die Rede
habe auch deutlich bewiesen , wie überzeugt
man in Deutschland sei . daß die Alliierten
durch die Auslegung , der Vertragsbestim -
mungen Zeit zu gewinnen suchen, um hier-
aus Vorteils für die Sicherheitsverhand¬
lungen zu schlagen. Die Erörterungen über
Deutschlands militärische Verfehlungen
seien so sehr in die Länge gezogen worden,
daß die Nachricht von einer endgültigen
Absendung der Note eine Sensation hervor-
rufen würde. Es sei erfreulich, zu sehen,
daß Stresemann immer noch der Ansicht sei ,
daß eine der bedeutendsten Aufgaben der
deutschen Außenpolitik darin bestehe, den
gegenwärtigen Zustand der deutschen West¬
grenze durch eine klare Lösung zu beendigen
und daß die Regierung aus diesem Grunde
an der Lösung des Sicherheitsplanes mit -
arbeiten müsse.

Frankreich lehnt öie Konvention ab .
Paris , 23. Mai . Ueber die Verhandlun¬

gen der Waffenhandelskonferenz
verlautet hier, daß die Unterzeichnung des
Abkommens wegen der englischen Wei-
gerung , die Kontrolle der Bewaffnung von
Kriegsschiffen durchzuführen, außerordent -
lich unwahrscheinlich ist. Die französische
Delegation würde eine Konvention mit einer
derartigen Klausel niemals unterzeichnen,
und sie würde nicht die einzige fein.

Waffenhandels-Konferenz.
Rußlands Nachbarstaaten und die

Waffenlieferungsbestimmungeu .
Genf, 22. Mai . Die allgemeine Kommis,

sion der Waffenhandelskonferenz
fetzte heute vormittag ihre Beratungen überden 8 32 des Konventionsentwurfes fort .Zur Erörterung standen ein englischer und
ein rumänischer Antrag . Der englische An¬
trag will Rußland auf der Liste der Staa -
ten sehen , deren Unterzeichnung für das In -
krafttreten der Konventton Voraussetzung ist.Der rumänische Antrag will Persien . Rumä¬
nien und Polen bis zu dem Tage von der
Pflicht zur Veröffentlichung der Waffenlie¬
ferungen befreien , an dem Rußland die Kon-
vention unterzeichnet hat . Der Vertreter
Polens fordert eine Ausnahmestellung füralle Rußland benachbarten Staaten . Auchder französische Delegierte betonte, daß die
Rußland benachbarten Staaten für ihre geo¬
graphische Lage nicht verantwortlich gemachtwerden können. Der Franzose schlug vor, im
Schlußparagraphen der Konvention die er¬
forderliche Ausnahmebestimmung aufzuneh-
men. Falls Rußland in zwei Jahren nicht
unterzeichnet hätte , sollen die betreffendenStaaten erneut um einen Aufschub von zwei
Jahren einkommen können. Auch der chi¬
nesische Vertreter forderte für China das
gleiche Recht . Der amerikanische Vertreter
unterstützte den englischen Antrag und schlugvor, den rumänischen Antrag der juristischen
Kommission zu überweisen. Die Versamm¬
lung beschloß, den englischen Antrag anzw-
nehmen. Auf einen brasilianischen Antrag ,der von deutscher Seite unterstützt wurde ,wurde dann beschlossen, alle anderen An¬
träge einer Spezialkommission zu überweisen,die im Laufe des Nachmittags eingesetzt wer-
den wird.
Die Waffenkonvention in 1. Lesung erledigt .

Genf, 23 . Mai . Der Waffenhandelsaus¬
schuß des Völkerbundsrates hat die Prüfungdes U e b er ein ko mm en sentwurfe sin 1 . Lesung erledigt .

Junitagung -es völkerbunSsrats.
Genf, 23 . Mai . Der Völkevkmndsrat tritt

am 8 . Juni in Genf zu seiner 34 . Tagu . ng
zusammen. Den Vorsitz führt der spanischeVertteter Ouinones de Leon. Auf der
Tagesordnung steht als wichtigster Punktdie Frage der Völkerbundskon -
trolle in der entmflitarisierten Rhein¬
landzone aufgrund des Versailler Ver¬
trages . Ferner wird sich der Rat mit der
Festsetzung der Grenze im Danziger Hafen-
gebiet befassen ; weiter steht zur Beratungder finanzielle Wiederaufbau Oesterreichsund Ungarns und endlich eine Reihe von
Minderheitsfragen .

DieRegierungskrise in Belgien
Eia neues belgisches Kabinett.

König Albert hat heute vormittag den
liberalen Abgeordneten Max »Bürgermei¬
ster von Brüssel, mit der Kabinettsbildung
beauftragt , Max hat den Auftrag ange¬nommen , und erklärt , er werde versuchen ,ein außerparlamentarisches Kabinett zu -
stände zu bringen . Am Montag werde er
seine Verhandlungen beginnen.

*
Die Ansichten über die Lösung der bel¬

gischen Kabinettskrise sind geteilt . Man
glaubt an ein Kabinett , das sich aus Sozial¬demokraten und christlichen Demokraten zu-
sammensetzt . Allerdings hat der Vorsitzendeder katholischen Gruppe , R e n k i n , vor der
Abstimmung erklärt , daß die Rechte einigbleiben werde, und daß, wenn keine Regie¬
rung gebildet werden könnte, die ein be¬stimmtes Programm vertritt , nur die Auf¬lösung übrig bleibe . Auch die Liberalen
zeigen sich einer Verbindung mit den So¬
zialisten abgeneigt . Die Mitglieder der radi -kalen Kammergruppe haben sich dahin aus¬
gesprochen , daß die Lösung nur in einem
Geschäftsministerium gesucht werden könne ,das aus außerparlamentarischen Persönlich¬keiten zusammengesetzt sei .

Ministerialdirektor Posse in Paris .
Paris , 22 . Mai . Ministerialdirektor

Posse ist heute in Paris eingetroffen undbat bereits am Nachmittag einer mehrstün¬digen Sitzung der Delegation beigewohnt.

Die Re- e - es Mgeoröneten
Dr. Kaas.

ii .
Meine Damen und Herren! Von unserer

grundsätzlichen Einstellung aus sind wir durch¬
aus damit einverstanden , daß die jetzige Regie¬
rung in Uebereinstimmung mit der Haltung
früherer Kabinette dem

Bölkerbundsgedankrn
nicht nur platonische Sympathie, sondern auch
tatsächliche und energische Förderung angedeihen
läßt. Eine besondere Reverenzbezeugung für die
bisherigen praktischen Leistungen des Völker¬
bunde» ist damit meinerseits nicht beabsichtigt .

Um von anderen Dingen in der Vergangen,
heit zu schweigen , genügt es, ein Wort zunennen, daß bittere Gegenwart gesagt : Die

Saar .
Was sich dort Völkerbundsregierung nennt , ver¬
dient diesen Namen nur in einem sehr abge-
schwächten Sinne . (Sehr richtig ! ) Die vertrag¬
lich übernommene Treuhänderpflicht des Völker¬
bundes ist unvereinbar mit der schwächlichen
Nachgiebigkeit gegenüber dem egoistischen Be.
streben der am Saargebiet am meisten interessier¬ten alliierten Macht, wie es dort Tag für Tag
zum Schaden der bürgerlichen und politischen
Freiheit der deutschen Saarländer in peinliche
Erscheinung tritt. Die mit dem Geiste oeS Völ¬
kerbundes unvereinbare Minderung deutschen
Rechtes hat sich auch in diesem Jahr an der Saar
Wieoer gezeigt , als trotz aller Proteste der ein¬
gesessenen Bevölkerung der Völkerbundsrat den
französischen Präsidenten der Kommission wieder
in diesem Amte bestätigte . Darf man sich wun¬
dern , wenn angesichts dieser Tatsachen der Völ-
kerbündSgedanke — Völkerbundsgedanke und
Verwirklichung dieses Gedankens find leider
peinliche Kontraste — nickt die moralischen Er¬
oberungen machen kann, die gerade seine über¬
zeugtesten Anhänger — und dazu gehören auchwir — ersehnen .

In gedanklichen und zu gleicher Zeit sach¬
lichem Zusammenhang mit der Frage des Ein-tritts Deutschlands in den Völkerbund steht die
Frage des von der deutschen Regierung den West,
machten angetragenen

Sicherheitspaktes .
Auch für genauere Kenner der außenpolitischenFragen schwebt dank der nach unserer Ansichtetwas weitgehenden Reserviertheit de» Herrn
Außenministers über den Detail seines Vor¬
schlags immer noch ein gewisses Halbdunkel , ein
Halbdunkel , das bei der Diplomatie anscheinend
hoffnungslos zum Geschäft gehört . (Sehr gut !und Heiterkeit in der Mitte .) Wir haben un¬
sererseits keinerlei Neigung, den Schleier zu lüf¬ten, schon allein aus dem Grunde, weil wir un»
nicht in Verantwortlichkeiten eindrängen möchten,die der Herr Außenminister anscheinend ganzallein zu tragen beabsichtigt. (Sehr gut ! im
Zentrum.) Unter diesen Umständen ist es meinen
politischen Freunden nicht möglich, zu dem
Sicherheitsangebot der Regierung heute irgend¬wie bindend , fei es im bejahenden , sei es im ver-
neindenden Sinne , Stellung zu nehmen . Soviel
aber möchte ich in Uebereinstimmungmit meinen
politischen Freunden jetzt schon zur grundsätz.
lichen Seite sagen , und wir ersuchen den Herrn
Außenminister, sich bei weiterer Verhandlungs¬führung von diesen Gesichtspunkten leiten zulassen . Abgesehen davon, daß wir uns zur Zeitden Entschluß noch nicht abringen können , ohneklare Einsicht in das Detail aus der Gegenseitedas Unrecht von Eupen und Malmedy in irre-
formaler Weise für alle Zukunft zu sanktionieren
(Bravo ! in der Mitte und rechts) , sind wir im
Prinzip durchaus dafür, und zwar aus unsererganzen Einstellung heraus , daß jeder mögliche ,mit deutschem Recht und deutscher Ehre verein,bare Versuch gemacht wird , um aus dem un¬seligen
Schwebezustand zwischen Deutschland und

Frankreich
herauszukommen , der nicht Krieg ist , aber auch
nicht Frieden. (Lebhafte Zustimmung in derMitte und rechts . ) Wir fühlen uns jedoch ver¬
pflichtet, auch mit Nachdruck auf die

Gefahren
hinzuweisen, die den Weg derartiger Verhand¬lungen naturgemäß umsäumen . Auf der Jahr -
tausendfeier des Rheinlandes , die die rheinischeZentrumspartei vor wenigen Wochen abgehaltenhat, ist von berufenem Munde darauf hingewie¬sen worden, wie der Weg des modernen Imperia¬lismus nicht so sehr der brutaler Annexionen istals der der Schaffung

Völkerrechtlicher Zweideutigkeiten ,
die die Souveränität des schwächeren Vertrags¬partners durch ein ausgeklügeltes System von
Kontrollrechten unauffällig aber wirksam au§-hohlen und zum Abbröckeln bringen , um dann
auch die Bevölkerung der betroffenen Gebieteder alleinigen Befehlsgewalt der nationalen Au¬torität immer mehr und mehr zu entwöhnen.Wir Rheinländer verwahren uns dagegen, daßwir auf dem angedeutcten Wege ein verlänger¬tes Saargebiet auf unabsehbare Zeit werden.(Bravo ! in der Mitte und rechts . ) Ter FrieseEuropas läßt sich nicht begründen aufdem Grabe rheinischer Frei hei ' t .(Lebhafte Zustimmung in der Mitte und rech: ? . )Daß wir vorübergehend die ungelösten Spannun -

gen zwischen den beiden Lagern büßen müssen.



Seit « 2
damit finden wir uns ab als mit einem unver¬
meidlichen Muß zugunsten des vaterländischen
Ganzen ; daß man aber das rheimiche Land zum

Dauerprojckt internationaler Politik
machen will , dagegen wehren wir uns mit ein¬
mütiger und leidenschaftlicher Festigkeit . (Leb¬
haftes Bravo ! )

Ob der Sicherhellspakt , so wie er endgültig
aus den Beratungen der Kabinette herauskom¬
men wird , einen ehrenhaften Ausgleich zu brin¬
gen imstande ist , darüber werden wir zu ent¬
scheiden haben , wenn sein Detail und die Stel .
lungnahme der Gegenseite uns vorliegen . Das
scheint uns aber heute schon jenseits jeder De¬
batte stehen zu müssen :

Eine über den Vertrag von Versailles hinaus -
gehende freiwillige Bindung Deutschlands kann
nur in Frage kommen, wenn auch von der Ge¬
genseite Konzessionen erfolgen , die außerhalb der
Rahmens des Vertrages liegen . ( Sehr gut ! bei
den deutschen Demokraten und dem Zentrum .)

Welche Konzessionen in den Bereich der De¬
batte zu ziehen wären , darüber mag man ver¬
schiedener Meinung sein . Für meine politischen
Freunde stehen zwei Gedanken jedenfalls im
Vordergrund des Interesses : Reduzierung der
normalen Besatzungsdauer (Sehr richtig ! bei den
deutschen Demokraten ) bezw . wesentliche Aende»
rungen des Besatzungsregimes und dann — die
Welt möge nicht erschrecken — Korrektur beS an
Deutschland begangenen kolonialen Unrechts .
( Bravo ! ) Gibt es jemand in der Welt — so frage
ich — , der, eine befriedigende Lösung der Sicher¬
heitsfrage vorausgesetzt , behaupten will , daß diese
Konzesstönswünsche unbillig sind, oder der be -
weisen könnte, daß sie die durch Versailles ge¬
schaffene Verteilung der politischen Machtverhält¬
nisse Europas irgendwie wesentlich beeinflussen
und stören könnten ?

Meine politischen Freunde werden den Wort -
laut der in Aussicht stehenden Note abzuwarten
haben , bevor Entschließungen ihrerseits akut
werden können. Das gilt auch für die leßtliche
Stellungnahme wegen des Eintritts DeutscMandS
in den Völkerbund und vor allem wegen der
Termins dieses Eintritts . Allerdings hätten wir
gewünscht, daß in den gestrigen Ausführungen
des Herrn Außenministers nicht nur Frage -
zeichen, sondern auch Ausrufezeichen hinter die¬
sen Gedanek gestanden hätten .

Jedenfalls aber braucht und darf die Völker¬
bundspolitik Deutschland nicht in eine Richtung
drängen , die von

russischer Sette

so wenig freundliche Kommentare verdiente , wie
Herr Tschitscherm sie ihr vor einiger Zeit ge¬
widmet hat .

Klein im Vergleich zu den bisher angeschritte¬
nen Problemen aber in ihren Auswirkungen für
die besetzten Gebiete von beträchtlicher Trag -
weite sind zwei Fragen , auf die ich die Aufmerk¬
samkeit de? Herrn Außenministers und auch des
hohen Hauses mit Nachdruck lenken möchte. Die
erste betrifft das kürzlich zustandegekommene

Pariser Abkommen
über die Anrechnung der Besatz 'ungS .
kosten auf die Annuitäten . Dieses Abkommen
ist leider geeignet , im besetzten Gebiet große Be¬
unruhigung hervorzurufen .

Diese Besorgnisse des Rheinlandes sind umso
ernster zu werten , als die Reichsregierung bei
den Pariser Verhandlungen über das genannt «
Abkommen es anscheinend versäumt hat, auf
ziffernmäßige Beschränkung der BesatzungSstSrke

energisch hinzuwirken . DaS erscheint umso we¬
niger verständlich, als die Gefahr einer stärkeren
Belegung der zweiten und dritten Zone schon
lange vorauszusehen war . Aus dieser Erwägung
heraus haben meine politischen Freunde schon
vor langer Zeit in dem damaligen 17. Ausschuß
für die besetzten Gebiete einen Antrag einge¬
bracht, der die Regierung anffordert , bei den
Verhandlungen eine Festsetzung und Beschrän¬
kung der Besatzung für die zweite und dritte
Zone mit aller Kraft anzustreben . Es wäre
höchst bedauerlich , wenn dieser Anregung keine
Folge gegeben worden wäre . Ebenfalls
sich schon setzt die Anzeichen , daß mit der Räu¬
mung deS Sanktionsgebietes und der Nordzone
eine unerträgliche Vermehrung der Besatzungs¬
dichte in den Restzonen in bedrohliche Nähe rückt .
(Sehr wahr ! im Zentrum . ) Wir erwarten von
der Regierung , daß sie dieser Frage , die ihr ge¬
bührende und dem besetzten Gebiet schuldige Be¬
achtung schenkt . Wir hoffen daß die Regierung
weiß , was sie will , und daß sie mit unbeirrbarer
Entschlossenheit festhält an dem als richtig er¬
kannten und allein Erfolg versprechenden Wege
friedensbereiter Besonnenheit und verständnis -
reicher Einfühlung in die von unseren Wi - nt-t' - r,
leider unabhängigen außenpolitischen Begeben¬
heiten und harten Tatsachen , gegen die mit un¬
zureichenden Kräften anzurennen Widersinn
wäre und die Besiegelung deutschen Unglücks.
Wir erwarten von der Regierung und wir for-
dern von ihr, daß ihre Festigkeit gegen etwa sich
regende zentrifuaale Kräfte tm eigenen Lager so
groß und so unerbittlich klar ist, daß das Ausland
auch nach der Wahl Hindenburgs keinen Augen¬
blick darüber im Zweifel sein kann, wer in
Deutschland regiert , die wägende und verhand¬
lungsbereite Vernunft oder die polternde Phrase .
(Sehr gut ! im Zentrum .)

Ms - er Partei.
Ehrung - es fibgeoröneten klöckner.

Dem Reichstagsabgeordneten Florian
Klöckner zu Löttringhausen in Westfalen,
ist anläßlich der Münsterischen Umversitäts -
feier, die durch die Errichtung der medizini-
schen Fakultät bezeichnet wird , von der
Rechts- und Staatswissenschaftlichen Fakul¬
tät der Doktor der Staatswissen¬
schaft ehrenhalber verliehen worden „als
dem verdienstvollen Förderer der Wirt¬
schaftswissenschaften , dem warmherzigen
Freunde sozialer Bestrebungen , dom ausge¬
zeichneten Fachmann der deutschen Montan -
und Eisenindustrie , der stets seine Kraft in
den Dienst des Vaterlandes gestellt und in
Deutschlands schwerster Zeit einen entschei¬
denden Einfluß auf die Gestaltung der
Etsenbewirtschaftung ausgeübt hat " .
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Iagemanns Sendung nach
Rom im Jafyvt

Am 22. Oktober 1896 war Erzbischof
Johannes Christian in die Ewigkeit einge-
gangen . Am 27. Oktober fand seine Bei¬
setzung im Münster zu Freiburg statt. Schon
am 24. Oktober befand sich Herr von Jage¬
mann wegen der kommenden Bischofswah !
auf dem Wege nach Rom. Man hatte also
nicht einmal so viel Rücksicht für angezeigt
erachtet , um die Grabesruhe des verewig¬
ten Oberhirten abzuwarten . Der Zweck der
so hastig inszenierten Sendung lag auf der
Hand . Es sollte dem nach bindendem Rechte
zur Wahl des Erzbischofs berufenen Dom¬
kapitel zuvorgekommen und ein Erzbischof
über den gesetzlichen Wahlkörper hinweg
nach dem Herzen der Regierung in Karls¬
ruhe erreicht und Roni dazu mißbraucht
werden.

Herr von Jagsmann verrät in seinem
Buche selbst das Peinliche dieses Vorgehens ;
denn er müht sich ab, diesen mehr wie aus¬
fälligen Schrftt seiner Auftraggeber als be¬
gründet zu erweisen. Dieser versuchte Be¬
weis ist ihm aber vollkommen mißlungen .
Sein erstes Argument lautet : „Das Verhält ,
nis der Freiburger Kurie zur Karlsruher
Regierung vxrr unerfteulich , ohne daß
Streitigkeften selbst ausgebrochen waren .
Das Domkapitel verdachte ihr , daß es zu¬
folge unserer Maßnahmen 1886 nicht einen
aus seinem Schoß wählen konnte.

" Es ist
historisch falsch, wenn behauptet wird , 1886
habe daS Domkapitel die Absicht gehabt,
„einen aus seinem Schoß zu wählen ". Rich¬
tig ist, daß der Wahlkörper von vornherein
einig war in dem Gedanken, dieses Mal
mit Rücksicht auf die damaligen Verhältnisse
einen auswärtigen Bischof zu wählen.
Darum konnte aus diesem Grunde das Ver¬
hältnis zu Karlsruhe nicht getrübt sein .
Wenn es wirklich „unerträglich " war , dann
lag der Grund in dem zähen Festhalten
der Negierung an den noch bestehenden Kul¬
turkampfgesetzen, speziell in der Verweige¬
rung der Ordensniederlassungen und in der
polizeilichen Uöberwachung der Dolks-missio-
nen. Wenn nun das Verhältnis zwischen
Karlsruhe und Freiburg „unerfreulich"
war , wurde es „erfreulicher" , wenn die Re¬
gierung , noch ehe der tote Erzbischof im
Grabe ruhte , schon Schritte unternimmt ,
um das Domkapitel nach allen Regeln einer
raffinierten Diplomatie um sein verbrieftes
Wahlrecht zu bringen , der Erzdiözese wo -
möglich einen Oberhirten nach dem Herzen
der Regierung auszwingen zu lassen ? Wir
sagen: Womöglich! An den: diesbezüglichen
guten Willen in Karlsruhe fehlte es sicher -
lich nicht.

Der zwefte Grund für dieses bedenkliche
Vorgehen der badischen Regierung sieht
Herr von Jagemann in der angeblichen
Politisierung des Domkapitels . Das Zen¬
tralkomitee des badischen Zentrums sei aus
vier Domherren und zwei Laien bestanden.
Daß diese Behauptung auf einem historischen
Schwindel beruht , haben wir am Mittwoch
bereits nachgewiesen . Wie es kommen
konnte, daß Herr von Jagsmann &a§ Opfer
dieser historischen Dichtung werden konnre ,
entzieht sich imserer Kenntnis . Unsere Ver¬
mutung haben wir dargelegt . Aber selbst
wenn vier Domherren von dem Recht ihrer
staatsbürgerlichen , verfassungsmäßigen Frei¬
heit Gebrauch gemacht hätten und wären ln
das Zentralkomitee des Zentrums eingetre¬
ten , so hätte solch ein durchaus einwand¬
freier Schritt kein Recht dazu gegeben , über
das bestehende Wahlrecht des Domkapitels
kaltschnäuzig und brutal hinwegzuschreiten.

„Der Auftrag "
, den Herr von Jagemann

mit nach Rom bekommen hatte , ging dahin,
durch „vorläufige Konferenzen in Rom un¬
beschadet kanonischer Wahl des Kapitels ,
aber mit möglichster Betonung der Gefah¬
ren , welche Staat und Kirche bereitet wur¬
den durch den zum Teil demagogischen
Geist, welcher in der jüngeren Geistlichkeit
Platz greife , und mit dem dringenden
Wunsch des Landesherrn , daß aus die Liste
nur Männer gesetzt werden , welche diese
Gesinnung nicht teilen und entschlossen seien ,
ihr selbständig gegenüberzutreten ." In das
einfache Deuttch übersetzt heißt das : wir wol¬
len unter allen Umständen einen Erzbischof ,
der sich zum liberalen Staatsbüttel gegen
den Klerus gebrauchen läßt , wenn dieser es
wagen sollte , von seinem versassungsmäßi-
gen Rechte, sich polstisch zu betätigen , je Ge¬
brauch zu machen ! Noch kürzer kann man
die Sache so ausdrücken : Erzbischof als
Staatsbuttel gegen das Zentrum ! Das
war die posttive Seite der Sendung , negativ
galt die Mission der Ausschaltung des
Weihbischofs Dr . Knecht ; man nahm ihn in
Verdicht , daß er den Einflüssen von Werth-
mann -Wacker zugänglich sei ! Wer diese
irrige Idee in Karlsruhe mit Erfolg an
entscheidender Stelle zu Gehör brachte , das
Kapitel wollen wir heute nicht behandeln ;
daß es geschah und mit Erfolg geschah, ist
Tatsache !

Herr von Jagemann einpsand es offenbar
sehr unangenehm , daß er alsbald in Rom
auf Informationen stieß , die den wahren
Sinn seiner Mission klarlegten . Er erzählt :

„Von Kapitelseite war sofort in Rom auch
gearbeitet worden , ja das Prete ufficiante im
Vorzimmer des Kardinals (Rampolla ) hatte be¬
reits bei meinem Erscheinen Briefe vom Frei¬
burger Hofkaplan Werthmann , der in Kardinal
Steinbnber einen mächtigen Gönner befaß .

"

Die Mission Jagemann war bekannt ge¬
worden ; ihr Zweck lag aus der Hand ; daß
da die Pflicht bestand , Rom richtig unö
rechtzeitig zu informieren , das braucht nicht
besonders begründet zu werden.

Herr von Jagemann war über erneu
Monat in Rom und entfaltete eine fieber-
hast geschäftige Tätigkeit . Was er davon
berichtet , ist sehr nrager. Diese Darstellung
wäre reicher und richtiger geworden, wenn
die kleine Episode , welche schon S . 100 er¬
zählt ist . hier aus S . 203 eingefügt worden
wäre . Nach unserer Kenntnis der Dinge
gehört sie kraft historischer Wahrheit hierher
m dreien Zusammenhang ! Herr von Jage -
mann berichtet : „Ms ich einmal Leo XIII.
über die Agitation klagte , sagte er wohl,
halb scherzend : Eh bien , moi je fais aussides
agitations avic mes encycliques et auttes
jortes de choses .

" (Ach, ich treibe auch Agt -
tation mit meinen Enzykliken und anderen
Dingen ) . Vielleicht erinnert sich Herr von
Jagemann noch , daß der Papst mit diesem
Wort ihn dort unterbrach , als er einen
Erzbischof für Baden begehrte, welcher der
Agitation Einhall tue. Da fiel nach unserer
Kenntnis der Dinge des zitierte Wort und
es fiel in vollem - Ernst . Der Papst fügte
dem Sinne nach noch hinzu , Agitation sei
notwendig , um die ewigen Ideen aus das
Leben anzuwenden ! So lauten unsere zu¬
verlässigen Jnformattonen .

Ms Herr von Jagemann noch in Rom
weilte , sprach sich der nationalliberale Füh¬
rer Fieser über die Mission aus . Die
„Badische Landeszeitung " brachte einen Be¬
richt . Darin steht auch das Urteil Fiesers
also formuliert : „ Es ist zweifellos
anzunehmen , daß der Gesandte
seinen - eigentlichen Zweck nicht
erreicht e." So war es auch ; daran
änderte auch das Zitieren des Introitus
der hl. Messe im Vorraum des Staatssekre¬
tärs Rampolla nichts.

Ms Herr von Jagemann anfangs Dezem¬
ber wiÄer in Berlin war , griff die badische
Regierung in ihrer verständlichen Verlegen¬
heit nach einem anderen Hilfsmittel . Sie
suchte den Herrn Kardinal Kopp zu Bres¬
lau in ihren Dienst zu stellen. Wer den
Rat dazu gab , teilt , soweit wir sehen , Herr
von Jagemann nicht mit . Wir wissen aber,
daß er selbst Liesen Fingerzeig in Rom von
Nachgeordneter Stelle erhielt und der Re¬
gierung als einzigen Erfolg mitbrachte.
Mit dieser Mission nach Breslau wurde nun
nicht Herr von Jagemann , sondern Dr .
Hübsch von der Regierung betraut !

Dieser Weg führte zur zweijährigen
Sedisvakanz , zur Ergänzung der einge¬
reichten Liste' in der Weise , daß -Dr . .Jakob

. Schmitt zurücktrüt und zwar aus „Gesund¬
heitsrücksichten ^ und dafür Bischof Komp
aus Fulda eingesetzt und dann vom Kapitel
gewählt , aber von Gottes Vorsehung . auf
der Reise nach Freiburg in der bischöflichen
Wohnung zu Mainz in die Ewigkeit abge¬
rufen wurde (11./12 . Mai 1897) . Die
Zwischenspiele durch den badischen Gesand¬
ten in München behandelt Herr von Jage¬
mann nicht Wetter . Auch die Verhandlun¬
gen mit Karlsruhe , wer an Stelle des aus¬
scheidenden Domherrn Dr . Jakob Schmitt
der Lffte eingefügt werden sollte , sind nicht
erwähnt . Wir wollen auch dem Beffpiele
folgen, so sehr es reizt , dabei die Karlsruher
Eigenart von neuem sestzustellen .

Ein Ruhmesblatt für die badffche Regie¬
rung und ihren Gesandten bilden die wirk¬
lich historischen Vorgänge hinsichlüch der
Erzbischofswahl 1896—1898 nicht . Sie offen¬
baren einen Geist, der den Katholiken der
Erzdiözese die ernstesten und schwersten
Sorgen , -bereiten mußte . Diese Erlebnisse
auch heute noch in Erinnerung zu behalten ,
dazu mahnen die Erfahrungen vom
26 . April nachdrücklichst!

öaSen.
Der unfeine Dank - er bayerischen

Oeuychnationalen . <
Dr . Heim, der z. Z . zweifellos der um die

bayerische Landwirtschaft verdienteste Mann
Bayerns ist, wurde also von der Bayerischen
Landesbauernkammer (bei uns : Landwirt -
schaftskammer) nicht mehr zum Präsidenten
gewählt. Er blieb mü 15 Stimmen gegen
30 in der Minderheit , nachdem er seit vielen
Jahren das Präsidentenamt unbesttitten in¬
negehabt hatte . An seine Stelle wurde der
deutschnationale, dem Landbund angehörende
Landtagsabgeordnete P r i e g e r gewähll —
angeblich weil Dr . Heim krank sei. Dr .
Heim wollte man zum Ehrenvorsitzenden ma¬
chen , ivas er aber ablehnte, weil er kein
Begräbnis 1 . Klasse wolle .

Selbstverständlich ist man so kurz nach der
Reichspräsidentenwahl, wo Dr . Heim das
Meiste tat . um den deutschnationalen Kandi-
datur die Hasen in die Küche zu sagen , sehr
verschnupft über den hier zum Ausdruck ge -
kommenen Dank von deutschnationaler Seite .Die Deutschnationalen haben kein Verständ¬
nis für die Selbstlosigkeit der Heimschen Pa¬
roleausgabe bewiesen und sägten ihn ein-
ftck , ab . Alle Verhätschelung, die die
Teutschnationalen seitens der Bayer . Volks -
Partei in den letzten Jahren erfuhren , hat sie
nicht davon abgebalten . jetzt nur an sich *el-
6er zu denken . Wir wollen von dem Politi -
?er Dr . Heim nichts mehr wissen , seitdem er
n ' ckn bloß die Parole geaen M -mr ansgege-

ben , sondern sie dazu noch in unerhört dema -
gogischer Weise begründet hat . Aber das
müssen wir sagen : Um die Derstschnationaleä
hat Dr . Heim das nicht verdient , was sie
ihm nunmehr angetan haben. Man schämj
sich fast um das, - was hier — nicht ohne
parteipolitischen Hintergrund — von deutsch¬
nationaler Seite geschah. Auch in der Bayer
Volkspartei denkt und fühlt man in dieser
Beziehung nicht anders . Im Luzerner „Va¬
terland " vom 22 . Mai lesen wir in einem
Bayerischen Brief :

Es besteht wohl kein Zweifel , daß der Pre¬
stigeverlust , den Dr . Heim und der christliche
Bauernverein ( und mit beiden die bayrische
Volkspartei ) durch die Wahlniederlage erlitten
haben , nicht gering anzuschlagen ist .

Erschwert und kompliziert wird namentlich
für die bayerische Voikspartei die neugefchafftne
politische Lage einerseits durch die peinliche Er¬
wägung , daß der deutschnationale Landbund trotz
der Wahlhäfe der bayerischen Volkspartei und
ganz besonders Dr . HeimS für Hindenburg un¬
mittelbar hinterher abgesprungen ist, und ande.
rerseitS durch die bereits in der Presse veröffent.
lichte Feststellung , daß der Vermittler zwischen
den Gegenspielern Dr . Heims niemand anders
gewesen sei, als der dem Zentrum nahestehende
oder angehörige Freiherr von Pfetten -Ramspau,
der ftühere Reichstagsabgeordnete der ehemali.
gen bayrischen Zentrumspartei . Es ist wohl auch
außerhalb Bayerns verständlich, daß man sich
hierzulande über die geschilderten Vorgänge und
Zusammenhänge allerhand Gedanken macht;
sintemalen ihre Folgewirkungen auf die Weiter¬
führung der bayerischen Politik von großer Trag,
weite sein können . Selbst deutschnationale Zei.
tungen fühlen sich durch den Wahlausgang bei
der Landesbauernkammer sichtlich unangenehm
berührt , steht doch die gemeinsame Wahlparole
bei der Reichspräsidentenwahl noch in zu frischer
Erinnerung ! Wenn man auch nicht behaupten
kann, daß die bayerische Volkspartei und der
Bauernführer Heim das Votum für Hindenburg
mit Rücksicht auf die Deutschnationalen abgege¬
ben haben, sondern sich von allgemein politischen
Erwägungen dabei leiten ließen , so steht doch
außer Zweifel , daß die bayerischen Wahlztffern
für Hindenburg ein ganz anderes Gesicht bekä¬
men wenn die Wahl jetzt erst stattsinden müßte .
Die

’
Deutschnationalen haben wieder einmal

durch die Tat gezeigt , daß sie stets unsichere Ver¬
bündete sind und letzten Endes sich doch nur von
der Rücksicht auf ihren Parteivorteil leiten las¬
sen ; daran unterscheiden sie sich nicht im gering ,
sten von den Linksradikalen . Dem objektiven Be¬
urteiler . gibt auch dieser zwar unerwartete , aber
keinesfalls unverständliche Vorgang der inner¬
bayerischen Politik wie so manches andere Vor-
kümmnis der letzten Jahre immer wieder nur die
eine Lehre : Es muß aus all dem Wirrwarr der
Gegenwart ein Weg zur Verständigung zwischen
der bayrischen Volkspartei und dem Zentrum ge¬
funden werden ; die Grundlage der Verständi¬
gung aber muß der großdeutsch-foderalistische Ge«
danke sein / '

Ob auch Dr . Heim so denkt, wie hier im
Schlußsatz gesagt ist, bezweifeln wir . Was
Dr . Heim speziell anläßlich der Reichspräsi-
dentenwahl tat , liegt doch so , daß es von
dort zum Zentrum u . E . keine Brücke gibt.
Es müßte denn sein, daß er die Begrün¬
dung , die er zur Hindenburgparole gegeben
hat, schlechthin widerriefe . Aber der Ansicht
sind wir allerdings auch , baß die Erfahrun¬
gen der letzten Zeit sehr dazu angetan wären ,
die Verständigung wenigstens zwischen den
verständigen Elementen der Bayer . Volks¬
partei und der Zentrumspartei anzubahneü,

Ein «-öeutjchrr^ Tag.
Aus Osterburken wird uns unterm

20 . Mai geschrieben :
Am letzten Scnntag wurde hier der mit far¬

bigen Plakaten und großen Worten antzekündigte
„Deutsche Tag " abgehalten . Harmlose Leute
von hier hielten es für ein Militärvereinssest .
Im Grunde genommen ist es eine Werbung
für die deutsch-völkische, deutschnationale , land-
bündlerische Sache , die merkwürdigerweise m
Osterburken teilweise günstigen Boden hat. Er¬
mutigt durch manche Zahlen der letzten
Wahlen hofften die Hintermänner in dem
sonst nicht immer bevorzugten Osterburken einen
reichen Fischfang zu machen. Der Leute Mund
sprach von 7000 Mann , die zum Feste kamen.
Sie blieben aus die Tausende . Osterburken. hat
mit ziemlichen Auslagen sich ein Nejt-

gewand angelegt in Tannengrün und viele
schwarz-weiß -rote Fahnen , so daß es einem ganz
schwarz-weiß -rot vor den Augen wurde . Wir be¬
merkten im Festzug den Deutschen O.r

d rit
mit seiner schwarz-weiß -roten Fahne , « turm -

jacken — aus das Hakenkreuz haben wir nicht
geachtet — und eine Abteilung a j "
Germanen , wild und trotzig mit Bärenfelle
und Büffelhörnern , Streitäxten und andere
altgermanischen Waffen ausgerüstet . Nach de
Geschmack eines früheren Preußenkönigs wuro
„Lange Kerl e" aus Osterburken ausgeM^

.
Uns dauerten nur die armen Burschen, me
ihrer Bärenhaut bei dieser so großen Hitze dl
Schweißtropfen vergossen haben, sie '

den selber das alle Germanentum wenigstens
Uniform und Bewaffnung nicht mehr erjtey
lassen wollen .

Der Deutsche Tag hat enttäuscht. Man
im allgemeinen nicht aus seine Rechnung, ^
bemerkte man , daß die ruhige und bei
neue Bürgerschaft sich kühl verh -

kühl bis an Herz hinan . Herr Burgermellt r

Baur begrüßte ; Herr Holzhändler R
hielt auch eine Ansprache. Aus den fr * ,
anderen Sprecher klangen eben die deu i
nationale « Zone , abfälliges Urtetfen
die Republik und ihre derzeitige Politik , .
verstände das Her« des deutschen Volkes «n

Wer zwischen den Zeilen zu lesen ver, ,
^

merkte heraus , es muß jetzt ander ? rcer). ;
"

flcn .
Monarchie wird bessere Tage für uw-
Das Fest in Osterburken war ein echt -

^
scher Tag , indem die Teilnehmer naw ■
alten Deutschen „ immer n o ck e i n ^
auch ausgesprochen monarchistisch war .
man dem Bierkönrg G a m b r i n u »
bnldiate und i !im reichlichen Tribut 3™
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Wochenplau- erei.
gleiten . Krisis der Industrie . — Durchbrochene Strümpfe . — Dienstbotenfragen . —

Familiensorgen . — Gebot der Stunde : Herabsetzung der Lebenskosten .
. .. ® ' n ganz neuer Erwerbszweig hat sich injüngster Zeit ganz neu entwickelt , nämlich die
Geschaftsaufsicht — selbstverständlich nicht ohneProzente . Für den Kaufmann ist die Lage schwer— die Bankerotte häufen sich. Nicht bester gehtes der Industrie aller Länder . Nicht einmal imGoldland Amerika ist man zufrieden , im Norden
so wenig wie im Süden . Die erste große Periode
neuzeitlicher Jndustrieentwicklung ist vorüber.Ihre Aufgabe war die Eroberung . Ihre Me¬
thode hieß rücksichtslose Konkurrenz . Nunmehrist die Welt erfaßt . Eigentliches Neuland gibt esloum mehr . Da beginnen dann die Stockungen.Man bildet Machtgruppen, um stark zu fein beider kommenden Verteilung . Dergleichen vollziehtsich nicht ohne Krisen. Wirtschaftliche Krisenaber bedeuten Hunger und Not. Dazu nehmeman die Fortschritte der Maschinentechnik. Einpaar Menschen genügen, um ein elektrischesKraftwerk im Gang zu halten . Hunderte vonHänden sind durch derartige Riesenanlagen über¬
flüssig geworden. Talsperren und dergleichenmachen di« Kohle entbehrlicher. Andererseitsnützt man auch wieder die Kohle neu aus .Ueberall — das Verkehrswesen sei noch besonderserwähnt — gehen Umlagerungen vor sich ; unddas alles nimmt für die nächste Zukunft Ruheund Sicherheit. Das wieder ist gleichbedeutendmit neuen Erschütterungen zahlreicher Existen¬zen. Nehmen wir hinzu die immer noch mit
Katastrophen drohende politisch « Weltlage , somüssen wir uns sagen daß wrr unbedingt miteiner weiteren Verschlechterung unserer LebenS »
bedlngungen zu rechnen haben. Ein kluger Ge¬
schäftsmann stellt eben nicht bloß die verheißen¬den Möglichkeiten in Rechnung, sondern auch feg.
licheS Risiko . Was folgt hieraus ?

Unser Volk wird lernen müssen, seine Lebens¬
haltung den vorhandenen Mitteln anzupassen.Sind wir nicht sehr anspruchsvoll geworden? Einmittlerer Beamter sitzt bei mir im Zuge. Er er¬
zählt von seiner wachsenden Familie . Es reichenicht mehr hin, um dem jüngsten Baby die Milchzu kaufen. Er raucht dabei eine Zigarette nachder andern , 5 Pfennig das Stück. »Sehen Sie, "
das war mein Abschiedswort» »wenn Sie nur
bloß heute die Hälfte geraucht hätten , so wäreGeld genug frei gewesen, um dem Kleinen Milchzu kaufen. '^ Wir sind ärmer als früher , aber wir
besuchen häufiger die Vergnügungen , wir habenalle Augenblicke ein Sportsfest , wir kennen keine
Grenzen für unseren ungebandigten Lebensdrang .

Im Mittelpunkt der Mädchenwelt steht die
Strumpffrage . Welche Farbe , welches Gewebe— und alles das kostet Geld . Dazu das Kreuzjeder Hausfrau , die Dienstbotenfrage . Früher
gingen Töchter aus ehrsamen Bürgerkreisen gernm eine Familie , wo sie den Haushalt lernten unddas Kochen. Heute sitzen sie auf den Büros , in
den Warenhäusern und Banken . Gewiß ver¬
dienen sie mehr Geld — und doch leben sie un-
rentabel . Denn erstens geben sie die Hälfte des
Geldes wieder aus für Schlagsahne und hohe Ab-
sätze. Ferner lernen sie nicht das, was sie brau -
chen, um später selber einen sparsamen .Haushalt
zu führen . Unglaublich viele Menschen haben
heute nicht mehr das Existenzminimum , und doch

sitzen viele von ihnen im Dergnügungspalaste auf
Plätzen für 3 oder gar 4 Mk . Alle Volkserziehung
muß hier in gleicher Richtung dahin wirken, daßwir erstens uns lm Luxus einschränken und daßwir zweitens das wenige Geld nicht noch sinnlos
ausgeben .

Nun ist ja schnell ein Schild aufgestellt mit
der Inschrift : Verbotener Weg. Derartig «
Schilder beglücken nicht eben des Menschen ioerz.
Viel besser sind solche die uns auf gangbare Wegeeines erlaubten und schönen Vergnügens weisen.
Brauchen wir doch Freude in dem so trostlosen
Leben von heute. Und da scheint mir : die billigsteund zugleich beste Vergnügungsanstalt der Welt
ist die Familie . Aber natürlich , sie muß danach
sein. Schon das Lokal . Es steht schlimm um die
Leute, die keine Wohnungen haben, das ist schon
richtig, aber es steht oft schlimmer um die Woh.
nungen von Leuten , die nun wirklich ein« haben.
Reinlichkeit, Sauberkeit — im allgemeinen so
billig wie das Wasser — erfreuen des Menschen
Herz. Ein paar Blumen vor dem Fenster , weiß«
Gardinen und hübsche Bilder kosten auch nichtviel. Welch ein Unterschied, ob man ein kärg¬
liches Mahl von einem sauberen Tische ißt oder
ich weiß nicht aus was für unmöglichen Töpfen.
Luch braucht man die Kinderwäsche nicht gerade
auszuhängen , während die Familie zu Mittag
ißt. Es ist ja nicht leicht , wenn man lm Schlaf,
immer zugleich wohnen und essen soll und oben-
rein noch kochen und waschen, am Ende nochHühner futtern , aber eine findig« Frau weiß sich

doch zu helfen. Der Sommer bietet zudem mebr
Raum , sei es im Gärtchen oder im nahen Wals .
Man gehe zusammen . Man spiele am Sonntag
zusammen . Bei dem Spielen braucht man weder
Karten noch Kegel. Abends oder Nachmittagsempfiehlt eS sich, gemeinsam zu lesen . ES gibt
so wundervolle Märchenbücher. All daS Kostspie .
lige, vom Lackschühchen bis zum Band am Huttritt immer erst in den Vordergrund , wenn man
aus der Familie auf die Straße geht. Es ge-
fchieht nur der Leute wegen, und so dumm stnd
die Menschen , daß sie tatsächlich das meiste Geld
ausgeben, nur » der Leute wegen" .

Freilich , freilich, die Lehre vom Einschränken
hört man nicht so gern wie die dom Ausschenken .
In der Valutazeit , wo man das Geld nicht schnell
genug wieder loswerden konnte, ist aller Spar¬
sinn abhanden gekommen. In den vielen Ent¬
behrungen der letzten Jahre mit ihrem Steck-
rübenwinter ist ein großer Hunger erwacht. Das
ist alles verständlich genug. Und dennoch , wir
müssen daS auch einsehen, sonst wird die allge¬meine Unzufriedenheit sich ins Ungemessen « stei¬
gern . ES ist die hier behandelte Frage eine der
wichtigsten in unserem gesamten wirtschaftlichen,
sozialen und politischen Leben. „Betrachtet die
Lilien des Feldes . . . betrachtet die Vögel des
Himmels . . .

" Das ist eS : sie kennen keinen
Wechsel der Mode, sorgen si<h nicht um durch¬brochene Strümpfe oder allerler Rauchwerk. Sie
leben der Natur gemäß, und das ist der tiefeSinn dieser Herrenworte : » Zurück zur Natur ! "

»Süße , heilige Natur ,
Führe mich aus deiner Spur ,
Führe uns an seiner Hand,
Wie ein Kind am Gängelband .

"

» arum hat man für diesen Deutschen Tag « c .rade Osterburken bevorzugt ? WurdeOsterburken tw der früheren schwarz -weiß-roten Zeit auch so bevorzugt ? Hat man dortOsterburken nicht immer beiseite gesetzt ?
Jetzt sollen wir mithelfen , dem früherengewalttätigen Geist wieder zur Herrschaft zuverhelfen. Wir besonnenen Bürger wissen , wel-

cher Geist hinter diesem „Deutschen Tag " stehtWir halben nicht vergessen Erzberger und
Hösle ; ganz neu und frisch sind noch dieKränkungen aus dem letzten Wahl -kampf , Marx darf nicht Reichspräsident wer-
den , denn er ist ein K a t h o l i i , ja ein Jesuit ,unsere alten Mitbürger haben noch den K u l

'
•

turkampf der 70er Jahre erlebt und erzählenuns jüngeren von den unerhörten Verfolgungender Katholiken. Wir wissen , daß unter der
preußischen Kaiserherrlichkeit die eifrigen Katho¬liken von wichtigen Staatsämtern
ausgeschlossen waren , nun mutet man uns
zu , freiwillig an unseren Ketten zuschmieden , mit denen wir später wieder ge¬kettet werden sollen. Wo bleibt das S e I b st -
bewußtsein und die katholische Ehre ?ES läßt sich auch ohne preußische Monarchiegut in Deutschland leben wenn nur GerechtigkeitdaS Fundament deS Staates ist . Man muß die
Gutmütigkeit von Osterburken bewundern.Man hält in dem fast ganz katholischen Oster-
burken den sogen . ..Deutschen Tag "

, wäre in
dem dreiviertel protestantischen AdelSheim ein
schwarz-rot -goldener Tag möglich und hätte sich
daS Städtchen von gemindewegen auch in ein
Festgewand geworfen und wäre offiziell so lie-
benSwürdig behandelt worden ? Dem gutenOsterburken fehlt die gut katholische Presse. Ist
sie auch nur zur Hälfte in den katholischen Fa -
mitten verbreitet oder hat die farblose und feind¬
liche die Oberhand ?

So haben wir jetzt glücklich den deutsch-natio-
nalen Tag überstanden , doch unser Herz gehört
schwarz-rot -gold ; denn das ist altdeutsch ,schwarz-weiß-rot Wber preußisch - deutsch .

Deutsche« Reichstag.
Abg. Best bleibt im AufwertungSauSschutz.
Der „Vorwärts " teilt mit :
»Durch den Austritt des Auswertungssach¬

verständigen Dr . Best aus der deutschnationalen
Fraktion ist dieser hervorragende Kenner der
ganzen Auswertungsprobleme um feinen Sitz im
AuftoertungSauSschuß gekommen. Er hat sichan die sozialdemokratische Reichstagsfraktion ge¬wandt. ob sie ihm für die AuSfchußverhandlun»
gen einen von den ihr zustehenden acht Sitzen
überlassen wolle. Die sozialdemokratische Frak¬
tion hat beschlossen» diesem Ersuchen nachzu-
kommen.

Im übrigen behalten Dr . Best und die Sozial -
demokraten im Ausschuß einander gegenüber
volle Handlungsfreiheit .

"
Die Deutfchnationälen versuchen jetzt in

Presse und Parlament ihre Stellungnahme zur
AufwertungSsrage als einwandfrei hinzustellen.Sie können aber nicht darüber hinwegtäuschen,
daß sie mit den Wählern Schindluder getrieben
haben . ES konnte ihnen nicht unklar sein, daß
die Befischen Forderungen nicht erfüllbar seien;
aber vor den Wahlen ließen sie davon nichts ver¬
lauten und steckten den Wahlgewinn , den ihnen
Dr. Best brachte, seelenvergnügt in die Tasche .

Nuhrentschäöigung für Mgeftellte l
Durch die vertragswidrige Besetzung deS

Ruhrgebiets ist nicht nur den Arbeitgebern , son¬
dern auch den Arbeitnehmern erheblicher Scha¬
den zugefügt worden . Infolge der zahlreichen
Betriebseinschränkungen und Stillegungen ha¬
ben große Telle der Arbellnehmer , insbesondere
auch der Angestellten, entweder ihre Stellung
verloren oder sie sind gezwungen worden , sich
mit ungünstigeren AnstellungSbedingungen zu¬
frieden zu geben. Der besondere Schutz, den der
Gesetzgeber den Arbeitnehmern in Gestalt ,

des
Gesetzes über Wredereinstellung und Kündigungin Teilen des Reichsgebietes vom 17. Juli 1923
zugedacht hatte , ist praktisch ohne Bedeutung ge¬blieben , weil sich die B efatzungSbe »
Hörden vielfach der Anwendung
widersetzten . Monate -, ja jahrelang sind
die Betroffenen auf die unzulänglichen Bezügeder Erwerbslosenfürsorge oder auf sonstige

Fonds angewiesen gewesen und noch heute sindwie erst in einer am 7. April d. I . im Reichs -
arbeitSministerium abgehaltenen Besprechungüber die weitere Verlängerung der Erwerbs .
losenunterstützungSdauer von den Vertretern
mehrerer Städte des beietzten Gebietes bekannt-
gegeben wurde — tausende durch den Ruhrein¬
bruch ihres Erwerbs beraubte Arbeitnehmer aufdie Inanspruchnahme der Erwerbslosenfürsorge
sowie der allgemeinen Wohlfahrtspflege ange¬
wiesen.

Die BetriebSinhÄer sind, wie erst nachträglich
bekannt geworden ist, durch außerordentlich hohe
Entschädigungssummen für ihre Verluste in vol¬
lem Umfange schadlos gehalten worden. Auch die
Entschädigungen für Gewalt - und Liquidations¬
schäden sollen — wie aus der zur Einbringung
der Steuer - und Aufwertungsvorlagen im
Reichstage gehaltenen Rede des Reichsfinanz-
ministerS hervorgeht — erhöht werden. Weitere
Entschädigungen sind vorgesehen für die Länder ,

für die Holzwegnahme im besetzten Gebiet und
für Preußen wegen deS Verlustes sonstigen
Staatseigentums . — Der GewerkschaftSbund der
Angestellten muß eS bedauern , daß die wirt¬
schaftlich Schwachen, insbesondere die Angestell¬ten, noch länger von dieser Wiedergutmachung
ausgeschlossen bleiben . Das umso¬
mehr, als einerseits beträchtliche Überschüsseaus dem wbgelaufenen Steuerjahre dem Reichedie Erfüllung dieser felbswerständlichen Pflicht
erleichtern und als andererseits nach dem Erlaßdes Reichsarbeitsministers vom 21 . April d. I .
die noch aus der Zeit des RuhrkampfeS vorhan¬denen Erwerbslosen in den nächsten Wochen
staffelweise aus der Fürsorge auSgeschieden und
damit der Wohlfahrtspflege überantwortet wer¬
den sollen.

Aus den vorstehenden Gründen hat sich der
freiheitlich-nationale Einheitsverband der kauf¬
männischen, technischen Büroangestellten und
Werkmeister an daS ReichSarbeitSministerium
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gewandt und dieses ersucht, dem Reichstag un¬
verzüglich einen Gesetzentwurf borzulegen , der
die Frage der Entschädigung der durch den Ruhr¬
kampf benachteiligten Angestellten regelt .

Hin- enburgehrungen in Hannover .
Berlin , 22. Mai . Reichspräsident v. Hin¬

denburg verließ heute mittag 1 Uhr mit dem
fahrplanmäßigen Zuge Berlin , um sich nach
Hannover zu begeben. Wie die Telegraphen -
Union erfährt , erfolgt die Reise zur Regelung
persönlicher Angelegenheiten .

Harmover, 22 . Mai . Reichspräsident von
Hindenburg ist heute nachmittag mit
dem Zuge 6 Uhr 14 in Begleitung seines
Sohnes , des Majors von Hindenburg . in
Hannover eingetroffen . Ein besonderer
Empfang war nicht vorgesehen . Der Reichs .
Präsident , der am Bahnhof stürmisch be¬
grüßt wurde , begab sich sofort im Auto nach
seine Billa in der Seelhorftstraße . Heute
abend werden die Programmpunkte des am
Sonntag vom hannoverschen Rennverein
veranstalteten „ H i n d e n b u r gre n nen "
fesiaelegt werden . Morgen nachmittag ver¬
anstaltet der deutsche Jägerbund , der dom
23 .- 26 . Mai feinen 3 . Bundestag in Han¬
nover abhält , einen Vorbeimarsch am Hause
deS Reichspräsidenten . Er wird dem Reichs¬
präsidenten eine Ehrenadresse übereichen.
Der Reichspräsident wird voraussichtlich erst
am Donnerstag oder Freitag nächster Woche
nach Berlin zurückkehren.

Abbau notrvirtjchaftlicher Verord¬
nungen .

Berlin , 22. Mai . Di « ReichSreaie -
rung hat dem Reichsrat den Enmmrf
einer Verordnung über Aushebung notwirt -
fchaftlicher Verordnungen zugelsttet in der
Absicht , damit den Abbau dieser einer Not¬
zeit entstammenden Bestimmungen fortzu¬
setzen. Der Anfang war bereits vor etwa
einem Jahre durch Aufhebung der Wucher-
gerichtverordnung und wesentlicher ^

Teile
der Verordnung über Handelsbeschränkun¬
gen gemocht worden . Für weitere Teile der
notwrrtschaftlichen Gesetzgebung ist jetzt der
Zeitpunkt deS Abbaues gekommen. Hierzu
zählen die Verordnung zur Sicherstellung
des Warenumlaufs , die Verordnung wegen
verbotener Ausfuhr lebenswichtiger Gegen¬
stände, die Verordnung über RotstandSver -
sorgung , die Verordnung über PretS -
prüfungsstellen . Die Vorschriften der PretS -
treibereiverordnung sind durch die Entwick¬
lung der Verhältnisse ebenfalls zum Teile
entbehrlich geworden . Dies gilt von den
Vorschriften über Höchstpreise, Höchstpreis¬
überschreitung , Kettenhandel , Warenzurück¬
haltung und Schleichhandel . Auch konnte
auf eine Reihe von Strafverschärfungen ver¬
zichtet werden , da sie dem Rechtsgefühl kaum
noch entsprechen. Dagegen waren andere
Besttmmungen für eine hoffentlich nur kurz
bemessene UeberganASzeit noch nicht zu ent¬
behren. Hierzu zählen die Besttmmungen
über Preiswucher , LefftungSwucher , Pro -
visionswucher , preistreibende Machenschaften,
Verabredung der Preispolittk , Verleitung
und Erbieten zur Preistreiberei . AuS der
Verordnung über Handelsbeschränkungen
sollen die Vorschriften über den Marktver¬
kehr und Versteigerungen , sowie di« über
Zeitungsanzeigen , soweit sie noch in Gel¬
tung sind , in Fortfall kommen . Die Vor¬
schriften über Preisschilder und Preisver¬
zeichnisse werden im Grundsatz aufrechterhal¬ten . Zu der Aufhebung der rein polizer -
lichen Bestimmungen über die Untersagung
des Handels und die Schließung von Ge¬
schäftsräumen lag kein Anlaß vor , da sie
nur dem Ausmerzen unlauterer Elemente
im Wirtschaftsleben und mittelbar dem ehr¬
baren Kaufmann dienen .

Der tolle Mister Tvd-tz
von Newnork

Der Roma » eines Eigenwilligen .
Von Erich Friesen .

Ein Leuchten geht über das blasse Gesicht
des blinden Knaben .

,,£) wie gernl Mer —" er läßt den Kopf
hangen — „ich bann doch nicht allein — und
Großmutter —"

"Laß Großmutter in ihrem Bett ! " lacht
Erster Teddy . „Vielleicht Miß Elsie — ?"

Elsie stimmte frohen Herzens zu.
Den beiden harmlosen jungen Menschen-

kmdern fällt es gar nicht Wetter auf , wie
eigentümlich es ist , daß ein geringer Mann
dne Mister Teddy Verbindung mit solch vor¬
nehmen Häusern hat.
. .

Gr sagt es . Und beide glauben ihm be-
vwgungslos.
, Der ungewohnte Wein und daS anstren-
gende Musizieren bad -m Johny müde ge-
n̂acht . Er legt die Arme auf den Tisch, den
Kopf darauf und schläft ein.

»Armes Kerlchen," bemerkt Mister Teddy
'" 't einem mitleidiqen Blick. „Blind gebo-
ren ?"

; "A4 glaube wohl ."

r "f r ^ ht Ihnen nicht ähnlich."
„Er rst auch nicht mein Bruder . Wohnt
benan mit feiner Großmutter . Aber ich

E ,tzn lieb . Habe sa sonst niemand '.
"

-Alle tot ? "

„Tot — fitt mich . Ich — " ihre Augen
füllen sich mit Tränen und um ihre Lippen
zuckt eS verräterisch — „ ich — ach nein , ich
kann nicht darüber sprechen — auch zu Jh -
nen nicht ! "

Und leise schluchzt sie auf .
Er wartet geduldig , bis sie sich ausgeweint

hat. Darm steht er auf uttd reicht ihr di«
Hand.

„Schön ' Dank auch für den Abend, Miß
Elsie ! Ich schreib ' Ihnen , wenn 'r so weit
ist wegen Johny . Oder ich guck' mal selbst
mit 'rein . Good bye !"

Elsie steht noch lange still da und lauscht
auf daS Verhallen der festen Männerschritte
unten auf der Treppe . . . .

War daS da eben nur ein schöner Traum ?
Und tritt die unglückselige Wirklichkett, mtt
ihren Qualen und Selbstvorwürfen . ihrer
Rot und ihrem Elend wieder in ihre Rechte?

Mister Teddy aber, der nachdenklich die
Straße entlang schlendert, denkt:

„Immer dasselbe Lied ! Armes Mädel !
Ich wünscht'

, ich könnt' dem Schuft die Rip -
Pen einschlagen — wer 's auch sei ! Goddam !"

Dann winkt er ein Auto heran imd fährt
zum „Klub der Prominenten ".

VI .
Der „Klub der Prominenten " in der V .

Avenue ?
ftiir die Nachtvögel , die dort berkehren, ist

Mitternacht eine frühe Stunde .
Erst , wenn solide Leute langst schlafen

und sich in süßen Träumen wiegen , öffnet er
mit seinem raffinierten Luxus , seinen Spiel -

sälen und Sektgelagen den „oberen Zehn¬
tausend " feine Pforten .

Als Mister Teddy in einen der luxuriösen
Spielsäle eintritt , schallt ihm von den der-
schiedensten Tischen her. an denen gepockert
wird oder Baccarat oder Roulette gespielt ,
wieherndes Willkommen entgegen — trotz
seiner eigenartigen Kostümierung , die zu der
Hypereleganz dieses SnobtumS um ihn her¬
um in grellem Gegensatz steht. Man hat
sich nachgerade an „Mister Teddys " Capri -
een gewöhnt .

„Halloh , Teddy ! Dachfi schon , du hast uns
ganz vergessen ! " ruft die knabenhaft Helle
Stimme Bobby MorganS ihm zu. „Kannst
meinen Platz einnehmen . Bin ausgeräubert
bis auf die Knochen! "

Und der vielversprechende Jüngling , der
einzige Sohn des Eisenbahnkönigs Charles
Morgan , dessen junges Bubengestcht bis
unter das kurze blonde Borstenhaar glüht ,
vom Spielverlust wie vom überreichlichen
Sektgenuß , erhebt sich mit etwas unsicheren
Beinen und schiebt Teddy an den Baccarat¬
tisch .

Und Teddy spielt . Und trinkt. Aber wäh -
rend er einsetzt und die Karten mischt und
gewinnt oder auch verliert , steht er beständia
einen blauen Schleier im Meerwind flattern ,
fühlt er den warmen Druck einer schlanken
Weißen Mädchenhand. . . .

Und Plötzlich wirft er die Karten auf den
Tisch und siebt auf . Ganz unvermittelt , so
daß seine Mitspieler ihn erstaunt ansehen.
Und durchschreitet rasch den Spielsaal , wo

auf einem Ecksofa der junge Bobby Morgan
sanft enffchlummert ist.

Teddy packt ihn bei den Schultern und
schüttelt ihn wach.

„He. Bobby ! "
Der knabenhafte Jüngling — er hat die

Zwanzig noch nicht erreichtfährt empor
und reibt sich die Augen .

„Was ist loS ? Frühstück da? Hab ' keinen
Hunger ! Laßt mich in Ruh ' ! Will schlafen
. . . Ah . du bist'S Teddy ! Hol 's der Teufel !
Ich will schlafen ! "

„Kannst du ! Wer nicht hier ! Komm
mtt zu mir ! In meine Wohnung ! "

Er winkt einem Diener nach Hut und
Ueberrock , faßt den verdutzten sungen Mann
beim Arm und expediert ihn hinaus .

Bobby starrt verblüfft in das finstere Ge¬
sicht deS Freundes .

„ Eh — ? Was ist in dich gefahren , altes
Haus ? Mäßigkeitsapostel geworden ? Ko¬
misch ! "

Er bugsiert den Jüngling in' eines der un .
ten stehenden AutoS und rattert mit ihm da-
von , nach der Canal Street .

„Na , und — " quiekt Bobby unterwegs
gähnend .

„Jetzt schläfst dn deinen Rausch bei mir
aus . Und dann fährst du hübsch nüchtern
heim zu Muttern . Baby du ! "

„ Baby ich? " fährt der andere auf .
„Ja du ! Gehörst ins Bett um die Zeit .

Aber nicht in diese Spielhölle ! "
„ Hör auf ! Hör auf ! Predigen siebt dir

schlecht an ! Faß an deine eigene Nase !"

sForffetzung folgt .)
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Der Schwetzinger Schloß¬
garten

feiert eigentlich erst seit dem Niederbruch io
vielen höfischen Glanzes nach dem Kriege
leine Auferstehung. Erst seitdem die weitere
Heimat und die engere Landschaft im
Zwange notwendiger räumlicher Beschrän¬
kung den Menschen wieder nahe gerückt ist,
gehen manche sonst wenig oder nicht beachtete
Schönheiten alten Besitztums dem rückwärts
gewandten Sinne auf . Zu diesen Schön-
heiten, die !das Badenerland besitzt, gehört
auch der Schwetzinger Schloßgarten , den
eine ansehnliche geladene Besucherzahl vor
einigen Tagen unter sachkundiger Führung
recht eigentlich und vielleicht zum erstenmal
zu bewundern Gelegenheit hatte . Kurfürst
Carl Theodor , der Kunst- und Prachtlie¬
bende , wußte schon , was er seinen künstleri¬
schen Launen schuldig war , als er den Gar¬
ten im Stile des Versailler anlegen ließ und
weder Kosten noch eigene ideelle Mitarbeit
scheute , um einen wüvdigen Erholungs -
schmuckplatz zu schaffen. Der Schloßbau ge¬
nügte ihm dabei nicht , sodaß er ein beson¬
deres Lustschloß im Park einrichten wollte,
zu Lessen Ausführung er allerdings nicht
mehr kam .

Die Besichtigung, die Professor Dr . Lüt¬
tich aus Heidelberg , der künstlerische Bera¬
ter der Schloßgartenverwaltung , übernom¬
men hatte , ließ jene Zeit mit beredten Wor¬
ten lebendig werden und brachte dem auf¬
merksam folgenden Betrachter all die gar -
ten- und baukünstlerischen Schönheiten des
Schwetzinger Kleinods erlebnishaft nahe.
Allenthalben regt sich wieder der durch Krieg
und Kriegsfolgen gehemmte oder ganz un¬
terbundene Besitzesstolz und Unternehmungs¬
geist der Schwetzinger maßgebenden Person ,
lichtesten , an der Spitze Bürgermeister Götz,
Forstmeister Gillardon und der Verkehrs¬
verein, aus deren Worten man die Tatkraft
spürte, mst der sie ein verpflichtendes altes
Kulturgut der Allgemeinheit zu erhalten und
zu verschönern bestrebt sind . , Die Wasser-
fpiele sind wieder in Tätigkeit , - ie Weiher
sollen sich demnächst wieder mit Tieren be¬
leben und die Badische Anilin - und Soda -
fabrik stellt umsonst den Kunstdünger für
eine großzügige Blumenzucht zur Verfügung .
Eine Ueberraschung für alle Besucher stellte
aber zweifellos das Schloßtheater dar ,
das seine Rokoko-Eleganz , wenn auch stark
beschädigt , in seiner ursprünglichen Form
Larbietet. Es ist das einzige Theater au»
dem 18. Jahrhundert , das ohne künstliche
Nachhilfe auf unsere Tage überkommen ist.
Entzückend der Anblick des Jnnenraums mit
feinen zierlichen Rängen und seiner respek-
tablen tiefen Bühne , die noch heute jeder
Großstadtbühne zur Ehre gereichen würde.
Hier wurde Voltaires „Zaire " aufgeführt in
Gegenwart des Dichters und deS ganzen
Hoftheaters , hier war auch Gluck bei Carl
Theodor zu Gaste. Freilich weisen die Lei-
nenüberspannungen . die sich über den Holz¬
bau hinziehen , bedenkliche Risse und Sprünge
auf und das Deckengemälde nebst anderen
Malereien ist völlig verschwunden . Wenn
sich die kühnen , Hoffnungen wagemutiger
küvs lerischer Kreise erfüllen , so wird hier
bald Mozart im Rahmen von , Festspielen zu
Ehren kommen; der Mannheimer General -
direkwr Lert will ernstlich eine Wiederher¬
stellung betreiben . Ob die gewiß in bedeu¬
tender Summe notwendigen Mittel flüssig
gemacht werden können, ist freilich eine an¬
dere Frage .

Eine im Anschluß an die Besichtigung ver-
abreichte Kostprobe frischer Schwetzinger
Spargel machte das Wisderkommen in der
gastlichen Stadt , wenn auch erst übers Jahr ,

wünschenswert. Aber noch stehen ja die
schönsten Genüsse, auch künstlerischer Art , in
Aussicht , zu denen nicht zuletzt die Theater -
gastspiele des Badischen Landestheaters ge¬
hören, die am Himmelfahrtstag mit der
glänzend verlaufenen und allseits anerkann¬
ten Aufführung von Gerhart Hauptmanns
Versunkener Glocke ihren Anfang nahmen.

der Noröpolflug fimunösens.
Paris , 23 . Mai . Nach einem Radiotele -

gramm aus Oslo hat Amundsen kurz
nach sechs Uhr morgens den Nordpol
überflogen . Rmundsen sei auf dem
Rückfluge .

Der Verlaus des NordpolslngeS.
Newyork, 22 . Mai . Amundsens Nordpol¬

flug , scheinbar von mildem Wetter begleitet,
verläuft günstig . Man nimmt an . daß
am Pol keine allzu strenge Kälte herrscht .
Falls das Benzin nicht ausreicht , sollen .
6 Mann und ein Flugzeug Zurückbleiben .
Die Flugzeuge führen eine Fahnenstange
aus Aluminium mit der norwegischen
Flagge mst. Amundsen erhielt kurz vor der
Abfahrt ein Telegramm des norwegischen
Ministerpräsidenten , der im Namen des
norwegischen Volkes günstiges Wetter
wünscht . Er hat vom norwegischen König
den Auftrag , vom Nordpol Besitz zu ergrei¬
fen, wenn er den Pol erreicht hat , die An¬
kunftszeit in einer versiegelten Thermos¬
flasche schriftlich zu hinterlassen und die
Fahne aufzupflanzen Die Fahrtrichtung
ist wahrscheinlich 12 Grad östlich Greenwich.
Da Amundsen plante , falls ungünstiges
Wetter einsetzen sollte, mit den Flugzeugen
zurückzufcchren , er aber nicht umgekehrt ist,
ist anzunehmen , daß der Flug gut verlau¬
fen ist.

In Erwartung der Rückkehr Amundsens.
Oslo , 23 . Mai . In ganz Skandinavien

erwartet man stündlich die Nachricht von
Amundsens Rückkehr , die schon Freitag
vormittag hätte stattfinden müssen. Amund¬
sen hat dem Führer seines Begleitflugzeu¬
ges Nr . 24 befohlen, für den Fall , daß er
verunglückte, alles Land , das entdeckt wird,
in Besitz zu nehmen. Der norwegische Kö -
nig hat Amundsen telegraphisch Vollmacht
erteilt , das Land irm den Nordpol herum
zu annektieern , eine Tatsache , die zu einigen
Reibungen zwischen Norwegen , Amerika und
Canada Anlaß geben könnte. Amundsen
berechnet für den Flug hin und zurück 16
Stunden . Man glaubt aber , daß er auf
dem Nordpol landen und Messungen vor»
nehmen wird , so daß möglicherweise Tage
bis zu seiner Rückkehr verstteichen werden.
Der arktische Forscher Frenchen, der Reise -
geführte von Knud Rasmussen erklärte ge¬
stern, daß es zwischen Spitzbergen und dem
Nordpol weder Land noch offenes Wasser
gebe. Alles sei Eis . Der dänische Militär -
flieger Follmann meint , daß in der gefahr¬
vollen Polregion eine Landung wohl mög¬
lich. aber ein Aufstieg in den Unebenen die¬
ser Region undenkbar sei.

Taufe des Nordpoles.
Newhork, 23 . Mai . Nach hier einlaufen¬

den Meldungen hat Amundsen den Nordpol
nach dem König von Norwegen benannt .

Noch keine Nachrichten von fimunösen.
Paris , 23 . Mai. Offizielle Bestätigungen

dafür , daß Amundsen den Nordpol über-
flogen hat. liegen noch nicht vor. Der Son¬
derberichterstatter des „Petft Parisien " an
Bord der „Fram " drahtete am 22. Mai , 11
Uhr vormittags : Die „Fram " und die
„Hobbu" sind in nördlicher Richtung nach

den dänischen Inseln abgefahren . Um 10
Uhr morgens hatten wir den Eindruck, daß,
wenn das Wetter siÄ nicht ändert und alles
gut geht, die Flugzeuge bereits am Nordpol
angelangt sein müssen . Amundsen ist der
Ansicht , daß die Rückkehr zu Fuß ungefähr
sechs Wochen in Anspruch nehmen wurde,
da die Strecke bis Cap Colombia . wo em
Lebensmitteldepot eingerichtet ist, 700 Kilo¬
meter bettägt .

Kopenhagen, 23 . Mai . Bis heute früh
7 Uhr sind noch keine Nachrichten von
Amundsen eingelaufen . Amundsen hat es
im letzten Augenblick aufgegeben, Radio
mit an Bord zu nehmen, um mehr Benzin
fassen zu können . Deshalb kann er auch,
bevor er nach Kingsbey zurückkehrt , keine
drahtlosen Nachrichten geben . Die „Fram "

und die „Hobbu" werden die nächsten 14
Tage , solange Aussicht vorhanden ist, daß
die Flieger aus dem Luftweg zurückkommen
können, in der Nähe von Dänskeoen Pa¬
trouillieren . Darauf wird „Hobbu" noch
sechs Wochen auf Amundsen bei Spitzbergen
warten . Da Amundsen noch nicht zurückge -
kehrt ist , glaubt der Luftfahrverein in Oslo ,
daß die Flieger in der Nähe des Pols an¬
gelangt sind. Bei dem günstigen Wetter
wäre die Expedition längstens gestern mit -
tag zurückgekehrt . Ueber dem Nordpol
steht noch immer klare Luft , während östlich
nach Sibirien zu ein Unwetter steht .

Am Freitag abend meldete ein Tele¬
gramm aus Kingsbay von heraufziehenden
Wolkenschichten , die aber soweit von der
Küste entfernt und, daß sie eine Landung
der Flieger nicht erschweren werden.

Kopenhagen, 23 . Mai . Ueber die Expe¬
dition Anrundsens lagen gestern bis in die
späten Abendstunden noch keine weiteren
Nachrichten vor. Die Meldungen über ein
Gelingen des Fluges konnten bisher nicht
bestätigt werden. Die Leute an Bord der
„Fram " sind sehr optimistisch , obwohl sie seit
24 Stunden ohne Nachricht sind . Sie er¬
blicken gerade darin ein günstiges Zeichen ,
weil Amundsen plante , sofort umzukehren,
wenn die Bedingungen ungünstig wären.
Es wird angenommen, Amundsen lasse sich
für seine Untersuchungen Zeit . Die Wetter¬
berichte lauten anhaltend sehr günstig . Der
Winter ist mild. Es wird angenommen ,
daß die Temperatur am Nordpol 10 Grad
Fahrenheit über 0 beträgt .

Deutsches Reich.
Dr . NeuhauS reist nach dem Rheinland .
Berlin , 23 . Mai . Reichswirtschaftsminister

Dr . Neuhaus ist gestern nachmittag nach
Elberfeld gefahren , um an den dortigen Ver¬
anstaltungen aus Anlaß der Jcchftausend-
feicr des Rheinlandes teilzunehmen. Am
26 . Mai wird der Reichswirtschaftsminister
in Düsseldorf in der . Hauptversammlung des
Vereins zur Wahrung der gemeinsamen
wirtschaftlichen Interessen im Rheinlande
und Westfalen einen Vortrag über unsere
Wirtschaftslage hallen .
Das verbotene Deutschlandlied auf deutschem

Bode«.
Bochum , 22. Mai . Vor dem französischen

Militärgericht stand der Bergschuldirektor
Heise - Bochum . Er war beschuldigt, nicht
verhindert zu haben, daß am Schlüsse einer
Reichsblockversammlung am 27 . März von
Hinausgehenden das Deutschlandlied ange-
stimmt wurde ( !) Heise wurde zu 800 JC
Geldstrafe verurteilt . Der ,/mitschuldige"
Kastellan des evangelischen Vereinshauses ,
in dem die Versammlung stattgefunden
chatte , erhiell 50 Jt Geldstrafe.

Italien .
Umbildung des Kabinetts.

Paris , 23 . Mai . Nach einer Meldung her
„ Information " aus Rom wird dort u
stätigt , daß im Monat Juni eine Umbildung
des italienischen Kabinetts staüsinden werde
Bis aus zwei Staatssekretäre sollen alle ev
setzt werden.

Italiens Standpunkt in der Schulden-
regelung.

Mailand, , 23. Mai . Eine Auslastung der
offiziösen „Agenzia di Roma " kennzeichnet
den Standpunkt Italiens in der Frage derinteralliierten Schulden . Italien erkennedas Recht Amerikas und Großbritanniens
an , Zahlungen zu verlangen , fordere aber
die Berücksichtigung der wirtschaftlichen und
finanziellen Verhältnisse der einzelnen
Schuldnerstaaten . Italien müsse ein län-
geres Moratorium gewährt werden. Die
Zahlungen müßten sich auf einen länaeren
Zeitraum ersttecken .

Kriegseriumeruugsfeier .
Mailand , 22. Mai . Der Senat hat sich

auf 2. Juni vertagt . Me Kammer wird
Samstag aus Anlaß des 10 . Jahrestagesdes Eintritts Italiens in den Weltkriegeine besonders feierliche Sitzung abhalten ,bei der Mussolini und einige Vertreter der
Kriegsteilnehmer Gedenkreden halten wer-
den.

Kalsoss bei Mussolini.
Rom , 23 . Mai . Der bulgarische Minister

für Aeußeres , Kalfoff , ist gestern von Musso -
lini empfangen worden und hatte eine län-
gere Unterredung mft ihm. Die Blätter
widmen dem bulgarischen Gaste warme Be-
grühungsworte .

Frankreich.
Herriot als Berichterstatter .

Paris , 22. Mai . Herriot wird am
Mittwoch zum evstenmale nach seinem
Sturze an der Sitzung des Exekutivaus -
schustes der republikanisch-radikalen und radi¬
kal- fozialisttschen Partei teilnehmen . Er wird
über die innen - und außenpolitische Lage
Bericht erstatten . Der Ausschuß wird sich
auch mit dem Ausfall der Wahl und ihren
Folgen beschäftigen und über die Vorberei¬
tungen zur diesjährigen Parteikonferenz , die
in Nizza stattfinden soll , beraten.

Spanien.
Die Uebergaugszett .

Madrid , 23. Mai . Die liberale Presie
drängt auf die Aufhebung des Erlastes vom
13. April vorigen Jahres , nach dem alle
Verstöße gegen die öffentliche Ordnung von
den Militärgerichten ahgeurteilt werden.
Sie weist daraus hin , daß die Aushebung
der Kriegsgesetze durch die Beseitigung die-
ser Verordnung praktische Wirksamkeit er¬
halten könne . In unterrichteten Kreisen
verlautet , daß dem ersten Erlaß in der Tat
bald wettere folgen sollen, durch die die
bürgerlichen Freiheiten allmählich wieder
ihergestellt würden . Es wird berichtet , daß
auch die Bestrebungen der meisten Generäle
in dieser Richtung liegen. So soll der stell-

der tretende
_

Diktator , Marquis de Magaz,
Primo de Rivera erklärt 'haben , daß er aints-
müde sei und ebenfalls einen Uebergyng zu
einer normalen Regierung wünsche.

<khina.
Die Reorganisatiimskonferenz gescheitert.
Peking , 22. Mar . Wie gemeldet wird, find

die Bemühungen der Reorganisationskonfe¬
renz zur Sanierung der Finanzen , Regelung
der militärischen Lage und Herbeiführung
der politischen Einigung gescheitert .

Mannheimer Kunsthalle.
„Kleinplafttk "- und „Spätimprefsionisten" .

Ausstellung.
Die Mannheimer Kunsthallr hat für Mai und

Juni eine Kleinplastikausstellungund eine solche
von spätimpreffionfftischen Gemälden eröffnet.
DaS Rückgrat jener bildet eine hijtor . Reihe von
Medaillen und Plaketten des neunzehnten Jahr¬
hunderts und der Gegenwart.

Die intime Note, welche der kleinen Plastik-
auSstellung eignet, kann kaum Zufall genannt
wttverr. Wo der moderne Plastiker monumental
gestalten will, geht e» ohne bedenkliche Kompro¬
miße niemals ob . Auch nie ohne mehr oder
weniger starke Anleihen bei der Vergangenheit,
in welcher — und das ist die Grundbedingung
monumentalen FormempftudenS — öffent¬
licher und privates Wesen in ganz anderer Weise
alS etwa heute eine legitime Harmonie bilden.

An der getroffenen Auswahl der Stück« läßt
sich die Entwicklung vom Monumentalen zum
Intimen sehr schön verfolgen. Man beginnt bei
den prachbollen Bildnirköpfen von David d'An-
gerS , bei deren autoritativer Formgebung man
Ä>en nicht umsonst an die Zeit Napoleons und
Goethes denkt. Auf David folgt dann eine An¬
zahl ftanzösifcher Medailleure des zweiten
.Kaiserreichs und der zweiten Hälfte des neun-
zehnten Jahrhunderts, die P o n S c a r m e,
Roth , Chapu , Uencesse , LegroS und
Ehaxpentier , in deren Arbeiten wir, ver¬
schieden dosiert, einen subtilen Naturalismus .
Hang zu lyrischer Zerlöstheit und die Pflege der
interessanten Licht- und Linienwirkung finden
können . Hier, cm Gegensätze zu David ,
herrscht das „Kabinettstück

". Und die aufs Deli¬
kate ausgehender künstlerischen Bestrebungen
finden eine Stütze an dem technffchen Verfahren
der mechanischen Verkleinerung der Modellform,
welche dem Schaffenden jede Freiheit erlaubt.

Dem französischen Verfahren stellt sich das
deutsche entgegen, wie eS heute im allgemeinen
geübt wird . Grundsatz ist bei ihm die Herstellung
der Guß- oder Prägenegative in Originalgröße,
anschließend an die hochentwickelte Kunst der
griechischen Münzmeister und der Frühre-
naiffance. Hier wäre vor allem A. v . Hilde -
brandS Name zu nennen. Teils um ihn
gruppiert, teils mit selbständiger Richtung finden
sich da die Namen von meist in München an¬
sässigen Künstlern wie M. D a s i o, A. D a u»
miller , I . Bern hart , H. Hahn , H.
S ch we g e r l e, H . Bollert , E . v. E s s e ö .
Trotz des nun gewonnenen Anschlußes in Tech¬
nik und Form an die Kunst unzweifelhaft monu¬
mental empfindender Zeiten beherrscht — zumal
in München — der Geist intimen GestaltenS
in mehr oder weniger dekorativer Ausprägung
das Feld. Und die dekorative , kunstgewerbliche
Note in erster Linie, nicht etwa — wie zu ver¬
muten nahe läge —das EthoS der Monumen¬
talität scheidet von dem naturalistisch -impressio¬
nistischen Frankreich .

Außerhalb deS genannten Kreises stechen her¬
vor C. Ebbinghaus - Dahlem durch beson¬
ders glücklich gräzisterende Stücke , B . EIkan -
Franksurt durch ein scharf getroffenes Ger¬
hart Hauptmann - Porträt und H. Win¬
ter . Oberursel durch seine drastischen Tier-
medaillen. A. Rickert - Frecburg i . B . hat sich
in die formalen Beschränkungen von Medaille
und Plakette noch nicht eingewöhnt, während H .
E h e h a I t » Karlsruhe gerade auf diesem Ge¬
biete Meister genannt werden darf . Insbeson¬
dere versteht er durch geeignete Behandlung der
Gußoberfläche und Patinierung die Bronze zu
edler Wirkung zu bringen.

Die übrige Kleinplastik fft durch Köpfe und
Akte H. Hallers , F . Hufs , und B . Sop -
hers , durch A. Rickert — der hier bedeutend
starker wirkt —die einzigartien Tiere der Re -
n 6 e Sintencs . ferner durch K . Edzar -d ,

HüSgen , Manola , bedeutend repräsentiert.
Weniger plastische als ornamental - expressio¬
nistische Probleme löst I . W .Fehrle . Nicht,
ohne Absicht gibt sich der Primitivismus von G.
M a r ck s im Gegensatz zu dem Gustav Wolfs .
Auch in dieser Gruppe fallen die Arbeiten H.
Winters durch ihre Drastik ins Auge.

An der Spitze der Maler steht diesmal der
Pariser Rumäne Jules Pascin . An Leich¬
tigkeit der Erfindung kommen ihm nahe Oskar
Moll und E . de $ i o r i . R . Großmann
ist etwas schwerblütiger . Bei W . Rö s l e r, H.
Purrmann , R . Tewes fällt am Porträt
eine gewisie Befangenheit im Modell auf. So¬
lide und geschmackvoll, doch sehr korrekt arbeiten
Alfred M e z und W . B o n d h. Dr . — r.

'

rikanische Frauen " von Avery Hopwood
wirken in den Hauptrollen mit die Damen Ber -
low , Clement, Frauendorfer, Kunze, Nasse, Volk -
ner und die Herren Bürkner, Groß , Kloeble und
Müller. Die Inszenierung leitet Herr Beug .
Beginn der Vorstellung hach 8 Uhr.

Am . Pfingstmontag, den 1 . Juni , wird in der
Ausführung von Puccinis „Boheme" Frau Ma¬
thilde Schuh die Partie der Mimi singen, rlsnu
Schuh fft Karlsruherin und seit 10 Jahren Mm
glied des Opernhauses in Hannover, wo sie
bedeutende Erfolge errungen hat. Ihr Ehren-
gasffpiel dürste daher für ihren großen Bekann¬
tenkreis wie auch für das sonstige theater .reoend
Publikum ihrer Vaterstadt von größtem Jiiier-
esie sein .

Theatrrgemeinde des B . B . B. Bei den
Freilichtaufführungen im Watthaldenpark in
Ettlingen sind die Mitglieder der Theatrrge-
meinde insofern beteiligt als eine größere An¬
zahl der Mitglieder schon die erste Auffüh .
rung am Sonntag , den 24. Mai ( „La
serva padrona " und „Die Hanni weint, der Hansi
lacht"

) als Sonderveranstaltung erhält
(Aufruf durch besondere Mitteilung ) . Es können
jedoch auch nicht ausgerusene Mitglieder Kar¬
ten zu ermäßigtem Preis bis Samstag
abend in der Geschäftsstelle bekommen . Die
Mitglieder werden gut daran tun, sich rechtzeitig
ihre Karten zu sichern. Die Vorstellung findet
bestimmt statt , da bei ungünstigem Wetter die
Aufführung in die Ettlinger Festhalle verlegtwird , wo Lasur eigens eine Bühne errichtet ist.Zur Hin- und - Rückfahrt werden die Son n -
tagsfahrkarteu ausgegsben.

Bad . LaudeStheater . In der am Sonntaa ,den 24. Mac , cin Konzerthaüs statffindLuden lltv
(imfufirung des dreiäktigen Lmti'piels „A m e -

Historische Kammerkonzerte im Bruche !
Schloß . In kleinen musikalischen Kreisen ist ü
die Frage laut geworden, wie wohl am P >.
Hugo Damians von Schönborn nach Vollen
des Bruchsaler Schloßbaues musiziert » u
Ein junger Mujikgelehrter, Fritz
darüber ‘ im gräflichen Hausarchiv . desZLW
bornschen Stammsitzes Wiesentherd
schungen angestellt. Diese wiesen ihn aus ^
wenig bekannte dortige Musikbibliothek ^
er inzwischen geordnet hat . Mit der ve 1

lichen Hilfe des Besitzers gedenkt jn,
größere Zahl inzwischen vergessen »ejt
strumentaler Kammermusikwerke aus o ^

)t
von 1670—1740 herauszugeben. Einige ^
werden ' im morgigen Kammerkonzert de
saler Schlosses geboten ; künftige Bruchs ^

■
zerte sollen — noch vor der Drucklegung .
tere Proben dieser neuausgesundenen . ^
Gehör bringen, vielleicht auch eine eben

jC)
Zobeleh wieder entdeckte kleine einaktig l7 j. j.
nische Serenata des begabten Bonezian
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Va- ifrher Landtag.
Der Landtag im Landestheater .
Wir geben hier einer Zuschrift aus parla -

mentarischen Kreisen Raum, die in manchem
das gerade Gegenteil von dem ist, was wir
selbst über den kritisierten Gegenstand vor
einigen Wochen schrieben. Wir halten nach
wie vor an unserem Urteil fest, ohne es , was
uns ein Leichtes wäre, mit zahlreichen an.
deren Worten der Zustimmung aus führen¬
den katholischen Zeitungen und Zeitschriften
belegen zu wollen. Immerhin mag auch diese
weniger ästhetisch und literarisch , sondern
mehr stimmungsmäßig urteilende Feder zu
Wort kommen . D . Red .

Kürzlich leistete der Landtag einer Einladung
des Herrn Dr . Hellpach zum Besuch des Landes ,
theaters Folge. Das Stück, das an dem Abend
zur Aufführung gelangte, war »Die hl . Io -
Hanna

" von Shaw . Das Stück ist ein ausgespro.
chenes Tendenzstück vornehmlich gegen die katho .
lische Kirche gerichtet. Es stellt eine Verherrli .
chung des freigeistigen „Protestantismus "

(nicht
protestantische Kirche) gegen jede Autorität dar,
staatliche oder kirchliche , vor allem letztere, die sich
zwischen Gott und das Einzelindividuum ein¬
schiebt. Zum Widerlichsten und Häßlichsten der
ganzen Aufführung gehört die JnquisitionSszene.
Die Darstellung entspricht keineswegs den histo¬
rischen Vorgängen . Außerdem wirkt sie in ihrer
Einseitigkeit verhetzend gegen die katholische
Kirche, weil in dem nichtgebildeten Zuschauer
gerne der Eindruck entsteht , daß das das Bild
der katholischen Kirche sei , während es sich doch,
soweit der Darstellung historische Taffachen zu
Grunde liegen, nur um Entgleisungen, Verfeh -
lungen einzelner Menschen und nicht der Gesamr -
kirche handelt . Das ist vor allen Dingen der
Fall, weil unter den zahlreichen geistlichen Per¬
sönlichkeiten , die in dem Stück aüstreten, auch
nicht eine einzige ist, deren Charakter auch nur
einigermaßen menschlich befriedigen könnte.
Wenn schon diese Enfftellung des historischen Bil¬
des den katholischen Theaterbesucher verletzen
muß , so empört es, daß in der Schlußszene auch
noch die Heiligsprechung der Jungfrau von Or¬
leans verhöhnt wird. Ta es sich hier um einen
Vorgang handelt , der sich erst im Jahre 1920 ab¬
gespielt hat, so ist eine solche Verhöhnung ein
Schlag ins Gesicht der katholischen Theaterbesu¬
cher . Wie die Vorstellung wirkte , ja wirken mutz
das konnte man an dem zynischen Beifall man -
cher Theaterbesucher erkennen . Man konnte ihren
Zügen ablesen , welche satanische Freude sie daran
hatten , daß der katholischen Kirche eins ausge¬
wischt wird . Es wurde beobachtet, wie einfache
Theaterbesucher, denen die erforderliche Bildung
für die literarische Würdigung mangelt, nach der
Inquisitionsszene die Frage stellten , sind die Kle .
rikalen wirklich so gewesen , warauf prompt die
Antwort erfolgte vom lieben Nachbar : „Selbst-
vefftändlich, so sind sie". Selbst wenn dem Ver -
faffer des Stückes die Erweckung solcher Eindrücke
serngelegen hätte , so muß' daß Stück nach seiner
taffächlichen Wirkung beurteilt werden . Und in
dieser Hinsicht muß es vom katholischen Stand¬
punkt aus aufs entschiedenste abgelehnt werden .
Wenn man die katholische Kirche und ihre Or¬
gane nur in solchen Karikaturen kennen lernt,
dann begreifen wir die Vorurteile, wie sie bei
Andersgläubigen so häufig gegen den Katholizis¬
mus entstehen . Die Bühne darf nun aber nicht
solche Vorurteile weiter nähren , ihre Aufgabe
muß es vielmehr sein , der Wahrheit zu dienen ,
sie darf sich nie und nimmermehr in den Dienst
der , konfessionellen Verhetzung stellen . Sine
Bühne, welcher dieser Vorwurf gemacht werden
muß , ist eine Eiterbeule am deutschen Volkskör.
per. Es muß bedauert werden , daß das Stück
überhaupt in Karlsruhe zur Aufführung ge¬
langte. Es ist aber geradezu unverständlich wie
der Herr Staatspräsident Dr . Hellpach dazu kom¬
men konnte , den Landtag ausgerechnet in dieses
Stück einzuladen . Unter den 86 Landtagsabge¬
ordneten gehören 34 dem Zentrum an, die en
Ehrfurcht und treuer Liebe zu ihrer katholischen
Kirche stehen. Wie konnte man ihnen eine solche
Verhöhnung der katholischen Kirche vorsühren ,
um ihnen zu zeigen, was das badische Landes¬
theater „Großes" leistet . Es ist umso unverständ¬
licher, als diese Einladung des badischen Landtag ?
doch wohl vor allem deswegen erfolgt ist , um ihn
etwas bewilligungsfreudiger zu stimmen , wenn
demnächst im Nachtrag zum Staatsvoranschlag zu

Ttas öer Geschichte der komischen Gper .
Zur Aufführung von Pergolesi 's Oper . »La
serva pcrdrona " und Ossenbach's »Die Hanni

weint , der Hansi lacht".
Freilichtspiele Watthaldenpark in Ettlingen am

24 . Mai 1928 .
Italien ist das Stammland der Oper , der

ernsten (Seria ) wie der heiteren (buffa) . Gleich
ernem Blüienblatt im Kelche liegt die eine in der
anderen beschlossen. Es erscheint beinahe selbst¬
verständlich , daß der umständliche mythologische
Apparat , dessen sich die ernste Oper bediente , früh -
ö^>tig die Parodie unter Waffen rufen mußte,
zumal schon in der venezianischen Epoche daZ von
wcontederdi so ernst und verheißungsvoll _

be-
t°nnLn

.e Musikdrama immer mehr veräußerlichte ,
der 'öänger Willkür anheimfiel und zu einem
durch Rezitative lose zusammen gehaltenem
llnenbündel herabsank. So wird das hochtönende
Pathos der ernsten Oper durch kleine komische
Äwychenspiele, die sogenannten „Intermezzi ",
wahrend dev Aktpausen unterbrochen . Wenn m
°?r

. Haupthandlung etwa Apoll oder Herkules ,
ffrradne oder Messalina ihr Ariengewand _

m
ft

11?
"
»- galten geworfen hatten, so springt jetzt

Harlekin und Colombine dor den Zwischenakts-
Vorhang und zitiert in volkstümlichem Tone alle
M . du und schlechten Geister der Stegreifkomodke .
fahrend sich die Heroen in der Garderobe zu
ueuen Großtaten ausruhen, meldet sich unter -
Ä der Diener Witz zum Wort , von dem er

eichirch Gebrauch macht. Sein tänzerischer Geist ,
r nur eine Sünde und zwar die der Trübsal

ennt, umspielt die tragische Pose der Schwester
, ln leichten, graziösen Wendungen , ahmt

Le °uf seine Weise nach und gelangt so zur
^ravestie . Das steqreisariige Intermezzo g«-
SMnt mit der Zeit Komödienehrgeiz und trachtet

_ _ _ _ toonntug , öcu
den bereits bewilligten 110 000 Mark nochmalsweitere 200 000 Mark hinzu bewilligt werden sol¬len, um das Defizit des Landestheaters zu decken.Wir glauben Grund zu der Annahme zu haben ,daß der Herr Staatspräsident diesem Zweck
schlecht gedient hat . Wie wir aus Kreisen der
Zentrumsfrakbion gehört haben, sah man dort in

l̂afführung « ine schwere Verletzung der reli¬
giösen katholischen Gefühle und wird man dort
wohl auch den neuen Geldforderungen gegenüberdie entsprechende Konsequenz ziehen . Die Steuer¬
groschen des katholischen Volkes dürfen nicht zurFinanzierung einer Bühne verwendet werden ,die sich eine solche Verletzung katholischer Gefühleleistet . Können wir «S schon nicht hindern , daß
solche Stücke überhaupt aufgeführt werden , —
toir bedauern das — , so wird die badische
Zentrumsfraktion doch wohl mindestens nicht da¬
zu Mitwirken , daß Staatssteuern für die Finan¬
zierung einer solcher Bühne verwendet werden .Ein solches Vorgehen wäre umso unbegreiflicherin einer Zeit, wo das Volk durch die Steuern
nahezu erdrückt wird. Eine solche Bühne ist inden Augen des Volkes überflüssig . Er mögen sie,wenn sie überhaupt nicht verschwindet , jene
Karlsruher Theaterbesucher selbst bezahlen ,welche an der Aufführung solcher Stücke Gefallen
haben .

Tagung - er internationalen
Zrauenliga

für Zrieöen und Freiheit .
i .

Am Sonntag , den 10. Mai d . I . fand im
Sitzungssaale des Ständehauses , den der Prä¬
sident des Landtages in entgegenkommender
Weise zur Verfügung stellte , die 1. Jahres¬
versammlung des badischen Zwei¬
ges der Internationalen Frauen ,
liga für Frieden und Freiheit statt.Alle badischen Ortsgruppen waren durch bekannte
und rührige Mitglieder vertreten und auch zahl -
reiche Freunde der Friedenssache , hauptsächlich
eifrige Vertreter der Jugendbeweg¬
ung , hatten sich eingefunden, um ihre Anteil¬
nahme an der wichtigen Veranstaltung zu be¬
kunden . Es wurden zwei Versammlungen ver¬
anstaltet: vormittags 10 Uhr sprach Frl . Dr.
Olga Knischewkh, wissenschaftliche Mitarbeiterin
an der landwirtschaftlichen Untersuchungsanstaltin Wiesbaden , über „InternationaleArbeit "

; abends 7X Uhr hielt Frl . Dr . Elisa-
beth Rotten aus Berlin einen Vortrag über „G e-
walt und Geist in Erziehung und
Gesellschaft ". Die Abendversammlung war
außerordentlich stark besucht, so daß die Land -
tagstribünen geöffnet werden mußten , die Vor -
mittagsbersammlung wurde von Frau Musik¬
direktor Anna Eiffler, der Vorsitzenden der
Karlsruher Ortsgruppe der Frauenliga , die zweite
Versammlung von Frau Marie Haack , der be-
kannten öerbienten Freiburger Vorkämpferin der
Friedensbewegung, geleitet.

Aus der Fülle des vorgetragenen Stoffeskönnen wir nur einige Gedanken herausheben.
Frau Dr . Knischewkh besprach zunächst den

viel mißverstandenen und mißhandelten Be -
griff „international " und zeigte in über¬
zeugender Weise , daß international und vater¬
ländisch keine unversöhnlichen Gegensätze sind .
Echter, weitausschauender Patriotismus sucht
fremde Eigenart und Kulturarbeit nicht nur zu
verstehen , sondern für das Wohl und Glück des
eigenen Volkes nutzbar zu machen. Bei ruhigem ,
sachlichem Nachdenken finden wir sowohl auf
materiellem Gebiet (Nahrung, Kleidung , Ver¬
kehr , Hotelwesen usw .) als auch auf geistigem
Gebiet (Wissenschaft, Kunst , Religion) eine
starke internationale Bindung zwi¬
schen V o l k u n d V o l k. Es ist die Aufgabe
der wahren Feiedensfreunde, durch eine restlose ,
zielstrebige internationale Arbeit dafür zu
kämpfen , daß diese Bindung immer mehr eine
bewußte werde und so dauernde , unzerstör¬
bare seelische Werte im Verkehr der Völker
schasse . Ein Weg . der zum Ziel führt , ist der
rege , gründliche Gedankenaustausch zwi¬
schen führenden Geistern der verschie¬
denen Länder . Besondere Aufmerksamkeit spen-
det die Rednerin der Frage : „Welche Bedeutung
hat die Politik für die internationale
Arbeit ? " Jede weise Staatskunst muß un-
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bedingt darauf hinarbeiten, daß weite Kreise des
Volkes zur internationalen Arbeit der Ver¬
söhnung und der Verständigung erzogen werden .
Das alte unglückliche und verhängnisvolle System
der Gehei mdiplomatie und die Politik
der Kabinette , die stets in ein geheimnis¬volles Dunkel gehüllt war, sind ganz entschieden
zu verwerfen. Offen vor aller Welt sollen die
geplanten gegenseitigen Abkommen und Verträge
durch das Volk besprochen und nachgeprüst wer¬
den. Sehr zu begrüßen ist die mehr und mehrin Hebung kommende Zusammenkunft
namhafter Politiker der ehemals feindlichen
Staaten ; sie werden dafür sorgen , daß die Völker
durch die internationale Verleumdungs- und
Hetzarbeit einer verwerflichen Presse auf die
Dauer nicht ernst geschädigt werden und die
volle Wahrheit über das Ausland
erfahren . ES ist sehr zu bedauern , daß bisherdie Arbeit internationaler Verständigung fast nur
von den Frauen wirkungsvoll geleistet wurde .Die Männer , besonders die Politiker, stehenimmer noch zu sehr abseits, obwohl gerade
sie eine ganz besondere Friedensmission zu er¬
füllen haben . Die Politik ist in den verschie¬
denen Ländern noch allzusehr auf die Furcht
eingestellt . Kein Volk traut dem anderen . Dem
Mißtrauen wirkungsvoll $u begegnen, ist haupt¬
sächlich Aufgabe der führenden Politiker ,
welche für alles , was von Staatswegen geschieht,
mitverantwortlich sind. Als Deutsche
muffen wir alles tun, was wir können, um die
hartnäckige Furcht Frankreichs zu
zerstören . Deutschland muß überall, wo es
kann, seinen ernsten Versöhnungswillen kundtun
und betätigen. Das Interesse Deutschlands , auchder Kampf um die Beseitigung des uns ange¬tanen Unrechts , erheischt den baldmöglichenGintritt Deutschlands in den Völ -
k e r b u n d . Der günstige Augenblick wurde lei¬
der verpaßt . Der Völkerbund begegnet auch in
den Reihen der Friedensfreunde immer noch
großem Mißtrauen. Wenn auch zugegeben ist ,
daß er noch viele recht fühlbare Mängel hat ,
so darf man doch nicht ubersehen , daß er berufen
ist , ein vorzügliches Mittel der Be -
friedung der Welt zu werden , wenn
alle Völker ihm angehören . „Man
kann ein Instrument nicht dadurch bessern, daßman darüber schimpft, sondern nur dadurch, daßman es in feine Hände zu bekommen sucht ."
Hauptaufgabe internationaler Arbeit muß die
vollständige Versöhnung zwischen
Deutschland und Frankreich sein , aus
der reicher Segen für die ganze Menschheit
fließen würde . Die Rednerin gibt einen U e b e r-
bIick über die Friedensbewegung bei .
der Länder und erwähnt die sehr erfreuliche
Tatsache , daß Ende Mai d . I . in Mainz eine
hochwichtige Konferenz französischerund deutscher Parlamentarier statt-
ftnden wird . Der 1 . Weltkongreß der inter¬
nationalen Frauenliga wurde im Februar 1915
im Haag abgehalten . Auf dem letzten Welt¬
kongreß der Frauenliga , der vom 1 . bis
10. Mai 1924 in Washington veranstaltet wurde ,waren 34 Länder vertreten ; es wurden dort große
Erfolge erzielt, wichtige organisatorische Fragen
gelost und neue dringende Aufgaben gestellt .Die Rednerin richtet zum Schluß einen warmen
Appell an die Zuhörer , besondersan die Jugend . Die Friedessache soll nichtnur Gegenstand des kühlen Verstandes sein , son¬dern auch Herzenssache werden , zu der wir
uns mit Begeisterung bekennen und für die wir
uns mit aller Kraft einsetzen.

An der sich sehr rege gestaltenden Diskussion
nahmen mehrere Mitglieder der Liga teil . Herr
Landtagsabgeordneter Häbler brachte die Dis¬
kussion in Fluß ; er nahm Stellung zur Frage:
„Politik und internationale Ar¬
beit .

" Um zwei entgegengesetzte Auffassungen
handelt es sich im wesentlichen : 1 . Die Politik
getragen von wirtschaftlichen Erwägungen und
Wertungen, die alle auf eine Entspannung
hinzielen, um das freie Spiel der wirtschaftlichen
Kräfte ohne Beeinträchtigung und Schädigungeines bestimmten Volkes zu ermöglichen . 2 . Die
Politik getragen vom Machtwillen und von der
Herrschgier . Herr Häbler lehnt die Politik zwei¬ter Art scharf ab und bekennt sich zur Politikder wirtschaftlichen Verständigung ,
welche auch nach der geistigen Seite hin wohl¬tuende Wirkungen ausübt. Es ist ein durch dauer¬
hafte Verträge befriedigtes, zur Wirtschafts¬
einheit zusammengeschlossenes Paneuropa
zu erstreben , in dem es kein herrschendesund kein dienendes Volk gibt. In der Würdi -

ch selbständigem Leben. Sein Gebiet erweitert
) unter Hinzunahme von Motiven aus dem
offkreis des bürgerlichen Schauspiels.
In dieser Parodie steckt zugleich eine Anklage ,

d so erfüllt sich die Opera buffa gewissermaßen
t revolutionärem Geiste , der sie aus einem
lsallen der älteren Gattung allmählich zu deren
ilärtem Gegner heranbildet . Unter der Maske
3 Schelms und Spaßvogels drängen sich bittere
ahrheiten auf die Zunge , die der Zeit den
-iegel Vorhalten, und hinter dem Spiel blitzt
fere Bedeutung . Eine gesunde Urkraft offen,
rt sich in diesem „enfant terrible " der Opern -
hne : ihm gehört die Zukunft .
Ist es ein Wunder , daß unter der südlichen

mne Neapels diese Blume zuerst besonders
cbenprächtig aufblühte? Die früheste Glanz-
1 der neapolitanischen opera buffa fällt etwa

die Jahre 1709 bis 1730 . Ein spielerffcher
trieb des Menschen, der schon primitive Ge.
lechter beglückte, feiert hier ftöhlrche Urständ :
, Freude an Verkleidung und Vermummung,
s der das musikalische Lustspiel der Neapoli-
net sein bedeutsamstes Sandlungsmotiv bezieht ,
ich das Gefühl kennt seine Ausschwrngungen ;
'renaden flüstern durch die Nacht und im
ondlicht schimmern lyrische Floskeln auf. Em-
h ist der Hergang , allen verständlich. Die ein .
>e Verwickelung bildet in der Regel eine kurze
itrige . So huschen diese Intermezzi der
apolitanischen Opernbühne auf leichten Füßen
^
Was heute geblieben ist von diesen heiteren

Zeugnissen ist wenig. Denn für den Tag
iren sie gedacht , mit dem Tag sind die meisten
eder verschwunden bunte Papierschisfchen, d :e
ch lustiger Fahrt im Strom der Zeit versanken ,
miig Pergolesis „La serba padrona ' dauer .'e :
s Mci -'icrwerk der ganzen Gattung. Die Form
8 Intermezzos bleibt gewahrt , die Handlung ,st
spruchslos und harmlos . Der Per,onenaufmand
schränkt sich auf zwei singende und eine stumme

Person. Allein hier werden zwei musikalische
Charaktere in ihrer ganzen Drastik vorgeführt
und der mimische Ausdruck dieser von leichten
Orchesterwogen getragenen Musik ist unüber¬
trefflich . Mit Recht nennt Kretschmar in seiner
Geschichte der Oper das Merkchen „ einenTriumph
für die eindringliche SchilderunaSkraft der
Musik ". In Italien rauschte eS mit dem TagrS-
reigen vorbei , nach Paris verpflanzt machte es
stärker aushorchen und führte eine wahre Revo¬
lution der französischen Oper herbei .

Der Gedanke des musikalischen Intermezzos ,
der kleinen musikalischen Komödie in einer Ver¬
schweißung heiterer und lyrischer Elemente,
wurde im 19 . Jahrhundert am glänzendsten von
Jacques Offenbach , dem zu Köln geborenen und
dann in Paris heimisch gewordenen Komponisten ,
verwirklicht . Was den Ureinfall in der Musik
anlangt, so steht Offenbach in der ersten Reihe
unserer musikalischen Erfinder. Sein Melodien¬
reichtum ist unerschöpflich, die Pikanterie seiner
Rhythmik ebenso anziehend wie die gefühlstiese
Melodik seiner lyrischen Ergüsse. In der musika¬
lischen Charakteristik steht Offenbach in der direk.
ten Nachfolge eines Pergolesi, mit dem er die
dramatische Schlagkraft , den gesunden Bühnen¬
sinn teilt . ES ist deshalb kein Zufall, wenn das
Programm der Kammeroper der Westdeutschen
Bühne Offenbach neben den italienischen Alt¬
meister stellt ; ein unsichtbares Band künstlerischer
Geistesgemeinschast schlingt sich einend um beide ,

Dr . Wilhelm Zentner .

Mus öer öiihnenwelt .
Wolf-Ferrari hat in Dresden eine neue

Oper im Szenarium fcrtiggestellt . Er hat den
Text zugleich in deutscher und italienischer
Sprache nach dem Märchen „Die Prinzessin mit
der Eselshaut" von Perault geschrieben und das
Werk „Das Himmelskind betitelt . Die bresaktige

gung der pazifistischen Bewegung ist Herr Häbler
nicht so optimistisch wie die Redncrin. Die Meii '
schen sind nicht mit Radioapparaten zu verglei¬
chen und lassen sich nicht auf Kommando so aus¬
einander aüsiimmrn , daß die „Wellenlänge Pazi
fismuS"

sich ergibt . Bei der Wertung der pazi
sistischen Bewegung kommen starke inter¬
nationale Wurzeln in Frage. ES sind
die durch Vererbung und sonstige Einflüsse be¬
dingten seelischen und physischen Verschiedenheiten
zu berücksichtigen. Schon innerhalb der p r o t e -
st antischen Kirche beobachten wir scharfe
Gegensätze in der Friedensfrage, umsomehr sind
solche Gegensätze wirksam zwischen ganz verschie¬
den gearteten Völkern . Der Diskussionsredner
wendet sich ge g c n den Bolschewismus ,dem er im (sinne der völkischen Idee I m -
perialiSmus vorwirft. Beweis ist die rote
Armee und der bolschewistische Grundsatz : „Wenn
du den Völkerfrieden willst, so bereite den
Bürgerkrieg vor .

" Herr Häbler ist der Meinung,
daß die Verbreitung deS Friedensideals durch
die Frauen nicht genügt, sondern , daß auch trotz
der „Zensur ungenügend "

, welche die
Männer erhalten haben , die Mitarbeit der
Politiker in der Fricdensangelegenheit un¬
bedingt erforderlich ' ist .

Frau Klara Philipp füllt eine sehr
fühlbare Lücke in der Diskussion au»; sie
betont kurz und klar, wie notwendig und un¬
erläßlich für die Versöhnung der Völker die
übernatürlichen Hilfsmittel der
Religion find . So wie die Harmonie der
Musik, die unser Ohr und Herz gefangen nimmt,von bestimmten Grundtönen getragen und be¬
herrscht ist, müssen auch für die Harmonie des
Völkerlebens gewisse Grundtöne anklingcn und
vorherrschen . Drei Grundtöne sind es haupffäch -
lich : 1 . Der Recht sgedankc , d . h . das ob¬
jektiv von Gott gesetzte Recht, wie eS im Mittel -
alter siegreich war. 2 . Der Gedanke der
Liebe , vorzüglich als Leitgedanke der Frauen¬arbeit. 8 . Der Gedanke der Liebe in ihrer höch¬
sten Vollendung, d . h . die christliche Liebe ,die Liebe , welche durch das Blut Christi geadeltund geheiligt ist .

Frau Marie H a a ch verwirft als Nichtkatho¬likin mit bewegenden Worten die bei der Reichs¬
präsidentenwahl in protestantischen Kreisen ge¬triebene verwerfliche Hetze gegen die Ka¬
tholiken . Der Friede unter den Kon¬
fessionen ist ein Haupterfordernis
für den Frieden der Völker . Frau
Haach schließt mit Recht aus den tief bedauer¬
lichen Vorkommnissen der letzten Wahl, daß breite
Volksschichten, die den Kampf im eigenen
Haus entfachen , nichts zur Versöhnung der
Völker beitragen können .

Frau S t i g l e r will, daß auch rein natio¬
nale Fragen in den Arbeitsbereich des Pazifis¬mus einbezogen werden und klagt über die Per «
gewaltigung Deutschlands im Osten ,

Die Referentin pflichtet ihr in ihrem Schluß¬wort durchaus bei und setzt sich nochmals energisch
für den Völkerbund ein. Gegen Frau Klara
Philipp betont Fräulein Dr . Knischewkh, daß
nicht nur die christliche Liebe , sondern allge¬meine Liebe herrschen soll ; sie überhört , daß di«
christkatholisch orientierte Diskusiionsrederin dies«
allgemeine Liebe tatsächlich als Leitgedanke ev-
wähnt hat . Es gibt aber keine Liebe ,welche die christliche Liebe über «-
trifft und ersetzen kann . Alle Liebe ,
welche den Menschen Frieden und Erlösung
bringt, atmet den Geist Christi . Nur die Opfer -
liebe , die Christus uns vorgelebt
hat , ist mit ihrer weltweiten Geltung und Kraft
berufen, das pazifistische Problem endgültig und
vollständig zu lösen . E . L.
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abendfüllende Oper soll bereit? im Herbst fertigsein . Toscanini hat dar Werl der MailänderSkala zur Uraufführung gesichert.Der Intendant Hans Brockmann ist von
der Leitung des StadttheNters in Frankfurta. Oder zurückgetreten . Unter den Bewerbern
um seine Nachfolge befindet sich der Regisseurdes Deutschen TcheaterS in Berlin Paul Güntner.Die Gesellschaft „DaS Theater der Lebenden " ,die junge Dichter in Berlin zum erstenmal aufdie Bühne bringen will, veranstaltet im Berliner
Renaissance Theater Anfang Juni zunächst die
Uraufführung eines neu«n Dramas von FritzSchwiesert, dem Verfasser von „Hans HuttensBuße".

Richard Strauß „ R o s e n k a v a l i e r" er¬lebte im Londoner Covent Garden eine Galavor¬
stellung . Neben den Darstellern : Lotte Lehmann
(Marschallin ) Delta Reinhardt (Oktavian) Elisa¬
beth Sonkmann (Sophie ) und Richard Mayr
(Baron Ochs ) wird der Dirigent des AbendsBruno Walter stürmisch gefeiert.

Intendant T i t j t n vom Deutschen Opernhausin Berlin wellt gegenwärtig in London , not mitBruno Walter , der dort die deutsche Opern¬
saison leitet, zum Vertragsabschluß zu gelangen.Wie verlautet sind die Bedingungen günstig, so -
daß man erwarten darf , daß Bruno Walternun definitiv die Generalmusikdirertorenstelleam Deutschen Opernhaus übernehmen wird .Sollten sich die Verhandlungen zerschlagen , sowerden zunächst solche mit Leo Blecn ausge¬nommen werden .

Max Reinhardt wird im Herbst in Ber¬lin folgende selbstinszenierteStücke in nachstehen¬der Reihenfolge an seinen Bühnen ,' tnelrn : „ Ca-
jaltis "

, „König Lear "
, „Tommernachtstraum" u .Werfels „ Juarez und MaximilianDie junge Bühne bringt am Sonntag , d - n

7. Juni i » i Deutschen Theater zu Berlin die
Uraufführung von Arnold Bronnen ? „Ex.
zessen"
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Kirchliche Nachrichten .
ftrfto &cr.b der katyolischen deutschen Schul¬

organisation .
Rom , 22 . Mai . Weitern of’cnb fand im Hause

der ealrotorianet eine gesellige Zusammentunst
bc.r Mitglieder der katholischc.n deutschen Schul¬
organisation statt , die unter der Führung des
früheren Reichskanzlers Marx zum „ anno
san : o "

nach Rom gekommen iii . An dem Fest¬
abend nahmen auch Kardinal Schult e - Köln
und Bischof Ehrenfried - Würzburg teil.
Kardinal Schulte bov in längerer Rede die gro-
tzen Verdienste Non Marx um die katholischen
Schulen Deutschlands hervor.

Aus öem sozialen Leben.
Vor der Aussperrung im rheinisch westfälischen

Baugewerbe .
Düsseldorf, 23. Mai . In einer in Essen ab-

gebaltenen Sitzung des Vereins für das rbei-
n.isch -westsältsche Baugewerbe wurde der Be¬
schluß gefaßt , am kommenden Mittwoch allen
Bauarbeitern zu kündigen und von Donnerstag
ab die Aussperrung Porzunehmen . Im Reichs -
arbeitsininisteriuni in Berlin fanden gestern
nochmals Verhandlungen statt . Falls es in Ber¬
lin zu keiner Einigung kommt , und der Bau -
arbeiterstreik in einzelnen Orlen seinen Fort¬
gang nimmt , soll der Aussperrungsbeschluß zur
Durchführung gelangen .

Ter Streik in Dänemark .
Kopenhagen, 23 . Mai . Die Vertreter der Ar¬

beitgeber und der Gewerkschaften der Facharbei¬
ter , der Eisenindustrie haben sich heute
morgen geeinigt . Die Arbeitnehmer haben sich
bereit erklärt , einen Schiedsspruch anzuerkennen .
Iic Verhandlungen mit den ungelernten Arbei¬
tern der Eisenindustrie werden fortgesetzt wer¬
den . Ini Transportarbeiter str . eil
wird unter Leitung der Regierung weiter der-
handelt. Man rechnet mit einer Beilegung de ?
Streik ? noch vor Pfingsten . In den Häfen von
Kopenhagen und Esbjerg häufen sich inzwischen
Millionen von Tonnen verderblicher Waren . Tie
freiwilligen Arbeiter reichen nicht aus , um die
Schiffe zu beladen. Der Dienst zwischen Esbjerg
und Dünkirchen muhie bis auf weiteres einge¬
stellt werden.

verbanöstüge.
Der Verband Deutscher Post, und Tele»

graphenbcamten , die älteste und größte Organi¬
sation der Post- und Felegrapbenbeamten des
gehobenen mittleren Dienstes , hält vom 25 . bis
28. d . M . , seinen 37. Verbandstag in den Ge«
famträumen der „Schlaraffia "

, Berlin SW , 48,
Enckeplatz , ab. Der Verbandstag wird sich in der
Hauptsache mit personal» und besoldungspotiti¬
schen sowie Rechtsfragen befassen.

Chronik.
Vaäen.
Ettlingen , 38 . Mai .

(Autounglück .) Gestern mittag ereignete
sich auf der Strecke Neumalsch-Ettlingen kurz
vpr dem Waldeingang ein Unglück . Ern mit
3 Personen besetztes Auto einer Mannheimer
Perkaufsgesellschaft versuchte einen Lastwagen
zu überholen und fuhr dabei auf den nächst
stehenden Baum auf . Die Insassen wurden her¬
ausgeschleudert und erlitten zum Teil erheb »
tiche Verletzungen . Lebensgefahr besteht
nicht .
Mannheim , 23 . Mai .

Wie der Polizeiberrcht mitteilt , wurde in der
Nacht zum 22. Mai das Ludwig Frank -Denkmal
mit einem etwa 20 Zentimeter hohen Haken ,
kreuz beschmutzt . Da das Kreuz mit einem
Blaustift ausgezeichnet war , konnte es alsbald
wieder entfernt werden.
Lodenburg.

Die Vorbereitungen zu dem am 1 . u . 7 . Juni
stattftndenden F a h n e n w e i h e f e st des kath .
Jugend - und JungmännerbereinS , verbunden
mit Wertungs -Spiel und Sport der Deutschen
Jugendkraft sind in vollem Gange . Zahlreich lau¬
fen Anmeldungen der Brudervereine aus nah
und fern ein . Ter festgebende Verein wird sei¬
nen Gästen den Aufenthalt in den Mauern der
uralten Römerstadt am Neckarstrand so an¬
genehm wie nur möglich machen . Wertvolle
Preise kommen unter den Siegern der Turn -
und Sportkunst zur Perteilung . Tie Festschrift
enthält einen Führer durch all die historischen
Sehenswürdigkeiten und ist verfaßt vom Laden¬
burger Geschichtsforscher hochw. Herrn Stadtpfar¬
rer Otto Häußler , der auch mit dem vormaligen
Präses , hochw. Herrn Kaplan Stehlin die Initia¬
tive gab zur Beschaffung der mit unübertreffli .
chem Kunstsinn entworfenen und von den ehrw.
Schwestern der Taubstummenanstalt in Dillingen
handgestickten Fahne . Die Festfeier wird mit
Rücksicht auf die Ausdehnüng der sportlichen Ver¬
anstaltungen auf dem schön gelegenen städtischen
Spielplätze am Neckar getrennt . Die kirchl . Feier

Sonntag , den 24. Mai 1225

rst am Pfingstsonntag durch Generalkommun , und
Pfingstmontag durch Festgottesdienst und mit
Festpredigt des hochw. Herrn Konviktsdirektor
Tr . Reinhardt -Freiburg und durch Festakt um 11
Uhr mit Festrede des hochw. Herrn Pfarrkuraken
Grießbaum - Heidelberg-Kirchheim und durch die
Weihe und Üeberggbe der neuen Fahne gedacht .
Beide Redner sind ehemalige Ladenburger Seel¬
sorger. Der weltliche Teil der Feier wird dann
am darauffolgenden Sonntag , den 7 . Juni ge-
halteir werden mit Weckruf um 6 Uhr, Gottes¬
dienst um Uhr und sportlichen Ausführungen
und Wettkampf um 18 iUhr beginnend. Nachmit¬
tags Vs2 Uhr : Korso -Festzug und Fahnenschwur
usw . Abends : Festball der Jungmänner im
Bahnhofhotel . Hoffentlich ist auch das Wetter
günstig für den voraussichtlich äußerst schönen
Verlauf . Dem strebsamen Verein mit feinem
tapferen neuen Präses , hochw. Herrn Kaplan
Walter und feiner tüchtigen Mannschaft gilt be¬
sonders der Gruß : „Tapfer und Treu ! "

Dertingen bei Wertheim , 23. Mai .
(Ertrunken .) Kaum hat die wärmere

Jahreszeit eingesetzt , al? auch schon das unvor¬
sichtige Baden seine Opfer fordert . Am letzten
Sonntag suchten einige junge Leute im Bern -
hardswerersee Erfrischung und Abkühlung. Dabei
ertrank der 17jährige Schreinerlehrling Eugen
Jppich vor den Augen der anderen .
Tauberbtschofsheim»

An Christi Himmelfahrt , nachmittag» 2 Uhr,
begann hier unter Leitung von Herrn Landes¬
ökonomierat Sack ein auf 4 Tage berechneter
Kursus für Jungbauern . 35 haben sich dazu ein-
gefunden . Etwa die Hälfte davon hat früher
eine landwirtschaftliche Fachschule besucht . Das
Alter der meisten Besucher liegt um die Mitte
der zwanziger Jahre . Die bisher gehaltenen
Vorträge boten ganz Ausgezeichnetes und be¬
festigten in den Teilnehmern die Ueberzeugung
von dem Wert und der Notwendigkeit derartiger
Fortbildungskurse allgemein bildender, staats¬
bürgerlicher und beruflicher Art .
Pforzheim , 23 . Mai .

In der gestrigen Sitzung de» Bürg « raus -
f ch u f s e s wurde die Umlage auf 52 (statt
46 ) Pfennig festgesetzt . Der Antrag wurde mit
46 gegen 46 Stimmen angenommen . Für den
Antrag stimmten die Linke und das Zentrum ,
die übrigen Parteien dagegen. Die eine Stimme
Mehrheit war die des Oberbürgermeisters .
Neuweier , Amt Bühl .

Unter dem Vorsitz de» Altbürgermeister »
Strehle fand am vergangenen Sonntag die Ge -
neralbersammlung , verbunden mit dem
25jährigen Jubiläum des Ländlich .
Kreditvereins Neuweier im Kronen¬
saal statt. Nach Erledigung der Tagesordnung
durch Rechner Ernst , Aufsichtsratsmitglied Franz
Fritz und Polizeidiener Huck ergriff Perbands¬
sekretär Heeb das Wort und überbrachte die
Glückwünsche des Verbandes und besten Zentral ,
genostenfchaften. In einem Dortrag schilderte er
den Werdegang des KreditvereinS feit feiner
Gründung und forderte die Mitglieder auf , auch
fernerhin tatkräftig zum Wähle de» Vereins mit »
zuwirken. Als Andenken und Anerkennung fürtreu geleistete Dienste überreichte VerbanoS-
fekretär Heeb an Altratschreiber Ernst Wilhelm .
Vorstandsmitglied Arnold Reiß , AufsichtSratsmit-
glied Wilhelm Setter und Emrl Meier geschmack¬
volle Ehrenurkunden , ferner an die 55 und heute
noch lebenden Gründer «ine lehrreiche Broschüre.
Die Glückwünsche der umliegenden Kreditver¬
eine , insbesondere die von Steinbach und Eisen-
tal überbrachte Altbürgermeister Velten . Der
Musikverein Neuweier unter der ausgezeichneten
Führung des Dirigenten Lörch , die von Haupt¬
kehrer Hebrank unter Beifall der Versammlung
ganz besonders anerkannt wurde, trug wesentlich
zur Verschönerung bei . Die außerordentlich gut
besuchte Jubiläumsversammlung mit der ausge¬
zeichneten Unterhaltung dehnte sich bis in die
späte Abendstunde aus und ist dem Kreditberein
nur zu wünschen , daß er sich die nächsten 26
Jahre so entwickeln möge, daß beim „Goldenen "
die gleiche Stimmung und die gleiche Befriedi¬
gung vorhanden ist.
Wolfach , LS . Mai .

Der 63 Jahre alte Ehristian Benz war im
Röthenbacher Steinbruch mit Schmiedearbeiten
beschäftigt, als ein Funken in die dort leicht¬
sinniger Weise offen lagernden Spreng st offe
hineinfiel . Durch die Entzündung wurde
Benz sto schwer verletzt, daß er einige Zeit nach
dem Unfall ft a r b.
WaldShut, 22 . Mai .

(Neues Jugendheim .) Hier wurde
eine Fugendheim -G . m . b . H. gegründet , welche
eine Wchlfahrtszwecken dienend« Vereinigung
von Herren darstellt , dr - in der Jugendpflege und
Jugendheim wurde daS Anwesen Stieg b . Unter ,
schaft gehören Vertreter der christlichen Arbeiter -
schaft , Geistliche , Aerzte und Landwirte an . Als
Jugendheim wurde da Anwesen Stieg bei Unter ,
alpsen gekauft, da» den Namen Jugendheim
„Iungtat " erhält . ES soll vor allem Waisen¬
kinder zum Aufenthalt dienen und solchen Ju¬
gendlichen, die schon mit dem Strafgesetzbuch in
Konflikt gerieten , um sie wieder auf einen men¬
schenwürdigen Weg zuückzusühren. Zur Auf¬
bringung weiterer erforderlicher Mittel soll dem-
iiächst ein Jugendsonntag am Oberrhein veran¬
staltet werden .

Finänzministrr Dr . Köhler in Bad Dürrheiw .
Bad Dürrheim , 23 . Mai . Am Himmelfahrt ?-

tage fand hier eine Auffichtsratfitzung
der Staats - Salinen - A . -G . ,,

unter dem
Vorsitz von Finanzminister Dr . Köhler statt .
Nach den Mitteilungen kann der Geschäftsab¬
schluß der Saline Dürrheim und Rappenau als
befriedigend bezeichnet werden.

Gegen Mittag empfing der Minister eine D e-
putation des hiesigen Kur - und Ber -
kehrsbereins unter Führung des Bürger¬
meisters . Der Minister erklärte sich bereit , dem
Aufschwung und weiteren Ausbau des Kurplat -
zes jede im Rahmen des Möglichen liegende För¬
derung angedeihen zu lasten und stellte der Ge¬
meinde das jetzige Verwaltungsgebäude des Sa -
linenamte » zur Verwendung als Gesellschafts-
hauS für den Kurbetrieb zur Verfügung . Die zur
Zeit noch in dem Gebäude befindlichen Büros
und Wohnungen sollen alsbald verlegt werden,
fodaß die Räume möglichst rasch ihrem ,

neuen
Zwecke zugeführt werden können. Auch die Fra¬
gen der Ausgestaltung des Kurparkes und der
Anlagen wuttten eingehend erörtert . Am Nach¬
mittag hatte Finanzminister Dr . Köhler noch Be.
sprechungen mit den Vorständen des Bezirksbau .
amteS Donaueschingen und des ForstamteS Vil -
lingen . Eingehend besichtigt wurde auch seitens
des Ministers des Landessolbad und das Kinder-
solbad sowie daS jüdische Kinderhospiz.

Vermehrung der Gommer -Donderzüge von
Berlin nach Süddeutschland .

Einführung auch der 2. Klasse . Auch in ^
die-

sem Jahre werden wieder nach den Beschlüssen
der einschlägigen Konferenz der Reichsbahn¬
gesellschaft , die am 12. Mai in Baden - Baden
tagte , Sommersondexzüge gefahren , deren Zahl
von Berlin ausgehend nach Süddeutschland er¬
höht wird . Es werden verkehren von Berlin nach
Baden 6 Sonderzüge , nach Württemberg 5 Son¬
derzüge, nach Bayern 17 Sonderzüge . Die Züge
werden wieder mit einer Fahrpreisermäßigung
von einem Drittel des Normalpreises ausgestattet
und verteilen sich auf . die Monate Juni , Juli
und August. Mit der nach Süddeutschland er¬
höhten ZugSzahl will man der voraussichtlichen
verstärkten Nachfrage entgegenkommen. In Be¬
rücksichtigung besonderer Wünsche werden , wie
eS vor dem Kriege auch schon der Fall war , tn
den Sonderzügen auch wieder Wagen 2 . Klasse
in beschränktem Maße vorgesehen, für deren Be.
nützung ebenfalls ern Drittel Ermäßigung ge-
währt wird . Die einzelnen Daten der Sonder¬
züge nach Baden und Schwarzwald -Bodensee sind
folgende : mit Laufstrecke Berlin Anh . über
Frankfurt bis Bafel und über Triberg bis Kon «
stanz am 13 . Juni , 3 ., 9., 12 und 17 . Juli , am 2 .
August, mit direkter Fahrkartenausgabe von
Berlin nach Mannheim , Heidelberg . Karlsruhe ,
Baden -Baden , Triberg , Donaneschingen . Kon -
stanz, Freiburg und Basel.

Ms anüeren - rutschen Staaten.
Wieder ein Opfer de- tzlaschemntßbrauchS.
Wiederholt ist schon davor gewarnt worden ,

die leeren Bierflaschen für andere Flüssigkeiten,
insbesondere Giftstoffe, zu benützen; die aller ,
schlimmsten Folgen sind schon daraus entstanden .
So hat kürzlich der Bademeister Bär in Wer.
minghoff eine Bierflasche ergriffen , um daraus

- zu trinken . In der Flasche befand sich anstatt
des erhofften Bieres Lysol . Der Mann tat
einen kräftigen Zug , ehe er des Irrtums gewahr
wurde . Er starb bald nach seiner Einlieferung
ins Krankenhaus .

Neue Waldbrände in Pommern .
Berlin , 22 . Mai . In den großen Staatsfor -

ften, die sich in Pommern in der Niederung des
Flüßchens Ihn « befinden und die erst vor weni¬
gen Tagen den Schauplatz eines furchtbaren
Brandunglücks bildeten , ist gestern erneut
Feuer ausgebrochen, das werte Strecken
der im Vorjahre vom Forleulenfraß heimgesuch -
ten Forsten vernichtet hat . Mehrere Kilo¬
meter von der ersten Brandstelle im Friedrichs .
Wälder Forst entfernt , kam das Feuer diesmal
im Revier der Oberförsterei Pütt gegen 11 Uhr
zum Ausburch. Genau wie wenige Tage vorher
herrschte wieder starker Wind , der die Flammen
aufpeitschte, so daß diese sich mit großer Ge.
schwindigkeit über die vom Forleulenftatz ausge -
dörrten Bestände verbreitete . Da die Lage sich in
kurzer Zeit wieder gefahrdrohend gestaltete,wurde wiederum die Reichswehr alarmiert , dis
insgesamt 600 Mann auf Lastkraftwagen entsen»
dete . Trotz der angestrengten Tätigkeit gelang es
jedoch erst gegen 8 Uhr abends, den Riesenbrand
zu lokalisieren, nachdem sich glücklicherweise der
Wind gelegt hatte . Der Brand selber dauerte an
vielen Stellen noch die ganze Nacht hindurch an .
Der Brand , der wieder viele tausende von Zu¬
schauern aus der Umgebung angelockt hatte , ver¬
nichtete rund 660 Morgen Wald aller
Art , Schonungen , Kahlschläge , sowie auch bereits
geschlagenes Holz. Der Schaden ist sehr groß.
Während der Brand im Friedrichswalder Forst,wie inzwischen einwandfrei festgestellt ist auf die
Unvorsichtigkeit von Fuhrleuten
zurückzuführen war , wird diesmal als Ursache
des Feuers im Revier Pütt Brand st ist ung
angenommen .

fius öem Mslanö .
DaS internationale Schachturnier in Marjenbad

Marienbad , 23 . Mai . Bei dem internationa¬
len Schachturnier gewannen heute MarshaÜ
gegen Haida . Spielmann gegen Janowski . (JiijL
seid gegen Siebt , Uates gegen Michel, Rubinstei, ,
gegen Sämisch . Przeptorka gegen Opocenskj
Nimzowitsch gegen Torre und Thomas oea --
Tartakower hatten Remisschluß .

a

Bau eines Seine -Tunnels durch StinneS ?
Paris , 83 . Mai . Nach einer Meldung des

„Jntransigeant " aus Rouen soll die Firma
Hugo StinneS den Auftrag erhalten , aus
Sachlieferungskonto einen Eisenbahntunnel un¬ter der Seine zu bauen . Die Kosten werden aufetwa 260 Millionen Franken veranschlagt. Der
Bau der Geleise , der etwa 76 Millionen Franken
kosten wird , soll einer anderen deutschen Firma
übertragen werden .

Karlsruhe
den 24 . Mai 4925.

Ser baperische Minifterpräftöent in
Karlsruhe.

Karlsruhe, 23. Mai. Der bayerische Mni -
sterpräsident Dr . Seid traf heute mittagmit dem fahrplanmäßigen Zuge von Stutt¬
gart auf dem Karlsruher Hauptbahnhof m .
In seiner Begleitung befanden sich der
bayerische Gesandte in Stuttgart Dr . Tischer
und Regierungsrat Hertel . Zum Empfang
waren auf dem Bahnhof Staatspräsident
Prof . Dr . Hellpach und Ministerialrat
Frech anwesend. Anschließend fand ein Mit¬
tagessen im Staatsminifterium im engsten
Kreise statt . Am nachmittag machte Dr.
Held einen Ausflug nach Baden -Baden ,abends wohnte er der Vorstellung des Bad.
Landesiheaters „Der Kreidekreis " bei . Am
morgigen Sonntag erfolgt die Abreise nach
dem badischen Oberland . Anschließend an
den Besuch der süddeutschen Regierungen
wird Ministerpräsident Dr . Held am kom¬
menden Montag in Bern dem deutschen
Gesandten Dr . Müller einen Besuch ad -
statten , der einen rein persönlichen Charak¬
ter ttägt .

Die Verkehrsverhältnisse zwischen Karlsruhe
und Rüppurr

spotten zur Zeit jeder Beschreibung .
Obwohl die Mißstände bei der Albtalbahn schon
öfters Anlaß zur Kritik gegeben haben, ist bis
heute außer der Fahrpreiserhöhung nichts durch¬
greifendes zu deren Beseitigung geschehen. Es
vergeht kaum eine Woche, wo nicht die Fahrgäste
an der rechtzeitigen Erreichung ihres Fahrzieles
durch irgend eine Betriebsstörung verhindert wer-
den . Dadurch entstehen für die Fahrgäste nicht
nur Aerger und Verdruß , sondern auch ma¬
terielle Schädigungen . Insbesondere
werden die Angestellten und die Arbeiter in der
Privatindustrie , die durch ihr Zuspätkommen
zur Arbeit einen Lohnausfall haben, hart
getroffen. Mehrere hundert Mark gehen im Laufe
des Jahres diesen Kreisen durch die fortgesetzten
Betriebsstörungen verloren , sofern es diese nicht
vorziehen, die Albtalbahn überhaupt nicht zu be¬
nutzen . Die Erregung unter den Bewohnern
non Rüppurr ist begreiflicherweise außerordentlich
groß . Mit vollem Recht wird daher von der
Stadtverwaltung die Errichtung einer Straßen¬
bahn gefordert , weil nur dann die Gewähr für
einen sicheren und pünktlichen Verkehr gesichert
erscheint . Der B ü r g e r a u s s ch u ß, der in den
nächsten Tagen zur Beratung des Voranschlags
Zusammentritt, wird Gelegenheit haben, hierzu
Stellung zu nehmen. Die Bewohner von Rüppurr
erwarten als Umlagezahler , daß der Bürgeraus¬
schuß nicht nur schöne Worte für die Bororts¬
bewohner findet, sondern auch zur Tat übergeht .
Es wird erwartet , daß von den vielen hundert¬
tausend Mark , die als Zuschuß für verschiedene
Einrichtungen vorgesehen sind, auch etwas für die
Verbesserung des Vorort -werkehrs Karlsruhe-
Rüppurr übrig bleibt.

Zentrmnsfraktion deS BiirgerausschufleS. Am
Montag , den 26. d. M . . 8 Uhr abends , findet im
Rathaus , kleiner Saal , Fraktions¬
sitzung statt .

Gründung einer Binzenz -Frauen -Konferenz
in Karlsruhe -Grünwinkel . „ Arme habt ihr
allezeit bei euch.

" Dies Heilandswort gilt mit
Vorzug auf die St . Josefskuratie . Der Großteil
der hiesigen Bevölkerung gehört dem Arbeiter¬
stande an und muß leben „ von der Hand zum
Mund "

. Manche sind immer noch arbeitslos
und müssen darben . Dazu kommen in den letz¬
ten Monaten noch Aermere aus der Stadt um
werden hier in Barackenwohnungen angesiedelt.
Die Unterstützung der Armen und Kranken lag
kirchlicherseits bisher in den Händen des chriin -
Müttervereins . Den letzten Winter über wurde
durch opferwillige Frauen allwöchentlich 6 Stun¬
den in einem im Pfarrhaus zur Berftigung ge-

33 Jahre alt , Reichsdeutscher , Art -Off . d . R . .
bei erster Pariser Großfirma in ungekündigter
Stellimg, erfahren in Export, internationalen
Frachttarifen , Zoll etc ., früher in leitender
Stellung bei deutschen Banken, fremdsprachige
Korrespond . beherrschend, Org , Acquis ., Bilanz

wünscht sich zu verändern.
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Offerten unter 8702 an die Geschäftsstelle .
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stellten Zimmer für die Armen und für bedücf-'
tige Erstkommunikanten genäht , geflickt und ge¬
strickt und damit manches Gute gestiftet. — An
Christi Himmelfahrt wurde nun eine Vinzenz.
Frauen -Konferenz gegründet . Hochw. Herr Rek¬
tor Baumeister führte die sehr zahlreich er¬
schienenen Frauen in lichtvoller, aus reicherErfahrung geschöpften Rede in den Geist der
Vinzenzarbeiten ein, währeiid Fräulein K a m m
die langjährige Präsidentin der Frauenkonferenzvon St . Stefan , über die praktische Tätigkeitunterrichtete. Es meldeten sich darauf 12
Frauen zu aktiven und 70 zu passiven Vinzenz¬mitgliedern. Frau Dochat wurde einstimmig
zur Präsidentin , Frau E n g e l h a r t zur Schrift¬
führerin und Frni Wunder zur Kassiererin
gewählt . — Ein Kaffeekränzchen mit entsprechen -
den Gedichten und Liedern beschloß die schöneTagung.

Schwesternfesi des Badischen Frauenvereins.Das Mutterhaus der Schwestern des Badischen
Frauenvereins vom Roten Kreuz veranstaltete am
Montag im Mutterhaus ein von den Stationen
aus allen Teilen des Landes zahlreich besuchtes
Schwesternfest . Begrüßungsansprachen hierbei
hielten die Präsidentin der Abteilung für Kranken¬
pflege des Bad . Frauenvereins , Frau Oberbürger,
meister Lauter Wwe . und der Präsident diesesVereins, Geh. Regierungsrat Hochapfel , sowie
Stadtpfarrer Rohde. Im Mittelpunkt stand die
kirchliche Einsegnung der neu ernannten Oberin,Hilde Steinhäußler aus den Heilstätten Marzell,in der Kapelle des früheren Ludwig-Wichelm -
Krankenheims. Es wurden 120 Ehrenkreuze ver-
teilt für 10—20jährige Dienstzeit. Unter den für
25jährige Dienstzeit bedachten befand sich die Ge-
neraloberin des Mutterhauses der Schwestern,Gräfin von Horn .

Karlsruhe im deutschen Rundflug . Nach gro¬
ßen Anstrengungen ist es gelungen, daß ' Karls - ,
ruhe in letzter Stunde in den deutschen Rundflug
einbezogen wurde . Bekannt ! .ch sollte Baden bei
dieser ersten größten deutschen flugsportlichen
Veranstaltung nah dem Kriege übergangen - wer¬
den, obwohl der Flug über alle anderen deutschen
Provinzen ausgedehnt wird . Der Deutsche
Rundflug wird vom Aeroklub Deutschlands ver¬
anstaltet und stellt einen Wettbewerb der Klein,
flugzeuge zu Verkehrszwecken dar . In 8 Tagen ,
zwischen denen jedesmal ein Ruhetag eingeschal¬
tet wird, muß ein von Berlin ausgehender und '
dort wieder endender Schleifenflug bei einer täg¬
lichen Flugleistung von 1000 bis 1200 Kilometer
ausgeführt werden. Der Deutsche Rundflug be¬
ginnt am Pfingstsonntag , den 31 . Mai d . I . Der
Flughafen Karlsruhe ist als Zwangslandungs «
platz bestimmt und wird von einer großen Gruppe
von Flugzeugen am 4 . Juni d . I . angeflogenwerden . Ausgeschrieben ist der B . Z. Preis der
Lüfte des Ullstein-Verlages in Berlin in Höhe
von 105 000 Mk . für die beste flugsportliche
Leistung . Karlsruhe wurde zur Bedingung ge¬
macht, wenn es nachträglich in den Rundflug etn-
bezogen werden wollte, einen Gesamtpreis von
10 000 Mk. zu garantieren . Dieses ist nach großen
Schwierigkeiten mit Hilfe der hiesigen Kreise au »
Handel und Industrie ermöglicht worden. Die
Veranstaltung, die in Deutschland dem regsten
Interesse , begegnet, wird auch von Baden lebhaftbegrüßt werden und den Karlsruhern Gelegenheit
geben, die Verwendbarkeit der Kleinflugzeuge zu
Verkehrszwecken aus nächster Nahe kennen zulernen. Die Badische Luftverkehrs -Versicherungs¬
gesellschaft wird alle Maßnahmen treffen , um
das Unternehmen auch hier zu einem erfolg¬
reichen zu führen .

Besuch der Karlsruher Polizeiausstellung .
Das Ministerium des Innern hat vorgesehen,
daß alle badischen Polizei - und Gen¬
darmeriebeamten Sonderurlaub bis
bis drei Tage zum Besuche der Ausstellung er¬
halten können. Dabei wird bis zu 50% den Be¬
amten Reisekostenersatz gewährt werden . Ein
weiterer Teil der Beamten wird jeweils längere
Zeit zur Ausstellung kommandiert um hier zu¬
gleich den Wachdienst zu versehen.

Nachträge zu den Postscheckkundenverzeich -
Nissen werden in der nächsten Zeit nach dem
Stande vom 1. April 1928 erscheinen. Be-
stellungen nehmen alle Postanstalten entgegen,

Sonntag , den
die auch über die Preise Auskunft erteilen . Post-Icheakunden erhalten auf Wunsch die Nachträgevon ihrem Postscheckamt unter Abbuchung desVrerses von ihrem Konto, auch können sie sichden regelmäßigen Bezug der Verzeichnisse wie
auch der Nachträge durch einmalige Bestellungbei ihrem Postscheckamt sichern .

Y. Der Besuch des Karlsruher Verkehrs-Vereins in Gutach. Am Himmelfahrtstage ver¬anstaltete der Karlsruher Verkehrs¬verein einen Dankesbesuch in Gutach. Andem Ausflug nahmen der Musikverein H a r -m o n i e , der Karlsruher Liederkranz sowieder Pfälzer Waldverein teil . Im Son¬
derzug fuhren die 800 Teilnehmer früh um 6 Uhrin Karlsruhe ab. Der dichte Wolkenschleier lüf¬tete sich langsam , so daß sich zu dem Empfangin Gutach durch den Trachtenverein sowieMusik -^ und .Gesangverein Eintracht , auch herr¬licher . Sonnenschein gesellte . Vor dem Gasthauszpm „Löwen" wurden die Karlsruher Gäste durchHernr Hauptlehrer Müller begrüßt , der aufdie Schönheiten des badischen Heimatlandes hin-wjes. Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß die
enge Freundschaft, die zwischen den Karlsruhernund Gutachern besteht , durch diese Veranstaltungnoch fester geschloffen werden möge. Herr Ver¬
kehrdirektor Lacher übermittelte die Grüße der
Karlsruher , auch ganz besonders des Herrn Ober¬
bürgermeisters Dr . F i n t e r , der in einem
Schreiben mitteilte , daß er an der Teilnahmeverhindert fest an dem Besuch teilzunehmen . HerrLacher wünschte zum Schluß seiner Begrüßung ,daß die Gutacher Trachten auch dieses Jahr beim
Heimattag in Karlsruhe zahlreich erscheinenmögen. Nachdem man noch einen kleinen Imbißeingenommen hatte , wurde der Zug in mehrere
Gruppen eingeteilt , die alsdann teils größereund teils kleinere Spaziergänge in die herrliche
Umgebung unternahmen . Zwischen 12 und halb3 Uhr wurde, in sämtlichen Gasthöfen ein gutesMittagessen eingenommen , wobei es in einzelnen
recht lustig zuging . Die Gruppen begaben sichdann gegen halb 3 Uhr nach dem F e st p l a tz, wo
sich alsbald ein buntes Treiben entwickelte . Ge¬
sang und Musik, Reden und Gegenreden , die denSinn der Verbrüderung von Stadt und Land
zum Ausdruck brachten, wechselten in bunter
Reihenfolge ab. Wahre Lachsalven erregten die
gut vorgetragenen humoristischen Gedichte des
pfälzischen Heimatdichter- August Heinrich ,genannt B e l l e m e r Heiner , der sich immer
zu einer Dreingabe genötigt sah . Kinderbelusti¬
gungen und sonstige Unterhaltungen wechseltenab , wobei der originelle Hämmeltanz die Gästeam meisten in Spannung hielt, bis zwei Karls¬
ruher Herren den Preis erhielten . In froher
Stimmung wurde der Rückmarsch zum Dorfe an¬
getreten , wo man sich noch in Speise und Trank
gütlich tat . Gegen 8 Uhr war unter den Klängender Musik allgemeiner Abmarsch zum Bahnhof,an dem die gesamte Gutacher Bevölkerung teil¬
nahm . Vor Abfahrt des SonderzugeS stattete Herr
Lacher nochmals den Gutachern für ihre Gast,
freundschast den Dank ab. Mit gegenseitig auS-
getauschten Worten des Wiedersehens in Karls -
ruhe setzte sich der Zug . in Bewegung, . begleitetvom Klang des Gutacher Musikvereins und
Böllerschüssen . Nur ungern konnte man sich von
den gastfreundlichen Gutachern trennen und
noch manchmal wird man an die fröhlichen
Stunden in Gutach zurückdenken .

Skadtgartenkonzerte. Es wird nochmals be¬
sonders auf das am kommenden Montag , abends
von 8— Kll Uhr stattfindende Konzert der be¬
liebten Feuerwehrkapelle aufmerksam ge-
macht . Ein sorgsam zusammengestelltes Programm
sorgt für einige angenehme Stunden der Unter¬
haltung und Erholung .

Prämien für die AuSstellungSbesucher. Um
in der letzten Ausstellungswoche (24. Mai bis
2 . Juni ) einen besonderen Anreiz für die Be¬
sucher der Ausstellung »Handwerk und Indu¬
strie" in der Städt . Ausstellungshalle zu bieten ,
hat die Ausstellungsleitung beschlossen, daß alle
Eintrittskarten zu 1 Mk ., die in der Zeit vom
Sonntag . 2 4. Mai , bis Pfingstmonaag
nachmittags 8 Uhr gelost werden , als
Lose gelten , die zur Teilnahme an der am
Pfingstmontag , nachmittags 8 Uhr, stattfinden¬
den Auslosung der von der Ausstellungsleitung
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angekauften und von Ausstellern gestifteten Ge¬
genstände berechtigen. Darunter finden sich - zumTeil sehr wertvolle und in -jedem Haushalt will¬
kommene Gegenstände , wie z . B . : 1 Buffet ,
1 Gaskochherd. 1 Svarherd , 1 Bügeltisch,
1 Handwerkszeugkasten, 1 Rcisekofser , großeBowle aus getriebenem Goldblech , Samowar ,Manicüre , Universalstuhl , Schaukel, Keramiken
usw . Jeder Besucher hat Gelegenheit, den Ga¬
bentempel im Vestibül zu besichtigen . Das Er¬
gebnis der Lotterie wird in unserer Zeitung am
3. Juni veröffentlicht.

Internationale Meisterringkämpfe im Ko¬
losseum . Lassartesse (Frankreich ) stand
Freitag abend im Entscheidungskampf mit
S t e i n k e (Pommern ) . Dieser war ihm an
Körperkrast bedeutend unterlegen und konnte sichnur aus seine Schnelligkeit und technisch hervor¬
ragende Ringweise verlassen. Als Lassartesse
sah , daß er seinem Gegner nicht so ohne weiteres
beikommen konnte, sing er wieder mit seiner un¬
fairen Ringweise an . .Der Kampfleiter mußte
ihn nach dreimaliger Verwarnung disqualifizie¬ren und S t e i n k e wurde zum Sieger erklärt .
Weiterhin standen sich Tornow (Finnland )und Winter (Wien ) gegenüber. Der Finnekonnte einen weiteren schönen Sieg erzielen . Er
besiegte Winter nach 16 Minuten durch
Schleudergriff . Zum Schluß rang noch Lang¬
gut h (Bayern ) mit dem schweren norddeutschen
Meister B i l k a u . Vergeblich bemühten sich die
beiden Gegner innerhalb 30 Minuten den Siegan sich zu reißen , und so mußte 5er Kampf laut
Bestimmung resultatloS abgebrochen werden.

Ein Zusammenstoß zweier Radfahrer erfolgte
gestern nachmittag Ecke Adler- und Kaiserstraße.Der Anprall war derart stark , daß die Vorderrad¬
gabel des einen Fahrrads brach . Der Zusammen¬
stoß soll dadurch erfolgt sein , daß der eine Rad¬
fahrer die falsche Straßenseite einhielt. Verletztwurde niemand.

Eine SäöerbauaussteUungkn Karlsruhe
(Vom 4.- 7. Juni im kleinen Festhallesaal.)

Zum erstenmale rüsten die deutschen Fach¬
verbände für Las Badewesen, die deutsche
Gesellschaft für Volksbäder, die deutsche
Lebens-Rettungs -Gesellschaft , der Deutsche
Schmimmverband, der Verein deutscher
Badefachmänner und der Reichsverband für
Badebetrübe , zu einer großen Ausstel¬
lung . Die alle Gebiete des Bade- und
Rettungswcüns umfassende Schau wird niit
der urtter dem Namen „Der Tag des deut¬
schen Badewesens" vom 4.- 7. Juni in
Karlsruhe vorgesehenen Tagung der
Gesellschaften verbunden und in der Zeit
vmo 4 - 7 . Juni im kleinen Festhallesaal und
den anschließenden Räumen stattfinden .

Diese Ausstellung wird fast alle Teile des
Bademesens umfassen. Z . B . Pläne , Licht¬
bilder und Modelle guter Badeaniagen usto.

-Hier sind eine große Anzahl deutscher- Städte
mit mustergültigen -Anlagen vertreten.
Außerdem soll möglichst alles , was mit dem
Badswesen im Zusammenhang steht, gezeigt
werden.

Aus der großen Zahl der Anmel¬
dungen soll nur hervorgehoben werden :
Wasserreinigungsanlagen , Wannenbadeein-
richtungen, sanitäre Anlagen , medizinische
Bäder , Badezusätze , therapeutische Anlagen,
elektrische Lichtbäder usw ., autom . Personen¬
wagen, Waschmittel, Warmwassemnlagen,
insbesondere für Gasbetriebe , Badewäsche ,
Schwimmgürtel , Rettungsringe , Sport¬
artikel, Waschmaschinen , Bügelanlagen ,
Registrierkassen, Fahrradständer , Beleuch¬
tungseinrichtungen , innere Ausstattung der
Badezimmer usw .

Da es die e r st e Ausstellung dieser Art
in Deutschland ist , werden auch Besucher aus
ganz Deutschland und vom Ausland hier
Zusammentreffen, um das neueste in ihrem
Fach zu sehen.
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Die Stadt Karlsruhe stellt neben Zeit
nungen vom Vterordtbad und Friedrtchsbv: -
Pläne und Bilder der weite Kreise inter¬
essierenden neuen Rheinparkanlage mft
Strandbad auf der Insel Rappenwörth auS .
Die großen Projekte in Bielefeld und Wien
werden nicht nur durch Pläne , sondern .auch
durch Vorträge der Oeffentlichkeit näher ge-
br icht.

Das äußerst wirkungsvolle Ausstelliungs-
plakat, von dem . hiesigen Reklamekünstler
Erich Kamp er entworfen , wird ebenfalls
dazu beitragen , der Ausstellung einen Mas¬
senbesuch zu bringen . Die Ausstellung wird
am Donnerstag , den 4 . Juni üs . Js . ,
vormittags 10 Uhr , eröffnet werden . Der
Eintrittspreis ist in Anbetracht der Wichtig-
keit der Ausstellung für die Volksgesundbeit
niedrig gehakten .

Wenn berücksichtigt wird , daß alljährlich
6000 Personen in Deutschland ertrinken und
daß in vielen Orten die gesetzliche Durchfüh¬
rung des Schwimmunterrichts nicht erfolgenkann, weil die notwendigen Uebungsgelegen-
heiten fehlen, so 'hat diese Ausstellung in
Karlsruhe eine hohe v q l ksw irtschaft -
l i ch e und volksgesundheitliche
Bedeutung .

Veranstaltungen .
Freilichtspicle Ettlingen . Tie rühmlichst be¬

kannte westdeutsche Bühne gibt heute nachmittag
auf der Freilichtbühne im Watthaldenpar ? Ett¬
lingen ein Gastspiel, wöbei das Intermezzo von
Pergolesi „Die Magd als Herrin " und das
Singspiel von Offenbach „Die Hanni weint —
der Hans! lacht " zur Aufführung gelangen . Die
in den Anschlägen und Anzeigen angekündigte
Oper „Die Nürnberger Puppe " mutzte unvorher¬
gesehener Umstände wegen abgesetzt werden .Wie von früheren Jahren noch bekannt ist , wir¬
ken auf der Freilichtbühne Ettlingen nur gute
Kräfte mit , so z . B . Senta Zoebisch . Fritz Hancke ,Albert Peters und Eugen Kainbach. Ein Be¬
such dieser Vorstellungen auf der einzigartig
schönen Freilichtbühne in Ettlingen kann nur
dringend empfohlen werden.

Spie ! und Sport .
Deutsche Jugenökraft.

Schlußspiel um den Verbandspokal Klasse Ä.
Baden - West — Mühlburg
2 : 4 ( 1 : 1 ) , Ecken 6 : 3.

Am Donnerstag trafen sich auf dem Sport¬
platz in Baden -Baden obige Mannschaften zumEndspiel um den Verbandspokal . Beide Mann¬
schaften in stärkster Aufstellung mit je 1 Ersatz.War man sich doch bewußt, daß es heute ein
schwerer Kampf geben wird . Das schwere Spiel
auf dem Fremersberg stand noch in guter Erin¬
nerung . Upr 3 Uhr gibt Herr Brenk, Pforzheim ,das Leder frei , der ArkAstz Mühlburgs bringtnichts ein. Es folgt Lm- -chtndernisschnelles und
abwechslungsreiches Spiel ; heikle Situationen
gab es vor beiden Toren , wobei die Torwächterrettend Eingreifen . In der 28. Minute folgtein schöner Angriff Baden , der Sturm kommtvor, der Mittelstürmer erhält den Ball , läuft , vonbeiden Verteidiger Mühlburgs hart bedrängt ,
durch, der geschickt und gut plaziert das 1 . Tor
bucht . Baden mit 1 : 0 in Führung . Nun siehtman ein starkes Ringen beider Mannschaften . Inder 39. Minute gelingt es dem Mühlburger Mit¬
telstürmer nach einer schönen Vorlage' den Aus¬
gleich zu erzielen . 1 : 1 . Noch einige schöneSachen vor den Toren , die aber nichts einbriu -
gen und beim Stande 1 : 1 geht es in die Pause .
Nach 6 Minuten tobt der Kampf, trotz derWärme weiter und in der 6 . Minute gibt der
Schiedsrichter wegen Stand des Verteidigers Ba¬
den , ein Elfmeter . Derselbe - wird vom Torwächter
gehalten . Der herbeieilende Spieler will nach -
ichießen , wird aber von einem Spieler unfairgehindert. 11 Meter lautet die Entscheidung.Derselbe wird verwandelt . Mühlburg geht jetztmit 2 : 1 in Führung . Baden legt nun mächtig

Fahrriiter
zu günstigen

Teilzahlungs -Bedingungen. 3924 !

Bruno Lause
Kaiser-Allee 63. Fernsprecher 4920

Harnstoff
der Spezial dünger für Garten - und
Topfpflanzen , sowie sämtliche andere |Miwtl. - Düngemittel in jedem Quantumfür Verbraucher und Wiederverkäufer .

— Fachmännische Beratung . —
Franz Haniel & Cie .

G . m b H. 44941
Zweigstelle Karlsruhe

Kalserstr . 231 . Fernruf ;
4855

621 u . 6/28 PS.
viersitzig , offen und

geschlossen
Vierradbremse , ballonbereift

Sofort lieferbar !
Täglich Vorführung

unverbindlich u. kostenlos I

HERMANN BEIER & CO. KARLSRUHE
EttlingerStraße 47 , nächst Hauptbahnhot — Telefon 6350151
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„ BELLEVUE “

Das führende Haus am Platze .
Eig . Kuranstalten. Jed. Bcqucm-

: lichkeit. 5-Uhr-Tecs . Garagen.
Tel 19. Bös. Böhler -Grnaovr .

Wasser- and Höhenluftkuren
Luft- und Sonnenbäder, schwed. Heilgymnastik , Sommer- und Wintersaison.629 Meter über dem Meere . Gute Unterkunft und Verpflegung- für jeglicheAnsprüche in Sanatorium , Anstalten , Hotels, Pensionen und Villen. GanzePension 5 —12 Mark. — — — — Prospekt frei durch d^n Kurverein .

Hotel Sanatorium
VIKTORE AM G. m - b . H . — Telefon 23V

. Sanitätsrat Dr. med .
'Scholz -Familien- Hotel I. Ranges, in Erstkl . Haus m. schönem Park , j

sonniger Höhenlage. Moderner 75 Bett ., B&deanst ., Liegehalle, I
Komfort , — Samtl. kuraawen - [ Schwesternpflege , Diät - Küche. 1
düngen - Beste Küche u . Keller, j — Eigene Oekonomie. — |

Hotel und Bad
Kreuzer

Aelteste Kneipkur-Anstalt . —
Eigener Park . — Schöne Gcsell -
schaftsräume, — Jabresbetrieb .

Be«, Geschw . Kreuzer .
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'
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Peeis - ion Pelikan

Kurhaus der Barmherzigen Brilder
„ Sehasllaneum “ Jahresbetrieb. Prosp. gratis .
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lo^ das Spiel der Mühlburgs Verteidigung ist
auf der Hur und vereitelt jeden Augusts . Las
Spiel muß des öfteren durch Sl-rafstößc unter¬
bunden werden. In der 1t) . Minute leitet der
Sturm Mühlburg einen schönen Angriff ein, der
Mittelstürmer topft den Voll gcsch .ckt über den
Verteil) ger weg zum Rechis ' nnern Mühlburgs ,der den Ball gut einsendct. 3 : 1 für Mühlbnrg .
Di« 22 . Minute bringt den Mühlburgern durch
schöne Kombination durch den Halblinken das 4.
Tor . 6 Minuten spater wird ein Stürmer Ba .
dens von einem Läufer Mühlburgs im Straf¬
raum gehalten, der gegebene Elfmeter landet,
scharf geschossen im Netz , damit das Resultat auf
4 : 2 stellend .

Noch einige gefährliche Situationen beider¬
seits, die aber nichts einbringen , beendet der
Schiedsrichter das interessante Spiel. Tie Mann¬
schaften zeigten ein offenes und schönes Spiel,das wohl einigemal einen scharfen Eharakter an¬
nahm , wurde aber jedesmal vom Schiedsrichter
unterbunden . Beide Mannschaften verdienen für
das aufopfernde Spiel ein Gesamtlob. Schieds¬
richter Brenk, Pforzheim , hat in diesem schweren
Spiest bewiesen, daß er jeder Situation Herr ist .Er leitete das Spiel einwandfrei und zur vollen
Zufriedenheit beider Vereine .

Vor dem Spiel standen sich die 2 . Mannschaf¬
ten derselben Vereine zum Rückspiel um der
Gaumeisterschaft Klasse A II gegenüber, das Ba¬
den mit 1 : 0 für sich entscheiden konnte , Herr
Zeitvogel, Baden -Oos , leitete das Treffen gut.

Nach diesem Spiel traten die Schüler dieser
Vereine an das interessante Spiel können die
kleinen Mühlburger Schüler mit 2 : 0 gewinnen.

Faustkimrpf. Die seit langem schwebenden
Unterhandlungen zwischen dem Ersten Faust¬
kampfklub Pforzheim und der Faustkampfabtei¬
lung des Turnvereins 1860 sowie der Box-Union,
zwecks Zusammenschlusses haben nunmehr einen
vorläufigen Abschluß gefunden . Am 6 . Juni fin¬
det eine Generalversammlung statt,
welche zum offiziellen Zusammenschluß fiihrt .

Handel und Volkswirtschaft.
Berlin , 23 . Mai .

Die heutigen Devisennotierungen stellen sich
wie folgt :

22 . Mai . 23. Mal
Geld Brief Geld Brief

Amsterdam 163.72 169.31 168 69 169 49
Buen .-Aires 1.70 176 1 69 1.63
Brüssel 20 97 21 .47 20 9 , 21.21
Oslo 70 68 64 .23 ',0 55 64 .77
Kopenhagen 78 .95 74 84 78 90 74.79
Stockholm 112 22 113 34 11221 113.30
ilolslngfors 10.57 10.59 10/'7 10.59
Italien 17.03 11.42 16 90 17.42
London 20 .38 20 .10 20 .38 20 .12
New -York 4,19 4.20 4. 19 4.21
Paris 21 .56 22.57 21 .42 22.54
Schweiz 81 .12 81 .10 81 .12 81 .10
Spanien 61 .12 59 .67 61 .07 59 .87
Lissabon 20 .42 20 .02 20 .42 20 .02
Japan 1.76 1.64 1.76 1.65
Kio de Jan . 0.43 0.47 0.41 0.47
Wien 59 .05 5.92 59 .05 522
Prag 12.43 12.43 12 43 12.40
Jngoslavien 683 6.96 6 86 6.91
Budapest 5.89 5.80 5.49 5.88
Sofia 3.03 3.03 3.03 3.06
ßanzlg 80 86 79.80 80 87 70.85

Börsenbericht .
Berlin, 23 . Mai . Das in den letzten Tagen

und namentlich gestern wesentlich weiter er¬
niedrigte Kursniveau gab der Börse bei Be¬
ginn des heutigen Verkehrs noch keine Ver¬
anlassung, zu Eindeckungen zu schreiten.
Auch die Spekulation schloss sich vielmehr
dem Verhalten der Banken und des Publikums
an und hielt sich zunächst vorn Geschäft
zurück. Die ersten Kursfestsetzungen hatten
daher auf vielen Gebieten nur nominelle Be¬
deutung. Vielfach musste infolge Mangels
an Umsätzen die Feststellung variabler An¬
fangskurse sogar ausfallen. Der Effekten¬
markt begann zu den höchsten Kursen des
Vortages. Es hatte den Anschein, als ob das

Angebot an Ware heute bei weitem nicht so
dringend war wie gestern , wo wahrscheinlich
eine Reihe unfreiwilliger Exekutionsverkäufe
einzelner Warenhandelsfirmen vorgenommen
wurde. Auf die Gesamtstimmung blieb die
Tendenz der nachlassenden Verkaufsaufträge
ungünstig, da die Reichsbahn in ihrem Ver¬
kehrsbericht über den April recht ungünstige
Bilder der verschiedenen Wirtschaftszweige
aufzeichnet. Demgegenüber hielt das In¬
teresse der Börse für den Schutsgebietsmarkt
an , der als einziges Gebiet der Börse heute
einen recht lebhaften Verkehr entwickelte.
Der Kurs der Schutzgebietsanleihe wurde
gegen Schluss der ersten Stunde mit 6,55 ge¬
nannt, nachdem bereits Umstätze pu 6,80
stattgefunden hatten . Der Geldmarkt ist un¬
verändert, was in den Sätzen von 7—9 Proz .
für tägliches Geld und g 'A — 11A Proz . für
Monatsgeld zum Ausdruck kommt. Die
Nachfrage ist zwar etwas lebhafter, doch
wirkt sich dies auf die innere Verfassung des
Geldmarktes noch nicht aus . Einen weiteren
Druck erfuhr heute vormittag der Kurs des
französischen Franken , der gegen London auf
95 .20 ( Vortag 94 .50) zurückging. Auch die
italienische Lire mit 120A gegen London ist
erheblich ermässigt . Das englische Pfund be¬
hauptet seine gestrige Befestigung gegen Ka¬
bel und wurde mit 4,86 genannt.

Markt reise .
Karlsruhe , den 23. Mai .
Fleisch:

Ochsenfleisch im allg . Pfd . I— 1 . 16 Mk -,Rindfleisch 70— 1 . 10 , Kalbfleisch 1.20—1.40,Kuhfleisch 0 .60—0 .70, Hammelfleisch 0.80 bis
1. 10 , Schweinefleisch 1— 1 .20 , Gefrierfleisch
0 .72, Schinken, roh , 2—2 .60 Mk ., Schinken, ge¬
kocht, 2 .40—3 .00 , Schmer 1 .30 , Speck, roh,
1. 10—1 .30 , Speck, geräuchert, 2—2 .40, Dörr¬
fleisch 1 .60—2 .oo , Schweineschmalz, inl ., 1. 10
bis 1 .50, Schweineschmalz, ausl., 0 .95—1. 10,Rinderfett 0.40.

Geflügel:
Hühner : Hahn Stck . 3 .—, Henne 3 .50,Gänse, lebend , 10 .—, tot Pfd . I—1.20 , Enten

Stck 3 .— , Tauben : junge 0 .90—1 .30, alte 1 .—.
Fische ( Pfund) :

Aal 1 .50—1 .60, Reichen 2.50, Hecht 1 .50,
Kabeljau 40—50, Rotzunge 1—1 .20 , Schleie
1—1.50, Backfische 40—50, Schellfisch 50—80,Goldbarsch 40—50.

Speise-Kartoffeln :
Bessere 1 Ztr . 4—5 Mk ., Pfd. 6 Pfg . , Aus¬

landskartoffel Pfd . 20—30 Pfg.
Hülsenfrüchte :

Weisse Bohnen Pfd . 25—30 Pfg ., Linsen
30—60 Pfg.

Frische Gemüse :
Blumenkohl ( Ausland) Stck. 60—1.20,Blumenkohl (Ausland) Pfd . 60—80 , Weiss¬

kraut Pfd . 25 Pfg ., Wirsing 20—30 Pfg ., Spinat
10—15 Pfg . , Mangold 10 Pfg . , Karotten , Bund,
25—80 Pfg ., Rüben : gelbe 10 Pfg ., rote 9—10
Pfennig , Kohlrabi 40—60 Pfg ., Erbsen, grüne
(Ausland) 50—70 Pfg.

Salate usw.
Kopfsalat, einheim. Stck . 7—.25 Pfg . , frem¬

der Stck . 5—15 Pfg . Meerrettich 35—70 Pfg .,
Rettich 4— 10 Pfg ., Radieschen Bund 10—15
Pfennig, Gurken Stck. 70—1 .50 , Spargel 40—90,
Zwiebeln 15—20, . Lauch Stck. 2—8 Pfg.

Obst :
Tafeläpfel Pfd . 28—50 Pfg . , Auslandsäpfel

80—1.20 , Auslandskirschen Pfd . 1 .50—2 Mk .,Auslandserdbeeren 1.50—4 Mk . , Nüsse Pfund
50—60 Pfg ., Haselnüsse 1—1.20 Mk ., Orangen
Stück 8—25 Pfg ., Zitronen 3— 10 Pfg.

Eier :
Frische Eier Stück 10—14 Pfg . , Kisteneier

10— 14 Pfg ., Bienen -Honig Pfd . 1 .50—1 .60.

Molkereiprodukte:
Tafelbutter Pfd. 2—2.40 Mk . , Landbutter

1.80—2 .00, Schweizerkäse Pfd. 1 .80—2.20,
Münsterkäse Pfd. 1.60, Rahmkäse 1.—, Lim¬
burgerkäse 0 .75—0 .80, Kräuterkäse Stück 15
bis 20 Pfg ., Handkäse Stück 4—9 Pfg -, Mar¬
garine Pfund 0 .70—1 .00 Mk .

Marktberichte.
Vom Schwetzinger Spargelmarkt. Die

Preise sind unverändert geblieben. Für Spar-
geln erster Sorte wurden 65 und 60 Pfennig be¬
zahlt , gegen Marktschluss billiger. Zweite
Sorte war für 50 und 40 Pfennig zu haben ,
geringere Ware billiger.

Schweinemarkt in Bruchsal am 23 . Mai .
Angefahren wurden: Milchschweine 176, Läu¬
fer 62 ; verkauft wurden : Milchschweine 146,
Läufer 27 ; höchster Preis , Paar Milchschweine
55 Mk . , Läufer 78 Mk . ; häufigster Preis , Paar
Milchschweine 50 Mk ., Läufer 65 Mk . ; nie¬
drigster Preis , Paar Milchschweine 30 Mk .,
Läufer 60 Mk.

Freiburger Schlachtviehmarkt vom aa . Mai .
Es wurden bezahlt für Ochsen und Rinder
I . 52—55 Mk ., II . 44—52 Mk . , für . Farren 48
bis 52 Mk . , für Kühe 25—42 Mk . , Kälber 72
bis 80 Mk . und Schweine 65—70 Mk . pro
Zentner.

Adolf Speck , A.-G ., Zuckerwarenfabrik in
Karlsruhe . Die Gesellschaft beruft am 9 . Juni
d. J. eine o . G .-V. nach Karlsruhe ein , die die
Umwandlung der 2 Mill . Papiermarkvorzugs¬
aktien mit 2ofachem Stimmrecht in Stamm¬
aktien beschliessen soll . Ausserdem wird vor¬
geschlagen, das zusammengelegte A . K . von
3000 Stück auf 300000 Mk . durch Ausgabe von
297000 Mk . auf den Inhaber lautende Aktiven
zu erhöhen.

Weinversteigerungen in der Pfalz. Der
Winzerverein Kallstadt hielt eine Versteige¬
rung naturreiner Weine aus der Gemarkung
Kallstadt ab . Zur Versteigerung kamen
30000 Liter 1924er und 2400 Liter 1923er
Fassweine, 400 Flaschen 1923er, 1800 Flaschen
1922er und 1600 Flaschen 1921er Flaschen¬
weissweine. Der Besuch war sehr zahlreich,
die Preise befriedigten die Versteigerer . Für
1000 Liter 1924er Weissweine schwankten die
Preise zwischen 1000 und 1550 Mk . 1923er
Weissweine erzielten zwischen 1700 und 2700
Mark. Die 1923er Flaschenweine fielen aus.
Für 1922er Flaschenweine wurden bezahlt bei
Steinacker Riesling Spätlese 1.80 und bei
Saumagen Spätlese 2 .50 Mk. und füf 1921er
Flaschenweine bei Nill Spätlese 4.50 Mk .,
Kirchenstück Spätlese 5 .50 Mk ., Steinacker
Spätlese 7 .50 Mk . und Saumagen Spätlese
7 .40 Mk . (zurück) .

Karlsruher Standesduchauszüge.
Todesfälle . L0. Mai : Max Mayer ,

11 Jahre alt, Pater Friedrich Mayer, Gärtner;
Frieda Seiler , ledig , 88 Jahre alt , Hausmei¬
sterin . — 21 . Mai : Friedrich Hagst 0 tz, ledig ,
28 Jahre alt , Kaufmann ; Theresia Schmidt ,
46 Jahre alt, Witwe von Hermann Schmidt.
Stratzenbahnschaffner ; Otto Karcher , Ehe¬
mann , 46 Jahre alt, Kaufmann; Karl Schmtd ,
8 Monate 28 Tage alt, Vater Paul Schmid, Fa¬
brikarbeiter . — 22 . Mai : Magdalena Säu¬
bert , 62 Jahre alt, Ehefrau von Adolf Seubert,
OberrechnungSrat a. D.

Badische Landeswetterwarte .
Wetterbericht vom Damstag.

Die Witterung SüdwestdeutschlarrdS steht im
allgemeinen noch unter Hochdruckeinflutz, fodaß
das heitere , sehr warme Wetter anhält. Strich¬
weise gingen in den verschiedensten Landesteilen
Gewitter, vereinzelt Hagelfälle nieder . Ein
großes Tiefdruckgebiet bedeckr England und

Ar. U2
Frankreich ; seine Regenfront hat sich bis na»Mittelftankreich vorgeschoben. Ueber Nord
schweben und Norwegen ist starke Abkühlung ein !
getreten, teilweise bis nahe an den Gefrierpunkt

'
DaS westliche Tiefdruckgebiet bringt jetzt allge^
mein im Lande Gewitterregen.

y '

Voraussichtliche Witterung für Sonntag, d. »
24 . Mai 1825 : Zeitweise wolkig, überall Gewit-
terregen , etwas kühler.

Wasserstände des Rheins am 23. Mai,morgens 6 Uhr :
Schusterinsel 178 . gef. 2 : Kehl 888, gest . 5 .

Maxau 446, gef . 8 ; Mannheim 838, gef . 6 Ztm .
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Volks-, Berufs - unö
Betriebszählung ,

Am 16. Juni 1928 findet im ganzen Reiche
eine Volks- , Berufs - und Bettiebszählung stall .
Zu ihrer Durchführung in Karlsruhe bedarf es
der Mithilfe von etwa 1406 ehrenamtlichen
Zählern . Die Tättgkett eine» Zählers wird dattn
bestehen , die Zählpapiere einige Tage vor dem
Zähltermin an die Haushaltungsvorftände feines
Bezirks auszuteilen , sie nach dem Zähttennin wie -
der einzusammeln, die Ausfüllung auf ihre Richtig,
fett und Vollständigkeit hin genau zu prüfen und
nötigenfalls ergänzen und berichtigen zu lassen .
Ein Zählbezirk wird 30—40 Haushaltungen um¬
fassen.

Gemäß Reichsgesetz vom 13. März und Ver¬
ordnung des Bad . Ministeriums des Innern vom
IS. Mai sind alle zum Reichstag wähl -
berechtigten Personen verpflichtet ,
das Ehrenamt eine » Zähler » zu
übernehme «. Das Amt kann nur aus
dringenden Gründen abgelehnt werden ; solche sind
insbesondere:

L Krankheit oder Gebrechen, die eine ordnungs¬
mäßige Ausübung des Amtes hindern;

2. dringende Geschäfte , die eine Abwesenheit
vom Wohnort zur Zett der Zählung erfordern;

3. ein Alter über 60 Jahre ;
4. die Berufstätigkeit als Arzt oder Apotheker ;
5. bei Frauen die Erziehung von mehr als zwei

Kindern oder die Führung eines größeren
Haushaltes .

Die Entscheidung darüber , ob ein drinaender
Grund oorliegt , steht gemäß badischer Verordnung
erforderlichen Falles dem Oberbürgermeister zu .

Bevor an einzelne Personen die Aufforderung
zur Uebernabme des Zähleramtes ergeht, richte
ich an alle erwachsenen Einwohner
(also auch Frauen ) die dringende
Bitte , sich freiwillig als Zähster zu
melden . Anmeldungen (schriftlich oder
mündlich) wolle man sofort an das städt.
Statistische Amt (Zähringerstraße 98, Telefon über
„Rathaus "

) richten. Anmeldelisten liegen auch
bei sämtlichen Polizeiwachen auf . Wünsche auf
Zuteilung eines bestimmten Zählbezirks werden
nach Möglichkeit berücksichtigt ; jedoch soll aus
naheliegenden Gründen keinem Zähler der Zähl¬
bezirk , in dem er wohnt , zugeteilt werden.

Die Behörden und fonfttgen Arbeitgeber bitte
ich, ihren Beamten , Angestellten und Arbeitern,
die zur Uebernahme des Zähleramtes bereit sind,
Diensterleichterung zuzusichern , damit sie die Zähl¬
arbeit in der vorgeschriebenen Zeit erledigen
können.

- Karlsruhe , den 28. Mai 1925.
Der Oberbürgermeister.

K

U .5V, ;

jeglicher Art liefern in hocheleganter ,
gediegener Ausführung sehr preiswert

Möbelhaus Karlsruhe
Herrenstr. 23 , gegenüber der Reichsbank

— Franko - Lieferutig —

Herren- und
nur gute Marken , mit Garantie , bereits bei

20 Mk . Anzahlung
prompt lieferbar . Verbände Sonderrabatt .
Vertreter : M . Bur leert
Nein Laden . Wa 1 tstraste 8. Kein Laden .

- Piljeuer P
hergestellt aus edelsten Rohstoffen

Meid Josef Held , Karlsruhe
Telefon 560 BaugeSChäff Südendstr. 24

Unternehmung für
Hoch *, Tief - und Eisenbetonbau
Zimmerarbeiten, Holzhandlung , Baumaterialien

Moösrne

ch-AnMr
liefert gegen Teilzahlung 3610

Schneidermeister
», Waldstr. 73 , Hth . 2

Für Herrn zum
1 . Juni

. Zimier
gesucht , mögl. mitvoller
Prn sion . Angebote mit
Preisangabe u» t 4506
an die Geschäftsstelle .

Deutscher Hausfchah
Sonntag ist s.

Familienzeitschrift mit Ailoem.
Herausgeber vr . Alf . Heilmann , München .Monatl. 1 Heft ä 55 pfg ., frei ins Haus.
General- Vertrieb f. Baden : August Prues
Vertrieb kath. Literatur, Karlsruhe, Kaljerstr . 24

'

44
I # ASTORIA

Adlerstr o*se 9

Wein - und Speise -Restaurant

NEUERÖFFNET

cJeUe brimjf inrenn?u# m
Schatz
nach Hau/- er«tkla »jig«

Fabrikat «
zamungs-

erieichterung

Eitenwaren
Haua- u. Küchengeräte

Ecks Benutzen- ond
marienstrasss 32

_ Seit 1882 -

Wanzen- u. Werts
totsicher wirkend , erhältlich

Fr . Höllstern
Herrenstr . 5 Zähringerstr . 70 Ruitsstr . 1®

sowie sämtliche Zubehörteile

in bewährten Qualitäten

liefern prompt und preiswert

ScböfflertWörner
Telephon 6220 u . 6221 Amalienstr . 1
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Konzerthaus.
Mittwoch , den 27. Mai , abends 8^ Uhr

LiKtbilövevortrag
von Herrn Mwf. Dr. Schwarzweber,

Freiburg.
Der Dortrag soll flch zu einer Kundgebung für dasbedrohte Deutschtum Südtirols gestalten.
Zu diesem Zwecke haben sich außerdem In freundlichsterWeise zur Verfügung gesteNt :

Frau Staatsschauspielerm Ermarth,Herr Opernsänger Peters,Das SänaerquartLtt der »Turnfreundêunter Leitung von Herrn Körber.
Deutsch- Oesterreichischer Alpenverelnuno Stik ub Karlsruke,

Geographische Gesellschaft,Bad Schwarzwaldverein ,Derein für das Deutschtum im Ausland.
Eintrittspreis für Mitglieder und Nichtmitglieber so pfg.Kartenvorverkauf: Herdrr'

fche Buchhandlung , Herren ,straße, Dr Lmdner, Kaiserstiaße -Marktplatz , Sport ,haus Müller, Walsstraße, Sporthaus Jreunditeb,Kaiserstraße , Photograph Hügel , Schützenstraßeund an der Abendkasse. 4S3S

Unsere Spezialdirektionder
Stuttgarter Vereins -V ersicherungs - A .- G .

(Unfall -, Haftpflicht -, Feuer -, AutoVersicherung usw .) und der

Stultgart -LDbecK Lebensvers. A.-6.erstreckt sieh nunmehr auf ganz Baden und Pfalz .
Die Geschlftsrhume befinden sichKaisersir . 156 / Telef . 4099Wir empfehlen uns zum Abschluss von Versicherungen aller Art

Deutsche Assekuranz A.- G. Nürnberg
Zweigniederlassung für Baden und Pfalz

Bauer D Cappenberg
Unterer war bisher langj. Prokurist in Fa, H, v. Westhoven.PUtar6eiter gesucht. 4458

Rothausbräu
iiiiiiiiiiinniiioiiiiiiiiiinniniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiii

vorm . „Deutscher Hof“
gegenüber der Hauptpost .

Nachdem die oberen Bäume einer vollständigen Neuherrichtung(jetzt Parkett ) unterzogen worden sind, empfehle ich dieselbenauch zur Abhaitnng von Festessen, Familienfestlichkeiten , Tanz¬kränzchen etc. Besonderer Aufgang Erbprinzenstrasse ,
Anerkannt vorzügliche Küche

Hauptausscbank der Staatsbranerei Rothaus A.-6.
Gute offene Weine.

4522 A . Nissen .

Badenia
Aktien'Gesellfchaft für Verlag und Druckerei, Karlsruhe

*

Einladung
zur ordentlichen Generalversammlung
«m Mittwoch , den -17. Zuni 1925, nachmittags 3 tlhr, im

roten Saal « des Stadtgarten -Ileflaurants in Karlsruhe
(links vom Stadtgarten -Eingang).

*
Tagesordnung :

1. Vorlegung des Geschäftsberichtes für das Jahr 1824, der
Bilanz, sowie Gewinn - und Berlustrechnung.2' Beschlußfassung über die Genehmigung der Bilanz und überdie Verwendung des Reingewinnes .8. Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstandes und
Aufsichtsrates .
Erhöhung des Gesellschaftskapitals um bis zu 100 000 Mark
auf bis zu 200 000 Reichsmark.*• Aenderung der §§ 4, 5 und 25 des Gesellschaftsvertrages
entsprechend vorstehendem Beschluß .6. Zuwahl zum Aufsichtsrat .
Wahl der Rechnungsrevisoren für daS Jahr 1925 .

8. Beratung etwaiger Anträge der Wionäre , welche nach § 28
des Gesellschaftsvertrages mindestens 8 Tage vor der Gene¬
ralversammlung beim Vorsitzenden des Aufsichtsrates, Herrn
Gutsbesitzer Fr . Fr . G e p p e r t in Bühl (Baden ), emzu.
reichen sind.

Zur Teilnahme an der Generalversammlung sind die Inhaber -Elen spätestens 3 Tage vor der Generalversammlung auf dem«uro der Gesellschaft oder bei den Banken : Veit T Hamburger .Darmstädter- und Nationalbank , Handels - u . Gewerbebank A .-G .,
^ereinsbank , Badische Bauernbank , sämtlich in Karlsruhe ,A . Krebs in Freibura oder bei einem deutschen Notar z
^ rrlegen. Die Hinterlegungsscheine sind bei der Generalver -^ mlung vorzukegm.

Karlsruhe , den 19. Mai 1925.
Der Aufsichtsrat:

Franz Friedrich G e p p e r t.

1

™

W MngstmoiUag , i «hr nuKm.
8 <«W.« lch, EMotim Wnic 5)

SI
.

F
.
C

.

(komplett)
K . F . V.

Kartenvorverkanf zu ermäßigten Preisen :und zwar : Schüler (nur bis i4 Iahr.) so pfg .,II. Platz so pfg ., I. Platz 1,50 Ml., Sitz.
Platz 2. 50 Ml., Tribüne s,— Ml.

ln Karlsruhe : Zlgarrenh. Schmidt s Schenk, Kalserstr . 93 ,Zigarrenh. Ludwig Weil, Kalserstr . 247,in Durlach : Sporlhaus Haaemann, Hauptstraße 30,in Saden -Äaben : GEb. Amend , Herrenkonf., Langest : . 8,in Äruchsal : Zigarrenlager Hoffmeister, Gchloßstr . 2,in pfoizheim: ZkqarrenhauS Walz , Schloßbergstr . 8,in Rastatt : Schwab s Kühn , Papiergroßhandlung,
Kaijerstraße 2 . 434«

Eintrittskarten für Mitglieder zur Hälfte
der Tagespreise (Tribüneausgenommen ) nur bei

Schmidt s Schenk , Kaiserstraße 93.

Städtische Schauspiele
Baden -Baden ,

"

Richard

Tauber

Erste Dirigenten

Drei Gastspiele :
28 . Mai : Tiefland
30 . Mai : Boheme
2 . Juni : Carmen

Hervorragende Gäste

srmwd mm m m

i i
BAUBUND -MOBEL

HERVORRAGEND
IN FORM & GÜTE
hou&n. Sie am. bestenbeim.

BAD. BAUBUND
B • H

KARLSRUHE
? \M '̂ hodrvdi ’Stras &e2Z

anv & cmde££p£at*/
TAGL . GEUPFNET

VON 814-12/J*, UND 2 . - 6 ^ UH Ft

W

Vaillants
Gas - Badeöfen

Zu beziehen durch alle
Installationsgeschäfte.

Illustrierter Katalog Ausgabe d 17
kostenlos. 179

Joh . VaiHant , Remscheid .

Gemeinnützige Krankenversicherung .Niemand braucht der hohen Kosten
wegen Arzt u . Apotheke zn meiden

mR. 2.59 monatsbeiirag rar me Person
lor alle Kinder einer Familie zusammen mit. 2.50Aufnahme bis zum 60 . Lebensjahre. — Freie Arztwahl (ohneKrankenschein) , Medikamente, Heilmittel,Krankenhausbehand -

:: lung, Wochenhilfe, Operationskosten, Zahnbehandlung ,Sterbegeld . 2004Da alle Angehörigen des Mittelstandes, soweit sie nicht
versicherungspflichtig sind, eine Hilfe in Krankheitsfällen
dringend nötig haben, empfehlen wir , sich an nachstehendeAdresse mit einer unverbindlichen Anfrage zn wenden :

„ Selbsthilfe “
Krankenversicherung für den Mittelstand auf Gegenseitigkeit

Bezirksdirektion KarlsruheBadischer Handelshof. Telefon 5910
Mitgliederzahl der Selbsthilfe-Krankenversicherungen rnnd220000 . — Im Jahre 1924 wurden mehr als 20000 Krank¬heitsfälle mit rnnd 600 000 Mk . entschädigt .
Aul Wunsch unuerölnfli . Besuch durch unseren dortig. Vertreter.

Empfindliche Füße k
Wenn Sie die haben, oder wenn Sie die Schönheit auch Ihrer Füße

bewahren wollen , dann finden Sie eine gute Auswahl
Schuhe aller Art

in unübertrefflichen Paßformen und dabei reizenden Ausführungen

jM - spez. Md für MpWliche Mk -ML
im ‘

Reformhaus Reubert
Amalienstratze 25 (Eingang Waldstraße ).

_ Reparatur , fabrikm .lleberholung , -
Umbau , Modernisierung , schnell ,
zuverlässig — fachmännisch — preiswert

Reparatur - Werkstatt

(Reparaturbedürftig .
Wagengut .Fabrikats

gesucht)
K. Leussier6 . m .

Ö. H.
Modernster Betrieb DarlaCh I * B .

Sch
ÄzSge ?er' Hanptstrasse 75 — Telef. 189 n. 408

Beparatnrwagen werden abgeholt bezw. abgeschleppt.
Lieferung von rersonen Lieferung ;»- u . Ijustwagen

— Komniek -Vertretungen . —

Karlsruher eifenhaus
Ernst Wen;

Kaiserstratze 241 beim Kaiserdcnkmal .
Offeriere 4496

I». weiße Kernseife 45 « 23 *
SMßemseise 36 °- 18 -j
Slßmierseise 45 >
SeisensDizel w»* 50 «'

Bürsten . Schrubber , sowie alle Putzartikel .
Haarspangen werden schnellstens repariert .

»»

ff

Phott 's
PW..

für
Sahrkatten

und Sffetten
schnellstens 60«

Rausch & Fester
Photogr . Atelier

Erbprinzenftratze 3 .

Rr . 10

an Sielle des teuren
BohnenfafseeS — und Sie

sparen und bleiben gesund dadci.
Der Gehalt machi 's !

— 1 Pfund nur 80 Pfg . —mam
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Danksagung .
Für die uns beim Hinscheiden meiner lieben Frau ,

unserer unvergesslichen Mutter

Frau Mi BtttiMW
geh Braun

in so reichem Masse erwiesene Teilnahme sprechen wir
auf diesem Wege unsem innigsten Dank aus.

im namen der trauernden Hiniemiieuenen :
Valentin Eichelberger.

Karlsruhe- Beiertheim , den 23 . Mai 1925.

Borgst Du, sorgst Du
und Häufst teuer!

garant . jijjj _ Jt
gelöt .v . IIU,“ an | UUIIIGIIIUUOI gelöt.v,

mit Bereifung und Torpedonabe
mantel , schtDuctie, Ketten, Pedale , atocHen, enne, Laternen

und sämtliches Zubehör billigst

in. d. H.
Karlsruhe i . B . Kaiserstrasse 81 3932

G. HIN K E L |Privat - Auto - Vermietung
fiarage : dottesauerstr . 6. — Tel. 2342
Empfehlemich mit zuverlässigen
Tourenwagen offen und ge¬
schlossen tür Stadt-, Tages-u . Ge-
sehäfsreis. b . billigst . Berechnung

Zum

FronidcRBamslcst !
Prozessionsfähnchen , Kopf¬
kränzchen,Statnen,gerahmt .

Bilder, Wachskerzen
sowie sämtliche

Devotlonallen
J . Dorer Nackt .

Religiöse Buch- und Runsthandluug
Karlsruhe Erbprlnzenstr . 19 Tel. 2848

Frühjahrsmesse
1925.

Die Plätze zur Auf¬
stellung kleiner Ber>
kauFrstände werden am
Srritag , den 2» . Mi ,
vormittags 9 Uhr auf
dem Metzplatz öffent¬
lich gegen Barzahlung
Vevsteigert, Zusammen ,
kunft am Eingang der
Messebeim Schlachthof .
Karlsruhe, 22 . 5 . 1925.
StSdt. Hochbauamt

Damen - unö
Serrenfahrraö
neu , kaufen Sie zu fehr
günstigen Preisen bei
vllrrlnger , Kronenst . 18

Gut erhaltener
Gehrockanzug .
mittlere Figur, preis¬
wert abzugeben . An¬
gebote unter 3366 an
die Geschäftsstelle .

Mstallbetten
Stahlmatratzen. Kinderbett
direkt, an Private , Katalog
7. R frei .. Elsenmöbel
rbrlit Stahl I. TnUr-

Gebrauchter Kinder -
wagenlLiegewag .) billig
abzugeben
Westendstr . 9 (parterr)

Harmonium
r Reg. . . Mk 238 .-
9 Reg . . Mit. 297 .*

13 Reg . . . Mk . 411 .-
^ah lungterlelchterung

Frankolieferung .

Karl Lang
Karlsrune i . b .

Kalserslr. | 67d Tel. 1073
Salamanderschuhhaus

Diwans !
neue, gut gearb . von
88 Mk. an, Köhler.

Schützenstr . 25.

Lebensmittel
kaufen Sie stets zu

Konkurrenz -Preisen
und nur erstklassigen Qualitäten bei den

„ Kola - Mitgliedern“
(erkenntlich durch Mitsfliedschild ) .

Zlohung : 10 . Juni 1925 .
Freiberger Müssfer-

SglfJ-LÄfü
Nur 600G0 Los«, 2339 Gsld -

gewwne Marks55000
Höchst- u. Hauptgewinne :3000020000ioooo
Lose zu .M . 3 —.

litte b. Porto 30 Pi satpl »alU VarkaaftstollM
•owte 41« Generelagtntur
Eberhard Fetzer
Karlsruhe, Oitendatr . 6
Postscheckkonto 19876

Fernsprecher 4063
Hier bei : Karl Gotz ,Inh. E . Zwerg, Bank¬
geschäft ; Karl Maier,
Zigarrengesch . ; StephanEckert , Briefmarkenb .,Inh. B . Strachwitz ; A .Martin, Zigarrengesch . ;
Jof , Seiler,Zigarrengesch.

Für

sucht kathol Verlag al¬
lerorts redegewandte,
zuverlässige Vertreter.
Hohe Provision. Ange¬
bote mit Angabe der
Verhältnisse unter 3710
an die Geschäftsstelle

Markisen
Sonnenstores
und Vorhänge
liefert und fertigt an

Bürger DM Nachs ,
Karlsruhe

Waldstr . 89, Tetef. 2317

Atittl. StaatSdeamt ,
Witw., von angenehm.
Aeutz., m. schön . Einr.
u . Barverm. , wünscht
braveS , tath . netrcS
Häusl . Fräulein m . rein.
Vergangenheit, dunklen
Augen , mittelgr., in d.
3«er Jahr , kennen zu
lernen zwecks

Heirat !
Bild und Angabe der
Verhältnisse erwünscht
Verschwiegenheit zugei.

Angeb . unter 44bS
an die Geschäftsstelle .

and mmorpadBinnenlB * PiingsiangebDie
Pfingstsonntag , 31. Mai 1925

OPELBAHN
bei Riisseisheim am Main

Beginn 10 Uhr vormittags / Scniuß 5 Uhr nachmittags

ZUGVERBINDUNGEN : 605 j
Hinfahrt

Frankl, ab 10°* EJsselsl . aalO*6
Wiesbadan ab 7“ Kainz ab 8°°

Rüsselsnelm an 880
Wiesbaflen ab 9“ Mainz ab 10M

Rflsseisaeii an 10"
jl Zwischen Station Riisseisheim u . der Opelbahn besteht Omnibus-Verkehr, = I

; Darast. ab 7M Janbalm an 7“
g24 t g>5

Fraihf aö 706 EflssaJsb. an 75S
.. 8“ „ S"
„ „ 9” . . „ Il>"

Rückfahrt :
Miiim ab 6“ nnd 6a nach !

Darastadt
Bfsseisbeim ab 6“ nach Mainz i

nni Wiesbadan
Etssaishalm ab 6M i . Franst, i

#
Eichen , Buchen

Tannen , Fichten , Kiefern
u, sonstige Laubhölzer in trockener Blochware
Bretter u . Dielen aller Art
Hobelbretter
Latten , Rahmen , Bauholz etc.
verkauft laufend zu den billigsten Tagespreisen 1540

Fritz Kraft G. m. b. H.
Holzgrosshandlung , Säge - , Hobel - u . Spaltwerk

Ourlacher Allee 89 , Telefon 4022/23 .

Montag , den 25 . Mal , abends von 8— l/*11 Uhr :
KONZERT

der Feuerwehrkapelle. 4524

Frißdrichshof
Grösstes, zentral gelegenes fiarten -EtabliSSOment

Jeden Sonn - nnd Feiertag

Garten - Konzert
Eintritt frei !

(Bei ungünstiger Witterung finden die Konzerte ln den I
Bestbekanntes Speiwe - ttestsura

ff . Biere und Weine .
Zu zahlreichem Besuch ladet ein H . Stetilin .

seri |
i SSl«n statt.) H
irant K

ehlin . K

Badeiia - BIAer
wertvolle Geschenke !

Hirtentreue,
Edle Frauen nnserer Heimat
Ne Männer nnserer Heimat.
Der GiessM .

Neue Lebensbilder aus dem Klerus von Franz vor .Brosch. Mk . 6.—, uebd . Mk . 7.50.
Von Franz vor . Brosch . Mk . 1 .50

Gebd. Mk 2.20.
Von Franz vor . Brosch . Mk.

2 .25 , Gebd. Mk . 4 .-
Ein Roman von Klara Philipp . Der vorliegendeRoman behandelt eines der aktuellsten Eheproblememit einer weiblichen Feinheit der seelischen Einfühlung und einer

gleichwohl männlichen Kraft der Darstellung, dass das Werk als eineder besten dichterischen Lösungen bezeichnet werden darf. Brosch
Mk. 2 75 , Gebd. Mk 3.50.

Oppnplp Von . . . . Bei Vater und Mutter / Mit Spezel und Spiel /
OupilulUi Vom Kind zum Knaben bilden den Untertitel der Kindheits¬

geschichte eines bedeutenden katholischen Parlamentariers . Ein
prächtiges Geschenkbüchlein für unsere Jugend.

Gebd. Mk. 2.75 ,
Der LocMasprle nnd andere GescliclM . Ä 'Ä

Gemütvolle, kleine Volkserzählungen, welche in JedePfarr - und Volks¬bibliothek gehören. Brosch. Mk. 1.75 , Gebd . Mk. 2.50 .
Von Wilh . Steinkopf Brosch. Mk . 1 .40, Gebd . Mk . 2.—Für jeden Wanderer u . Bergsteiger ein willk. Geschenk

Im Hanse des GMengiessers . MSÄfcÄfö
einer gemischten Ehe.

Die MonMeingräflB . ^ ^ U: jÄi “
Die Bäuerin anf äer Vogeltenn , ^ cht ,Tiroler Bauernroman Viel liebes und starkes ist darin, viel warmes

drängendes Leben.
Der Letzte vom Lahnen * . £°

n
n iuä

Not zur Zeit des schwedenelnfalls.

Badenia A"6 "" Karlsruhe

Berglieder.
uenei

UmarbM » von Betten u. BoMermöbel
besorgt rasch und billigst

Max Lswald , Tattterei - und Tapeziergeschäft, Echützeustr. 42.

?äpstl . Hoflieferanten

Pianos
vorzüglicher Qualität
zu mässigen Preisen
Katalog kostenlos

Teilzahlung gestattet .
Alleinige Riederiage

H.
Kaiserstrasse 176

Eckhaus Hirschstrasse.

\
Echte Rohseide ESr. ’fe 0.75 p
Rohseide gestreut sä, - e.50 !

lonomanne g .so
uiaschKreppon wem u. heufubi, 1 .10 1
Waschseide , Waschsamt Frone,

| Fresho , Foulard , mouseiine , Schieler¬
stoff. marokaln.

[ mod. Strlckiuesten und Pullovers
in neuen Farben .

Ein Restposten weisser Voilebinsen
darunter elegant . Stickereisachen

19. - 15,— 12.— 7. —

Mehle & SchlegeliKarlsruhe , Kaiserstr . 124 b .

Ladisches
lanbestbeatü

Sonntag, 24. Mal 1929.

Madame Butterfly
Traaddl« einer Sapanerln
in 3 Akten non L. SUlea

und G. Dlaeofa .
Deutsch v. A. Brüggeman»

Mustk von v . PueelnL
MastkaLL . Ito. W.Schwepp«
3n Szene geh ». - . Bastard

Personen:
THo-DHo-San Stichelt
Suzuki Aostmann-Brewer
Rate LInkerto ». Fabeck
F. B. Ltnkerfon Nenfwtg
Sburpieß Heuser
Doro Nakodo Bnsiard
Der Fürst Tamndort

Drötzinger
Onkel Bonze Stob
Boknstd» KMan
Der RolierL jtommißär

Räindoch
Der Slandetbeamte Alias
Di« Mutter Lho-Tho-Suns

KMnn
Die Tante Bauer
Die Bale Burg

Anfang 7 Uhr
End « gegen 9'/> Uhr.

Sperrsitz 1. Abt. 8 M .

Sonzerthims.
Uranfführnng :

Amerikanische
Frauen

Lostsptel ln 3 Akten »»»
Auerp Hopwcod.

Sn Szene gef . v. F . Beiz .
Personen:

Srohmama Frauendorfer
Tom Morgan Kioeoie
Fist , besten Fra» Beriow
Spdtl vntton Raste
Billy Reypoldt Droh
Mnr Hargrau « Element
Betty Lorlmer Ännze
Artte Lorlmer Müller
Sam Hargrave Rürnn«, .,er
Jlmmermüdchen Bauer
Diener von Santen
Doris Bolkner

Anfang 7 1/, Uhr
Ende 9-,. Uhr.

Parkett 1. 3.80 M.

Staatslotterie
| Die Anszahlnng der Gewinne [
ans der 2 . Klasse , sowie die Er * j

nenernng der Lose zur
3 . Klasse der

findet ab
Montag , 25 . Mal 1925

in meinen beiden Geschäften statt .
Schlossd. Erneuerung : 3. J uni 1024
ErfahrungsgemässistderAndrangEade I
des Monats nnd in der Woche vor der

I Ziehnng am stärksten ; ich bitte daher
| im Interesse einer ruhig . Abwickelung ]

des Erneuernngsgeechäftes alle, denen i
| es möglich ist, baldigst ihre Lose |

zu erneuern .
Die Ziehung der 3. Klasse Ist am

19. nnd 10. Jnni 1925 . 1
Die Lose sind fast überall ansrer -

I kauft ; ich habe nur noch wenige |
Kauf lose abzageben .

I liospreise für nen hinzutretende
Spieler

Vs V« ' /, V, 1 Doppellos |
fl - 18 - 38 . - 72 .- ia4.- B .-M.

Zwerg , vorm . Götz,
Bad . Lotterie -Einnehmer

Karlsruhe
Hebelstr . II und Waldatr . 38
Telef. 4828 Postscheckkonto 17808.

gebrauchsfertig
Anstriche

Waldstrasse Colosseum

©onntag,14 .3 uni,nadft«t. 21/,ifl?r
auf den Wiesen bei Kl. Ttüppurr

Rennen
mit öffentlichem Totalisator

Nennungsschluß am 1 . Juni, abends « ^ r
Nähere Auskunft erteilt Sekretariat Karlsruhe ,

Stephanienftraße — Telefon ssor

- ßs- r -T*

an
} .

‘r~nr . * i

Braue “öl«"1
Küppertbusch

Kohlenherde,
Gasherde , Heizofen
Fachgemäße » Auf*t«U«
Eigen . Rep . - Werkstatt *

Karl Fr. Alex, melier
Gegr. 1890

Amalienstr . 7, Telefon 1284

Möbel - “ 1

Maier Weinheimer
Karlsruhe
nur Kronenstrasse 3 -*

Besichtigung gerne gestattet.

M Strasse und Hiesnummer oshfuu -
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